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Wartmann in Thorn. 


Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


Riickſendung beigefügt ift. 


die Wehr- und deckungsvorlagen. 
Die prompte Erledigung, die die auf das 


punkt aus nicht ſehr angenehm; vom volkswirt⸗ 
ſchaftlichen Standpunkte aus aber begrüßte er 
es doch, daß dadurch der Spiritus zu techniſchen 


Verbindung zwiſchen der Flotte und dem 
großen Generalſtabe der Armee zu unter- 
handeln. Er wird u. a. dafür zu ſorgen 


daß die Chineſen dieſen Vorſchlag annehmen, 
CC fie bei den Unruhen in Weſtchina auf 
eine baldige Hilfe nicht rechnen können. 


Landheer bezüglichen Teile der Wehrvorlage Zwecken billig erhalten wird. haben, daß die Übungen und Flottenbewe⸗ Zum Kampf gegen die Truſts 

am Freitag im Plenum des e ge⸗ gungen Gn im Einvernehmen mit E wird aus Neuyork gemeldet: Die Regie⸗ 
funden hat, wird ja wohl ihren Eindruck im 166 i großen Generalſtab ausgearbeiteten Pro-] e tozeß gegen 
Auslande nicht verfehlen. Ebenſowenig die Politiſche Tagesſchau. gramm entſprechen. — Im franzöſiſchen 9 1 en . Beine lien Se 
Einmütigkeit, die von allen bürgerlichen Par- Telegrammwechſel zwiſchen Kaifer Wilhelm Marineminiſterium wird gegenwärtig ein den. ai 15 = ft befürwortet eine Abände⸗ 
teien von der äußerſten Rechten bis zu den und König Viktor Emanuel. Dekret ausgearbeitet, um die Leiſtungs⸗ Präſſ des P Ge efeges, um die Bildung von 
Linksliberalen dabei an den Tag gelegt wurde. fähigkeit der Arſenale zu erhöhen. Dies ſoll zung des Palentg 0 


Nur die Polen ſchloſſen ſich davon aus, aber 
die dadurch verurſachte Lücke iſt wenig erheb⸗ 
lich. Die Budgetkommiſſion des Reichstags 
hat am Sonnabend zunächſt die Verhandlung 


Aus Anlaß der Ankunft Sr. Majeſtät des 
Kaiſers in Genua hat am Sonnabend zwiſchen 
dem Kaiſer und dem König von Italien ein 
ſehr freundlicher Telegrammwechſel ſtattge— 


einerſeits durch eine allgemeine Aufbeſſerung 
der Löhne der Arſenalarbeiter, andererſeits 
durch eine ſtrammere Diſziplin erreicht wer⸗ 
den. Im Arſenal von Lorient ſoll ein voll⸗ 


Monopolen zu verhüten. 
Der Bürgerkrieg in Paraguay. 
Wie der Kommandant des in den Ges 
wäſſern von Paraguay kreuzenden argentini⸗ 


über die Duellfrage, die imgrunde genommen funden. ſtändig gedeckles Dock gebaut werden, das ſchen Geſchwaders meldet, haben die Re: 
mit der Wehrvorlage nur in einen ſehr loſen Zur Geſchäftslage des Landtags. dazu dienen ſoll, die Herſtellung ` Her gierungstruppen über die Aufſtändiſchen bei 
Zuſammenhang gebracht werden kann, zuende] Eine Beſprechung der Vorſitzer der bürger⸗[Dreadnoughts zu erleichtern und zu be Paraguari einen glänzenden Sieg davon⸗ 
dre dong E 1 lichen Parteien des Abgeordnetene|ichleunigen. ` getragen. . 

SR 1%, Dte zwiſchen verſchiede-hhauſes mit dem Präſidenten, die am 1 9 $ - : ich. 
nen Volkskreiſen hinſichtlich der Auffaſſung aan ſtattfand, führte zu dem Ergeb. ` en GE d a t Der mezifanijce e e 
von der Zuläſſigkeit bezw. Verwerflichkeit des nis, daß das Abgeordnetenhaus ſeine Arbeiten er franzöſiſche Miniſterrat beriet am Nach Meldungen, die das Sta 


Duells beſteht, wenn auch nicht ganz auszu⸗ 


füllen, ſo doch zu verringern. Es wurde die 
bekannte Zentrumsreſolution angenommen, 
gleichzeitig aber auch der Teil der volkspartei⸗ 
lichen Reſolution, wonach bei Beſtrafung des 
Zweikampfes und der Herausforderung dazu 
auf die Nebenſtrafe der Entlaſſung aus dem 
Heere zu erkennen iſt. Gegen die Zentrums⸗ 
reſolution war auch ſeitens der Militärver⸗ 
waltung keine ablehnende Haltung eingenom⸗ 
men worden. Die Kommiſſion begann dann 
die Beratung des auf die Wehrmacht zur See 


bis zu Pfingſten erledigen ſoll und nach 
Pfingſten nur noch dann zuſammenzutreten 
hätte, wenn das Herrenhaus an be⸗ 
ſtimmten Geſetzen Abänderungen vornehmen 
würde, denen gegenüber das Abgordneten- 
haus alsdann noch Stellung zu nehmen 
hätte. Am Montag den 20. d. Mts. gelangt 
der fortſchrittliche Wahlrechtsantrag an erſter 
Stelle auf die Tagesordnung. 


Aebertritt zur Fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei. 


Sonnabend über Maßregeln zur Unterdrückung 
von Verbrechen und über die Organiſation 
der Sicherheitsbehörde. Ferner teilte der 
Kriegsminiſter Millerand in großen Zügen 
einen Geſetzentwurf mit, durch den dem 
Marinedepartement die Herſtellung des Pul⸗ 
vers und der Exploſioſtoffe, die es für 
ſeinen Gebrauch nötig hat, übertragen wird. 


Aeber die Ereigniſſe in Albanien 


teilt das türkiſche Miniſterium des Innern 
halbamtlich mit, die Bevölkerung habe den 


ment in Waſhington erhalten hat, breitet ſich 
der Aufftand im öſtlichen Mexiko immer mehr 
aus und hat bereits Vera Cruz und San 
Luis Potoſi erfaßt. Wie berichtet wird, wird 
bei Xicotencatl, Tancanhuitzt und Gomez 
Variaz gekämpt. — Aus El Paſo wird ge⸗ 
meldet: Die Vorhut Oroscos iſt aus Eskalon, 
die Operationsbaſis der Inſurgenten, zurück 
geworfen worden. Im Norden Mexikos 
zwangen die Bundestruppen in den letzten 
24 Stunden die Rebellen, ungefähr 
30 Kilometer nach Norden zurückzugehen. 
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1011 ; 7 e d i } es Regier ebäudes in Iſtok nord⸗ 
bezüglichen Teiles der Wehrvorlage. Auch Der dritte Vorj itzer des Reichs⸗ N wollen. a; aus 8 
hier waren es wieder die Sozialdemokraten, verbandes der nationalliberalen Ipek abgegangenen Bauarbeiter feien unter⸗ Deutſches Reich. 


die das Bedürfnis einer Verſtärkung unſerer 
Flotte ſelbſt in dem beſchränkten Rahmen der 
Vorlage nicht anerkennen wollten. Sie erklär⸗ 
ten, ſie ſähen in der Erhöhung der Aggreſſiv⸗ 
kraft keine Stärkung, ſondern eine Gefährdung 
des Friedens. Sie ſchreiben der Vorlage damit 
einen aggreſſiven Charakter zu, den ſie, was 
von den Rednern aller bürgerlichen Parteien 
der Rechten wie der Linken übereinſtimmend 
hervorgehoben wurde, nicht beſitzt. In der 
Debatte wurden von mehreren Seiten die 
politiſch⸗militäriſchen Ereigniſſe des vergange⸗ 
nen Sommers berührt. Staatsſekretär von 
Tirpitz wies demgegenüber auf die Erklä⸗ 
rung des engliſchen Miniſters Asquith hin, 
daß die Abficht eines überfalles nie beſtanden 
habe. Von einer ſolchen Erklärung müßte Akt 
genommen werden, und das ſei auch durch ihn 


Jugend, Hellbeck⸗Elberfeld, hat, wie ver⸗ 
ſchiedene Blätter melden, ſeinen Austritt aus 
dem Zentralvorſtand und der Partei angezeigt. 
Er tritt zu der Fortſchrittlichen Volksparkei 
über. f - ; 
Sozialdemokratiſcher Entrüſtungsrummel. 


Aus Anlaß der Ausſchließung des Abg. 
Borchardt aus der Donnerstagſitzung des 
Abgeordnetenhauſes veranſtalteten die Sozial- 
demokraten Freitag in Berlin ſechs ſtark 
beſuchte öffentliche Verſamm lungen, 
die überall ruhig verliefen. Im Anſchluß an 
die Verſammlung in der Müllerſtraße rückte 
ein Zug von mehreren tauſend Perſonen 
unter Abſingung der Marſeillaiſe und unter 


Hochrufen auf das allgemeine Wahlrecht bis 


zur Sellerſtraße vor, wo ein ſtarkes Polizei⸗ 


wegs angegriffen worden, j 
Muüteflarif und den Notabeln gelungen, die 


doch ſei es dem 


Ordnung ſowohl in Ipek wie in Iſtok wieder 
herzuſtellen. An den Quellen des Fluſſes 
Voinocanik ſeien zwei Artillerieoffiziere von 
einer bewaffneten Bande angegriffen und ihrer 
Pferde beraubt worden. Bei der Verfolgung 
der Bande fei ein Gendarm getötet, ein Gem, 
darm und zwei Soldaten ſeien verwundet 
worden, die Meuterer ſeien verhaftet. Im 
Wilajet Skutari hätten am 6. Mai Auf⸗ 
ſtändiſche einen Sergeanten der Gendarmerie 
angegriffen, es ſei zwiſchen ihnen und der 
Gendarmerie zu einem vierſtündigen Gefecht 
gekommen, die Aufrührer ſeien erſt nach An⸗ 
kunft von Militär zerſtreut worden. Auf 
dem Militärübungsplatze Ali⸗Bei⸗Köi habe ein 
Hirt eine Dynamitbombe gefunden. Beim 


Sehen. v. Marſchall zum Vortrage. 


> Berlin. 12. Mai 1912. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer ift am Sonn: 
abend Vormittag mit dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Auguſt Wilhelm und der Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe in Karlsruhe eingetroffen, wo 
ſie auf dem Bahnhofe vom Großherzog und 
der Großherzogin ſowie dem Prinzen und 
der Prinzeſſin Max von Baden, ferner vom 
Reichskanzler, der mit dem Staatsſekretär 
v. Kiderlen⸗Waechter und dem Botſchafter 
Frhrn. v. Marſchall eine Stunde früher ein⸗ 
getroffen war, empfangen wurden. Am Nach⸗ 
mittag empfing der Kaiſer den Reichskanzler 
jowie die Herren v. Kiderlen⸗Waechter um 

er 
Reichskanzler machte vormittags der Groß⸗ 
herzogin Luiſe von Baden einen Beſuch. — 
Nachdem der Kaiſer den Vortrag des Reichs⸗ 


mit beſonderer Genugtuung geſchehen. Die aufgebot die Demonſtranten mit der blanken | DU 1 kanzlers gehört hatte, machte er mit dieſem 
Tatſache, daß durch die 1 a Befehls⸗ Waffe auseinandertrieb. Eine Anzahl Transport ſei die Vombe geplatzt und habe dE längeren Spaziergang im Schloßpark. 
haber — vielleicht auf beiden Seiten — ge- Siſtierungen wurden vorgenommen. Der den Finder ſchwer verletzt. Heute Vormittag nahm der Kaiſer mit den 


wiſſe Sicherheitsmaßnahmen getroffen worden 
ſeien, ſei wohl unbeſtreitbar, beweiſe aber 
keine beſtimmten Abſichten der politiſchen 
Leitung. Im weiteren Verlaufe der Verhand⸗ 
lung ſagte er noch, er denke zu hoch von der 
engliſchen Admiralität, als daß er ihr zu⸗ 
traue, daß ſie einen deutſchen Angriff auf die 
engliſche Flotte oder Küſte überhaupt in den 
Kreis ihrer Betrachtungen hineinbeziehe. Die 
Verhandlung über das neue Floktengeſetz geht 
am Montag weiter. — Es iſt jetzt Ausſicht 
vorhanden, daß auch die Deckungsvorlage 
(Aufhebung der ſog. Branntweinſteuer⸗Liebes⸗ 
gabe) zuſtandekommt. Zwiſchen erſter und 
zweiter Leſung haben ſich die Mehrheitsgrup⸗ 
pen der Branntweinſteuerkommiſſion über ein 
Kompromiß verſtändigt, das in ſeinem erſten 
Teile ſchon in der Sitzung am Sonnabend, in 
der die zweite Leſung der Vorlage begann, an⸗ 
genommen wurde. Die Abzweigung von 
jährlich 16 Millionen aus der Verbrauchs⸗ 
abgabe zur Erhöhung der Vergällungsprämie 
wurde ungekürzt, wie es in der erſten Leſung 
beſchloſſen war, aufrecht erhalten. Ebenſo die 
ee Spannung von 5 bezw. 750 Mark 
ür das Hektoliter, und zwar mit ausdrücklicher 
Anerkennung als Reſervat. Dagegen wurde 
für die kleinen Brennereien die für dieſe vor⸗ 
geſehene Staffelung erweitert und dafür in 
den Beträgen zumteil herabgeſetzt ſowohl für 
Süd⸗ als für Norddeutſchland. Dem Reichs⸗ 
ſchatzſekretär Kühn ijt zwar die Kürzung der 
Deckungseinnahmen vom fiskaliſchen Stand⸗ 


„Voſſ. Ztg.“ zufolge wurden einige Demon- 
ſtranten leicht verletzt. 


Prinz Georg von Bayern und die 
Flottenpolitik. 

Die offiziöſe Münchener Korreſpondenz 
Hoffmann meldet: Die am 5. Mai in Neu⸗ 
ſtadt a. H. gelegentlich der Tagung des bayeri⸗ 
ſchen Landesverbandes des deutſchen Flotten⸗ 
vereins von dem Prinzen Georg gehaltene 
Rede hat vielfach eine durch mangelhafte 
Berichterſtattung veranlaßte irrige und 
tendenziöſe Deutung erfahren. Dem Prinzen 
hat, wie der genaue Text der Rede ergibt, 
die Abſicht einer Stellungnahme gegen die 
Reichsleitung bezüglich der Flottenpolitik völlig 
fern gelegen. Soweit die Stellungnahme 
der bayeriſchen Staatsregierung zur Flotten⸗ 
frage in den Kreis der Preſſeerörterungen 
gezogen worden ift, find wir ermächtigt, feſt⸗ 
zuſtellen, daß die Staatsregierung rückſichtlich 
des Ausbaues der deutſchen Flotte ganz und 
uneingeſchränkt auf dem Boden der von 
der Reichsleitung aufgeſtellten Forderungen 
ſteht. ` 
Noch eine Reform Delcaſſés. 

Nach einer halbamtlichen Meldung hat 
der Marineminiſter die Errichtung eines 
beſonderen Generalſtabes für 
die Kriegsflotte angeordnet, der aus 
einem Konteradmiral, einem Fregattenkapitän 
und einem Schiffsleutnant beſtehen und die 


Aufgabe haben wird, eine enge wirkſame 


Zur Kretafrage. 

Die Athener Blätter veröffentlichen einen 
Befehl der kretiſchen Regierung an den 
kretiſchen Vertreter Lyonakis, wodurch ange⸗ 
ordnet wird, daß die zwanzig Deputierten, 
die nach Athen gekommen ſind, dort ſolange 
bleiben, wie es nötig iſt, um auch die von 
den Mächten feſtgenommenen Abgeordneten 
zu vertreten. 


Politiſche Morde in China. 

Aus Kaſchgar meldet die „Peters⸗ 
burger Telegraphen-Agemur“: Der Taotai 
und ſeine Gattin ſowie der Kreischef wurden 
im Amtsgebäude des Taotais von einge⸗ 
drungenen Bewaffneten ermordet. Die Lei- 
tung der Stadtverwaltung übernimmt der 
Befehlshaber der Garniſon. Den Poſten des 
Taotais erhält der frühere Gebietschef Wan. 
In der Stadt iſt alles ruhig. In Kutſcha 
ift ein Kreisbean e ermordet worden. 


In den Kämpfen zwiſchen Chineſen und 
Tibetanern 


iſt nach einer Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus“ eine Ruhepauſe eingetreten. 


Nach zuverläſſigen Nachrichten haben die Ge- 


fechte zwiſchen den Chineſen und Tibetanern 
um Lhaſa aufgehört. Den Tibetanern ift 
es nicht gelungen, die Chineſen aus ihren 
Stellungen zu werfen. Sie unterhandeln 
jetzt über die Entwaffnung der Chineſen und 
ihren Rückzug über Giangtſe. Man erwartet, 


anderen anweſenden Fürſtlichkeiten und dem 
Reichskanzler am Gottesdienſt in der Schloß⸗ 
kirche teil. E EE 

— Ihre Majeſtät die Kaiferin ift geſtern 
Nachmittag von Nauheim zu längerem Kur⸗ 
aufenthalt in Homburg v. d. H. einge⸗ 
troffen. 

— Der Magiſtrat in Berlin hat in ſeiner 
Sitzung am Sonnabend, in der in Abweſen⸗ 
heit des Oberbürgermeiſters der Bürgermeiſter 
den Vorſitz führte, von dem Rücktrittsgeſuch 
des Oberbürgermeiſters mit Bedauern Kennt⸗ 
nis genommen und beſchloſſen, das Geſuch 
zu genehmigen. Gleichzeitig hat der Magiſtrat 
beſchloſſen, dem Oberbürgermeiſter das Ehren⸗ 
bürgerrecht zu verleihen und als Penſion 
das volle Gehalt zu gewähren. Nachdem 
darauf der Oberbürgermeiſter den Vorſitz 
wieder übernommen hatte, gab der Senior 
des Magiſtrats, Stadtrat Geh. Regierungsrat 
Marggraff, in warmen Worten dem ſchmerz⸗ 
lichen Bedauern des Kollegiums darüber 
Ausdruck, daß man dem wiederholt geäußerten 
Wunſch des Oberbürgermeiſters, aus dem 
Amte zu ſcheiden, Rechnung tragen müſſe. 
Die Beſchlüſſe des Magiſtrats, welche der 
Zuſtimmung der Stadtverordeten⸗Verſamm⸗ 
lung bedürfen, werden dieſer alsbald zuge⸗ 
ſtellt werden. Außerdem hat der Magiftrat 
beſchloſſen, die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
zu erſuchen, wegen der Neuwahl eines 
Oberbürgermeiſters das Weitere zu veran⸗ 
laſſen. 


— Der große Kreuzer Moltke hat Sonn» 
abend, mittags 12½ Uhr, von Kiel aus die 
Ausreiſe nach Amerika angetreten. Das 
Schiff geht um Skagen. Sonntag früh folgt 
ihm der kleine Kreuzer „Stettin“ durch den 
Kaiſer Wilhelm⸗Kanal. 

— Nach dem dem Bundesrate vorliegen⸗ 
den Entwurf eines Poſtſcheckgeſetzes ſoll die 
Zuſchlagsgebühr künftig wegfallen und der 
Ausfall durch eine Einheitsgebühr von 
10 Pfg. für alle Einzahlungen gedeckt wer⸗ 
den. Die Gebühr ſoll dem Einzahler der 
Zahlkarte zugeſchoben werden. 

— Das Schöffengericht zu Eſſen hat den 
Redakteur der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ wegen 
Beleidigung des engliſchen Spions Brandon 
zu 80 Mark Geldſtrafe verurteilt. Das Blatt 
hatte ſ. Zt. berichtet, Brandon, der in Weſel 
ſeine Feſtungshaft verbüßt, hätte einen Flucht⸗ 
verſuch unternommen und dabei den Wacht⸗ 
poſten zu beſtechen verſucht. 

Bremen, 11. Mai. Etwa 50 deutſche 
Teilnehmer am internationalen Schiffahrts⸗ 
kongreß, darunter Vertreter der preußiſchen, 
württembergiſchen und ſächſiſchen Regierung, 
der techniſchen Hochſchulen in Berlin, Danzig 
und Dresden, haben heute mit dem Dampfer 
Friedrich der Große des Norddeutſchen 
Lloyd die Reiſe nach Neuyork angetreten. 

Paderborn, 12. Mai. Weihbiſchof Dr. 
Gockel iſt im Alter von 82 Jahren ge⸗ 


ſtorben. 
Straßburg, 11. Mai. Der kaiſerliche 


Statthalter Graf v. Wedel gab heute aus 
Anlaß des zweiten deutſchen Zuverläſſigkeits⸗ 
fluges ein Feſtmahl in ſeinem Palais, an 
dem Prinz Heinrich und Prinz Joachim von 
Preußen, ſowie Herzog Adolf Friedrich zu 
Mecklenburg teilnahmen. Unter den Gäſten 
befanden ſich ferner Oberſt Ludendorff, Ge⸗ 
heimer Kommerzienrat Büchſenſtein⸗Berlin, 
Geheimrat Hergeſell, Oberſtleutnant v. Olders⸗ 
hauſen, Dr. Joſef Linke⸗Frankfurt a. M., 
General z. D. Gaede. 


Nationalliberaler Parteitag. 


Je Berlin, 12. Mai. 
Anter überaus zahlreicher Beteiligung von Dele⸗ 
gierten aus dem ganzen Reiche fand heute in den 
Kammerſälen der 14. nationalliberale Ver: 
tretertag ſtatt, der zu den vom Zentralvorſtand 
vorgeſchlagenen Satzungsänderungen Stel⸗ 
lung zu nehmen hatte. Den Vorſitz führte 
Vizepräsident Reichstagsabgeordneter Dr. Paaſche. 
Die Vorträge des Zentralvorſtandes bezwecken in 
der Hauptſache, die Sinzelvereine der naz 
tionalliberalen Jugend an die landſchaft⸗ 
lichen Organiſationen anzuſchließen. Der Reichsver⸗ 
band der nationallibearlen Jugend als ſolcher ſoll 
keine eigene Vertretung im Jentralobr fern haben, 
vielmehr werden die einzelnen landſchaftlichen Or⸗ 
ganiſationen Delegierte je nach der Zahl ihrer Mit⸗ 
glieder entſenden, wobei natürlich auch die Zahl 
der Jungliberalen zu berückſichtigen ift. Als Beit- 
punkt der Neuordnung wird der 1. Oktober d. Is. 
beſtimmt. Der Vizepräſident des preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſes Geheimrat Dr. Krauſe⸗Berlin 
begründete den vom Zentralvorſtand vorge⸗ 
legten Organiſationsentwurf, der ein⸗ 
ſtimmig ſowohl vom Zentralvorſtand der 
Partei, als von dem Vorſtand des Reichsverbandes 
der vereinigten nationalliberalen Jugend in den 
geſtrigen geſchloſſenen Sitzungen ohne 
jede Anderung angenommen worden war. Er führte 
aus, daß der Reichsverband als ſolcher beſtehen 
bleiben könne, aber keinen Teil der Geſamtorgani⸗ 
ſation bilden ſoll. Es beſtehe nach den Satzungen 
kein Hindernis, daß eine ſolche Organiſation außer⸗ 
halb der Partei beſteht und ſich bildet. Ob das aber 
wünſchenswert ſei, ſei dahingeſtellt. Die Satzungs⸗ 
änderungen werden ſodann unter ſtürmiſchem Bei⸗ 
fall ohne Widerſpruch en bloc angenommen. 
— Hierauf hielt Reichstagsabgeorbneter Baſſer⸗ 
mann eine programmatiſche Rede über 
die politiſche Lage. Er wurde von der Ver⸗ 
ſammlung mit lebhaften Bravorufen und mit 
Händeklatſchen empfangen, wofür er dankte, da dies 
ihm ein Ausgleich für manche ſchwere Stunden in 
den letzten Wochen ſei, und führte dann aus: Die 
Waffen ruhen in der nationalliberalen Partei. Wir 
haben einen Vergleich abgeſchloſſen und 
ich denke, einen guten Vergleich. Die hohe Bedeu⸗ 
tung der nationalliberalen Partei it in dieſen 
Streitigkeiten wieder ſo recht klar geworden; denn 
die ganze EE Diskuſſion drehte Dë darum. 
Selbſt der Reichskanzler ſprach belehrende Worte. 
In der heutigen gärenden Zeit bleiben ſolche Diffe⸗ 
renzierungen in den Anſchauungen keiner Partei er⸗ 


ſpart. (Sehr richtig!) Die vielgeſchmähte und viel-| 


gelobte nationalliberale Jugend hat doch das Ver⸗ 
dienſt, daß fe in Zeiten der Erſtarrung des nativ- 
nalliberalen Lebens neues Leben brachte Frühling 
und Reifſommer vereinten jih in der Partei. Ge- 
wiſſe Gegenſätze zwiſchen Jung und Alt wird es 
immer geben, wie es auch in jeder Partei einen 
rechten und linken Flügel gibt. Aber in Bayern, 
in Baden, ſowie in Rheinland hat die nationallibe⸗ 
rale Jugend in ſchweren Zeiten Schulter an Schulter 
mit den Alten gekämpft. Auch diejenigen Herren, 
die die Anträge an den Zentralvorſtand ſtellten, 
wollen die Jugend nicht entbehren. Der Redner 
kommt ſodann auf die gegenwärtige politiſche Lage 
zu ſprechen. Man befinde ſich in einer unbehaglichen 
Periode der Völkergegenſätze und der inneren Gä⸗ 
rungsprozeſſe. Die Regierungspolitik jei nicht be- 
friedigend. Man IS die Löſung der Probleme 
beiſeite, wie die Wahlrechtsreform, die Frage der 
allgemeinen Beſitzſteuer. Dieſe Frage muß gelöſt 
werden, weil einmal der Tag kommen wird, an dem 


die Reichsfinanzreform ausgeglichen wird. Unfroh, 


müde und glücklos zieht dieſe Regierungspolitik da⸗ 
hin. Sodann ſchilderte der Redner das Verhältnis 
der nationalliberalen Partei zu den anderen Par⸗ 
teien. Ex kommt dabei zu dem Schluſſe, daß So- 
zialdemokratie und Zentrum die grimmigſten 
Gegner der nationalliberalen Partei bleiben 
müſſen, daß die Nationalliberalen an der Ver⸗ 
schlechterung der Verhältniſſe mit den Konſervativen 
nicht ſchuld ſeien und daß die Nationalliberalen 


jederzeit taktiſch mit der Volkspartei gehe. Ein 
Block von Bebel bis Baſſermann ſei äber eine 
Utopie. Der Redner erörtert dann eingehend die 
Aufgaben der nationalliberalen Partei, die eine 
volkstümliche nationale Politik treiben müſſe Wenn 
er in ſchweren Stunden feſt und treu zur Fahne ge⸗ 
ſtanden habe, ſo habe er das nur aus dem Gefühl 
heraus gekonnt, daß die nationalliberale Partei 
nicht untergehen werde. (Stürmiſcher Beifall.) 
Fortſchritt mit den Bedürfniſſen des Volkes, Pflege 
des vaterländiſchen Geiſtes, Pflege der freiheitlichen 
Entwickelung, das ſei die Tradition der national⸗ 
liberalen Partei. (Stürmiſcher minutenlanger Beif.) 

Nach einer Pauſe nahm als erſter Diskuſſions⸗ 
redner Abgeordneter Dr. Lohmann das Wort, 
der ausführte: Wenn bei uns von einem rechten und 
einem linken Flügel die Rede iſt, ſo unterdrückt 
man, daß wir doch auch ein Mittelſtück haben, das 
viel ſtärker iſt, als der rechte und linke Flügel zu⸗ 
ſammen. Was uns zuſammenhält, iſt unendlich viel 
ſchwerer und größer als das was uns trennt. Was 
das Verhältnis zur konſervativen Partei anlaangt, 
ſo liegt das Verſchulden an dem jetzigen Zuſtande 
an dieſer ſelbſt, da ihre Führung immer mehr auf 
den Bund der Landwirte übergegangen iſt. Von 
den Freikonſervativen gilt das gleiche. Blätter vom 
Schlage des „Berliner Tageblatt“ haben nur die 
Abſicht, uns zu radikaliſieren und uns unſchädlich zu 
machen. Die Abwehr gegen die „Deutſche Tages⸗ 
zeitung“ muß aber ebenſo energiſch ſein wie gegen 
das „Berliner Tageblatt“. Wenn man beide 
Blätter in ein Zimmer ſperren könnte, bis ſie ſich 
gegenſeitig aufgefreſſen haben, ſo würde unſeren 
politiſchen Verhältniſſen ein großer Dienſt erwieſen 
werden. In ſozialpolitiſcher Beziehung wird die 
Partei jede Initiative der Regierung mit aller 
Sorgfalt prüfen, ob unſere Induſtrie ſie noch gegen⸗ 
über dem Wettbewerb des Auslandes tragen kann. 
Die nationalliberale Partei iſt eine Notwendigkeit, 
da ſie die ae Partei ift, die ji” bemüht, die 
wirtſchaftlichen Gegenjäße nicht zur Hauptfrage wer- 
den zu laſſen. — Rechtsanwalt Kauffmann⸗ 
Stuttgart, der Führer der Jungliberalen, betont, 
daß auch die Liberalen nur eins im Auge hätten: 
das Wohl der nationalliberalen Partei. Eine loyale 
und wachſame Oppoſition gegen die Regierung ſtehe 
ſchon in dem Gründungsprogramm der Partei. In 
der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung dürfe man 
nicht Halt machen. Vorausſetzung für die Erreichung 
der nationalen Ziele fei, daß fih das deutſche Volt 
zuhauſe wohl fühle und nicht das Gefühl habe, wie 
ein Kind behandelt und bevormundet zu werden. — 
Landtagsabgeordneter Geheimrat Dr. Friedberg 
gibt zu, daß Gegenſätze vorhanden ſeien. 
Es trennt den Norden vom Süden die 
Stellung zur Sozialdemokratie. Man 
muß ſich aber auch gegenſeitig vertragen. Von vielen 
Parteifreunden iſt es nicht verſtanden worden, 
daß man die Anweſenheit von 110 Go- 
zialdemokraten im Reichstage als 
quantité negligable betrachtet. Des: 
halb hat man gewünſcht, daß man die Scheide⸗ 
linie nach links mit aller Schärfe 
ziehe. Die Sozaildemokratie iſt gefährlich nicht 
wegen ihrer gutopiſtiſchen Ziele, ſondern wegen ihrer 
Kampfesmethode, die ſchließlich eine revolutionäre 
Strömung in unſerem Volke erzeugt. Und dieſe 
wieder führt zu nichts, als daß der Reaktion die 
Wege geebnet werden. Wenn 6 Leute ſich dazu hin⸗ 
geben, ein ganzes Parlament zu terroriſieren, wenn 
man ſich als anſtändiger Menſch von dieſen Leuten 
ins Geſicht jagen laſſen muß: Sie find die Schmach 
und Schande von ganz Europa, Sie jtellen einen 
moraliſchen Sumpf dar, jo weiß man doch wirklich 
nicht, was man mit einer ſolchen Partei anfangen 
ſoll. Ein Stichwahlabkommen, wie es die 
freiſnnige Volkspartei mit der So⸗ 
zialdemokratie abgeſchloſſen hat, iſt für 
uns un annehmbar. Wenn wir als Partei 
etwas bedeuten wollen, dürfen wir nicht in der Dis⸗ 
ziplinloſigkeit verharren. — Nach Ablehnung eines 
Schlußantrages ſprach Landtagsabgeordneter Re b⸗ 
mann⸗ Baden. Er betonte die Möglichkeit, 
daß die Sozialdemokratie ſich einmal 
entwickeln könne. Ihn ſcheide eine tiefe Kluft 
von dieſer Partei, doch ſchmiede ihn das Schickſal 
zu täglicher Arbeit mit ihr zuſammen. Die Anter⸗ 
ſchiede in der Partei ſeien nur gering und lägen 
an der Peripherie der Parteiarbeit. — Geheimer 
Regierungsrat Profeſſor Dr. Leidig⸗Charlotten⸗ 
burg befürchtet von einer Zuſammenarbeit mit der 
Sozialdemokratie eine zu große Intimität mit dieſer 
Partei. — Nachdem noch Redakteur Jung⸗Köln 
und der frühere Reichstagsabgeordnete Streſe⸗ 
mann⸗Sachſen geſprochen hatten, wurde der 
Parteitag mit den üblichen Dankesreden geſchloſſen. 


Ausland. 


Rom, 11. Mai. Der einzige Sohn des 
italieniſchen Miniſters des Auswärtigen, di 
San Giuliano, der Marquis Capizzi, ift 
Freitag in Catnia infolge Herzſchlages ge— 
ſtorben. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 
Die Dardanellenſperre. 

Nach einer Meldung des türkiſchen Kriegs- 
miniſteriums wurden die Arbeiten zur Hebung der 
Minen in den Dardanellen am Donnerstag wegen 
ſchlechten Wetters unterbrochen. Ein Drittel iſt be⸗ 
reits gehoben. — Nach Privatmeldungen wurden 
die Arbeiten Freitag Nachmittag wieder aufge⸗ 


nommen. A 
R Aus Rhodos, 

Wie die Agenzia Stefani aus Rhodos meldet, 
verſtärkten die Italiener das Lager, das ihnen als 
Operationsbaſis dient. Am Sonntag Vormittag iſt 
der Dampfer „Verona“ mit 43 türkiſchen Kriegs⸗ 
gefangenen in See gegangen. Der Poſt⸗, Hafen⸗ und 
Zollverkehr auf Rhodos wird nach wie vor auf⸗ 
rechterhalten. 

Ein Konſtantinopeler Blatt meldet, die Ver⸗ 
bindung mit Rhodos ſei wieder hergeſtellt, vor Rho⸗ 
ie ET ſich nur noch drei italieniſche Kriegs⸗ 
ſchiffe. 


Beſetzung weiterer Juſeln. 

Admiral Viale jandte drahtlos folgende De⸗ 
peſche, datiert: 12. Mai, 11 Uhr 50 Min. vormittags: 
Die Kriegsſchiffe der Diviſion Corſi haben auf den 
Inſeln Scarpanto und Kaſos die italienicche 
Flagge gehißt und die Garniſon ſowie die Zivil⸗ 
behörden der Inſeln zu Gefangenen gemacht. Die⸗ 
ſelben Kriegsſchiffe nahmen auch die Beſatzungen 
und die Zivilbehörden der Inſeln Episkopi und 
Niſyros gefangen. Ich werde die 
nach Italien jenden. 


Gefangenen 


Probvinzialnachrichten. 


Schönſee, 11. Mai. ( Berichtigung.) Die Mel⸗ 
dung unſeres Korreſpondenten betreffend den 
Wechſel im Beſitz der Hartſtein⸗Fabrik iſt irrig. Die 
Tatſache ilt, daß Frau Fabrikbeſitzerin artha 
Wirth von dem ihr bis jetzt allein gehörenden 
Fabrikgrundſtück einen halben Anteil für 42 000 
Mark an Herrn Paul Rauhe aus Krengen bei Pr. 
Stargard verkauft und dieſen ſomit als Kompagnon 
in das Geſchäft aufgenommen hat. Die Hartſtein⸗ 
fabrik geht unter der Firma „Frau M. Wirth 
& Co.“ weiter. 

e Brieſen, 12. Mai. (Feſtſitzung und Abſchieds⸗ 
kommers für Bürgermeiſter Dr. Klomfaß.) Aus An⸗ 
laß des Abſchiedes des Bürgermeiſters Dr. Klomfaß 
hielten die ſtädtiſchen Körperſchaften geſtern eine 
Feſtſitzung im Rathauſe ab. Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Dr. Hopmann und Beigeordneter 
Sand richteten herzliche Abſchiedsworte an den 
Scheidenden; erſterer überreichte ein von der Stadt⸗ 
vertretung geſtiftetes Album mit Anſichten der 
Stadt und der Rathausräume. Der Bürgermeiſter 
dankte für die ihm gewährte Anterſtützung und 
Mitarbeit und bat, ihn bei der beabſichtigten Er⸗ 
bauung eines ſtädtiſchen Siechenheims oder Armen⸗ 
hauſes zu einer Beitragsſtiftung heranzuziehen. Es 
folgte ein von Bürgern aller Stände beſuchter A H- 
ſchiedskommers im Vereinshauſe unter dem 
Präſidium des Medizinalrats Dr. Hopmann. 
Regierungsaſſeſſor Dr. Halbrak als Vertreter 
des beurlaubten Landrats, Beigeordneter Sand 
namens des Magiſtrats, Dr. Hopmann als 
Stadtverordnetenvorſteher, Buchdruckereibeſitzer Gon⸗ 
ſchorowski im Namen des Verſchönerungs⸗ 
vereins, Kaufmann Bernſtein als Vertreter des 
Hausbeſitzervereins und als Bürger, Stadtwach⸗ 
meiſter Karau für die ſtädtiſchen Polizeibeamten, 
Kaufmann Waldemar Brien im Namen der 
ſiebenzitzigen Kuh „Stadtſparkaſſe“, Rektor Grü k- 
ner als Leiter der katholiſchen Stadtſchule, Stadt- 
kämmerer Kannowskials Mitarbeiter und Amts 
richter Dobberſtein als Vertreter des Amts⸗ 
gerichts würdigten die vielſeitige Wirkſamkeit und 
die menſchlichen Vorzüge des Scheidenden, der 
in längerer Erwiderung a dankte und mit 
beſten Wünſchen für das Wohlergehen der Stadt 
Brieſen ſchloß. Im Laufe des Abends wurde ein 
Grundſtock für eine „Klomfaßeiche“ geſammelt, 
die im Stadtpark neben der „Kannowski“⸗Eiche ihren 
Standort erhalten ſoll. 

rr Culm, 10. Mai. (Die Enthüllung des Bis- 
marckreliefs) an dem vor 3 Jahren errichteten Bis⸗ 
marckturms geſtaltete ſich zu einer erhebenden Feier, 
an der alle deutſchen Kreiſe von Culm Stadt und 
Land teilnahmen. Erſter Bürgermeiſter Liebe- 
tanz bezeichnete den Turm, von deſſen Zinne ein 
helloderndes Feuer ſeinen Schein in die Weichſel⸗ 
niederung warf, als ein Symbol deutſcher Kraft, 
Macht und Einigkeit und brachte das Kaiſerhoch 
aus, in das eine mehrtauſendköpfige Menge be⸗ 
geiſtert einſtimmte. Bei dem nachfolgenden Kom⸗ 
mers ſchilderte Gymnaſialdirektor Dr. Gerſten⸗ 
berg in großen Zügen den Werdegang und die 
politiſchen und wirtſchaftlichen Erfolge Bismarcks, 
unſeres Vorbildes als Deutſcher und als Familien⸗ 
E ſolange ein Hauch deutſchen Geiſtes in uns 

leibe, werde das Errungene zu immer feſterem, 
unlösbarerem Beſitz werden. Regierungsaſſeſſor 
Knaus toaſtete auf den Förderer des Turmbaues 
Oberſt a. D. von Dewitz und den Stifter des 
Reliefs Rittergutsbeſitzer Brenner ⸗Segartowitz, 


was dieſe mit Wünſchen für das deutſche und be⸗⸗ 


ts das Culmer Land erwiderten. Liedertafel, 
urnverein und Jägerkapelle wirkten bei der glän⸗ 
zenden Feier mit. 
un Dt. Eylau, 12. Mai. (Verſchiedenes.) Von 
ruchloſer Hand iſt in vergangener Nacht ein wert⸗ 
volles Pferd des Fuhrhalters Kaspzycki geſtochen 
worden. Man nimmt an, daß der Täter aus Rache 
ehandelt hat. Zur Ermittelung des Täters iſt ein 
Polizeihund aus Oſterode beorderet worden. — Am 
EH Tage eröffnete der Ruderverein feine 
ätigkeit mit dem üblichen Anrudern. Es konnten 
ſieben Boote zu Waſſer gebracht werden. — Die an⸗ 
haltende Dürre fängt an für die Saaten verhäng⸗ 
nisvoll zu werden. Stellenweiſe iſt der Roggen der⸗ 
artig zurückgeblieben, daß man ihn hat umpflügen 


müſſen. 

Hohenſalza, 11. Mai. (Die Interimskirche 
nicht gef ihrdet.) Infolge des Hauseinſturzes in 
der Orlowoerſtraße waren Bedenken laut geworden, 
ob nicht auch die katholiſche Interimskirche bedroht 
ſei. Deshalb wandte ſich Prälat Laubitz an das 
Kgl. Oberbergamt in Berlin um eine Erklärung 
bezw. Gutachten. Dieſes Gutachten iſt jetzt einge⸗ 
troffen und heſagt, daß die Interimskirche nicht im 
geringſten bedroht ſei. 

t Gneſen, 12. Mai. (Ein ſchwerer Unglücksfall) 
hat fih infolge des Selbſtmordverſuchs einer Frau 
in der Brombergerſtraße ereignet. Die Frau des 
Bautechnikers K. hierſelbſt hatte, des Lebens über⸗ 
drüſſig, nach einem Streit mit ihrem Manne, der 
bald darauf die Wohnung verließ, die Gashähne 
Alles Ein das Haus betretender Fleiſcher⸗ 
ehrling bemerkte den Gasgeruch und begab ſich in 
die offen ſtehende Wohnung, um den Gashahn zu 
ſchließen. Da er dieſen nicht finden konnte, zündete 
er ein Streichholz an, worauf eine furchtbare Explo⸗ 
iion erfolgte. Er jowie die bewußtlos daliegende 

rau erlitten ſchwere Brandwunden. Die Frau, ift 
ereits geſtorben. Der Fleiſcherlehrling liegt hoff⸗ 
nungslos darnieder. d 

d. Strelno, 12. Mai. (Unfall.) Der in Gorki bes 
ſchäftigte Arbeiter Maciejewski war auf einen Stroh⸗ 
ſchober hinaufgeklettert, um nach Eiern wilder Enten zu 
ſuchen. Hierbei ſtürzte er von oben herab und erlitt 
eine ſchwere Verletzung des linken Beines, die ſich 
immer mehr und mehr verſchlimmert hat. Er dürfte 
kaum mit dem Leben davonkommen. 

Poſen, 12. Mai. (Jubiläum des „Poſener Tage- 
blatts“.) Das „Poſener Tageblatt“ feierte heute 
fein 50 jähriges Beſtehen. Mittags 12 Uhr fand in 
den Geſchäftsräumen ein Feſtakt ſtatt, dem Vertreter 
aller Behörden beiwohnten. Auch von auswärts 
waren zahlreiche Ehrengäſte erſchienen; aus Thorn 
war „Die Preſſe“ durch Herrn Chefredakteur Wart⸗ 
mann vertreten. Namens des Aufſichtsrats der 
Aktiengeſellſchaft begrüßte Landeshauptmann a. 
Dr. von Dziembowski die Erſchienenen und 
brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Herr Fidei⸗ 
kommißbeſitzer Fiſcher von Mollard vom 
Vorſtande der Aktiengeſellſchaft teilte mit, daß der 
Vorſtand zum beſten des Perſonals der Hauskaſſe 
1000 Mark überwieſen habe. Es folgten Anſprachen 
des techniſchen Leiters Herrn Direktor Gieſecke 
und des Herrn Chefredakteur Ginſchel, welcher 
auch ein Glückwunſchtelegramm des Herrn Miniſters 
des Innern von Dallwitz verlas. Herr Oberpräſident 
Exzellenz von Schwartzkopff gab bekannt, daß 
der Kaiſer aus Anlaß des Jubiläums folgende 


D. Wagenfahrt dahin. 


Gäſte an Land bringen. 
Ordensauszeichnungen verliehen habe: den Noten | Ankunſt im Artushof um reſchlich eine Stunde. 


Adlerorden 4. Klaſſe dem Fideikommißbeſitzer 
Eichen von Mollard⸗Gora und dem Chefredakteur 
manuel Ginſchel, den Kronenorden 4. Klaſſe dem 
Direktor Gieſecke und das Kreuz des allgemeinen 
Ehrenzeichens dem Lithographen Seehauſen. Im 
Anſchluß an die Feier fand ein Rundgang durch 
fta Betriebsräume mit darauf folgendem Imbiß 
att. 


Derjanmlung weſtpreußiſcher 


Brennereibeſitzer. 

Unter dem oft des Herrn Plehn⸗Kopit⸗ 
kowo verſammelten ſich am Sonnabend Vormittag 
11 Uhr im „Danziger Hof“ in Danzig etwa 
80 Brennereibeſitzer und ⸗Pächter aus der P 
Weſtpreußen, um zu dem Entwurf eines Geſetzes 
betreffs Beſeitigung des Branntweinkontingents 
Stellung zu nehmen. Nach lebhafter Disküſſion 
wurde einſtimmig nachſtehende Reſolution gefaßt: 
„Die in Danzig verſammelten weſtpreußiſchen Bren⸗ 
ner legen nachdrücklich Verwahrung dagegen ein, 
daß die geſetzgebenden Körperſchaften es als ſtatt⸗ 
haft erachten, daß deutſche Brennereigewerbe an⸗ 
dauernd durch neue Abgaben zu beunruhigen. Re⸗ 
gierung und Reichtag ſcheinen das Gewerbe, das von 
allen verhältnismäßig die ſchwerſte Steuerlaſt zu 
tragen hat, als vogelfrei anzuſehen, ſonſt würden ſie 
ihm, das erſt durch die letzte Reichsfinanzreform 
einen bedeutenden Produktionsrückgang erlitten hat, 
nicht zumuten, allein die Koſten der Wehrvorlage 
auf ſich zu nehmen. Anſere Provinz, die durch ihre 
Bodenverhältninſſe vorzugsweiſe auf den Kartoffel⸗ 
bau angewieſen iſt, wird von der Beſeitigung des 
Branntweinkontingents, die den Kartoffel⸗ 
brennereien den nötigen Zuſchuß zu den Erzeugungs⸗ 
koſten des Branntweins entzieht, beſoders ſchwer 
getroffen. Die ſüddeutſche Landwirtſchaft, die in⸗ 
folge des beſſeren Klimas in ihrer günſtigen Lage 
u den großen Abſatzmärkten einen bedeutenden 
Vorſprung vor der der öſtlichen preußiſchen Pro⸗ 
vinzen hat, genießt in ihrem Sonderrecht bei Den 
Branntweinerzeugung einen großen Vorzug; das 
neben nehmen ſich die ſüddeutſchen Regierungen 
ihrer Intereſſn mit einem Nachdruck und mit einem 
Erfolge an, der die norddeutſche Landwirtſchaft mit 
Neid erfüllen muß. Wir alten von der königlich 
preußiſchen Regierung und den oſtdeutſchen Ver⸗ 
tretern im Reichstage mit aller Entſchiedenheit for⸗ 
dern, daß fie die Lebensbedingungen des öſtlichen 
Brennereigewerbes und damit des ſchwächſten Teils 
der deutſchen Landwirtſchaft nicht zerſtören laſſen 
und der Vorlage die Zuſtimmung verſagen, wenn 
d eine Geſtaltung behält, die den Oſten und 

orden des Reiches jo offenbar benachteiligt. Sollte 
aber aus politiſchen Gründen auf dieſe geplante 
Geſetzesänderung nicht verzichtet werden können, 
o muß zur Erhaltung und G. l des landwirt⸗ 
chaftlichen Brennereibetriebes als mindeſtens ge⸗ 
ordert werden: 1) Die EE über das 
Brennrecht müſſen erhalten bleiben. 2) Der Ber: 
gällungszwang WE? nicht nur aufrecht erhalten, 
ſondern auch ohne Rückſicht auf das bisherige Kon⸗ 
tingent allen Brennereien, auch den füddeutſche 

gleichmäßig auferlegt werden. 3) Das Reich mu 
aus feinen Mitteln eine ausreichende Summe Der, 
geben zur Verſtärkung des Betriebsauflagefonds. 
4) Der überbrand muß in höherem Maße wie bis⸗ 
her belaſtet werden. 5) Die Beſtimmungen des 
§ 16 müſſen wieder hergeſtellt werden.“ 


Lokalnachrichten. 

8 Thorn, 13. Mai 1912. 
— (Zweite Lehrerprüfung am evang. 
5. e Thorn.) Vom 8. bis 11. 
d. Mts. fand unter dem Vorſitz des Herrn Geh. 
Regierungs- und Provinzialſchulrat Dr. Kolbe am 
hiejigen evangeliſchen Lehrerſeminar eine zweite 
Lehrerprüfung ſtatt. Als Vertreter der königlichen 
Regierung in Marienwerder war Herr Regierungs⸗ 
und Schulrat Waſchow anweſend. Von 24 Lehrern, 
die ſich für die Prüfung gemeldet hatten, beſtanden 
folgende 20: Bohlmann⸗Rudak, Braun⸗Kgl. Dom⸗ 
browken, Fellmer⸗Petzin, Fenger⸗Lekarth, Gerth⸗ 
Windak, Haß⸗Rudak, Hinkelmann⸗Kramske, Hinz⸗ 
Gr. Ottlau, Jeſchke⸗Jakobau, Jurik⸗Oſſowo, Kaatz⸗ 
Rittel, Konkart⸗Schönfließ, Laskowski⸗Oſtaszewo, 
Aare Ge „Petrich⸗Kompanie. Marquardt⸗ 
Mlynietz, Schulz⸗Tarnowke, Strick⸗Schiroslaw, Tan⸗ 
tau⸗Lubcza, Zuch⸗Gramtſchen. 

— (Altſtädtiſcher Kirchenchor.) Am Don⸗ 
nerstag fand eine Hauptverſammlung unter Vorſitz des 
Herrn Rentier Menzel ſtatt. Den Jahresbericht ers 
ſtattete der Kaſſenführer Herr Sintowski. Da 
nach hat der Chor unter Leitung des Herrn Stein⸗ 
wender einen erfreulichen Auſſchwung genommen. Die 
Einnahmen betrügen 494 Mark, die Ausgaben 313 
Mark, ſodaß ein Beſtand von 181 Mark verbleibt. 
Der Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt. In 
die Vergnügungskommiſſion, die neu gebildet, wurden 
2 Herren und 2 Damen gewählt, An die geſchäftliche 
Sitzung ſchloß ſich ein geſelliges Beiſammenſein mit 
Liedervorträgen. 

— (Ruder⸗ Verein.) Vom ſchönſten Wetter 
begünſtigt, beging der Verein am geſtrigen Sonntage 
ſein diesjähriges Feſt des Anruderns. Am Vormittage 
unternahmen die aktiven Mitglieder des Vereins in 
mehreren Booten eine Ausfahrt nach Wieſe's Kämpe, 
wo ein Frühſtück eingenommen und dann die Rückfahrt 
angelreten wurde. Für den gemeinſamen Ausflug mit 
den paſſiven Mitgliedern am Nachmittage hatte man 
wieder das liebliche Grabowitz als Ziel gewählt und 
damit wohl den Wünſchen aller, denen diejes vom vor⸗ 
jährigen Ausfluge noch in angenehmer Erinnerung iſt, 
entſprochen. Wenn auch Baum und Strauch infolge 
der anhaltend ungünfligen Witterung nicht die volle 
Entwickelung zeigten, jo beſriedigte der Aufenthalt doch 
wieder alle völlig, dank der aufmerkſamen Aufnahme, 
die man dort feinen Gäſten zu bereiten verſteht. Nur 
ungern wurde daher ſchon um 7 Uhr die Heimfahrt 
angetreten, zum Artushof, wo der Schluß des Feſtes, 
beſtehend in Abendeſſen und Tanz, vorgeſehen war, da 
man nach dem bisherigen Witterüngsverlauf nicht mit 
einem ſo plötzlichen Umſchwung des Wetters gerechnet 
hatte. Die Schönheiten einer Weichſelfahrt nach Grabo⸗ 
witz ſind ſchon bei früheren Gelegenheiten geſchildert 
worden; gleich intereſſant iſt aber auch die einſtündige 
Es iſt ein recht abwechſelungs⸗ 
reiches Bild, das ſich hier bietet und das zu genießen 
die Fahrt zu einer recht lohnenden macht. So hatten 
auch viele Teilnehmer an dem Feſt dieſen Weg ge⸗ 
wählt, um, nicht gebunden an die Zeit, den herrlichen 
Tag bis zum ſpäleren Abend voll genießen zu können. 
Sie blieben auch von dem Mißgeſchick bewahrt, daß 
den Dampferinſaſſen noch kurz vor der Landung zuſtieß, 
indem der Dampfer auf eine bisher nicht wahrge⸗ 
nommene Sandbank auflief, von der er trotz vieler An⸗ 
ſtrengungen nicht los kommen konnte. Ein anderer 


Dampfer mußte ſchließlich zu Hilfe kommen und die 
Hierdurch verzögerte ſich die 
Durch 


dies kleine Intermezzo hatte man ſich aber ſeine 
Laune nicht verderben laſſen und ſprach nur um ſo 
reichlicher den Genüſſen des Abends zu. 

— (Der Bürgerverein) hält am Dienstag 
Abend im kleinen Schützenhausſaale eine Haupt- 
verſammlung ab, auf deren Tagesordnung u. a. 
Besprechung über die Frage der Aufhebung der 


Jahrmärkte, Straßenbahnverbindung nach dem 
e Thorn Nord ſteht. Auch Gäſte ſind will⸗ 
ommen. 


— (Fußballſport.) Das Wettſpiel zwiſchen 
der Sportvereinigung des ev. Seminar⸗Fußball⸗ 
klubs „Eintracht“ und der Sportvereinigung des 
Fußart.⸗Agts. Nr. 17, das zurzeit auf dem Schieß⸗ 
platz übt, endete mit 7 : 0 zugunſten des Thorner 
Klubs. 

— (Der geſtrige Sonntag) darf nun 
wohl als der Einzugstag des Frühlings betrachtet 
werden. Weich und lind war die Luft, zum erſten⸗ 
mal erfüllt mit Blütenduft. Die Natur hatte ihr 
Leben, ihre Sprache, ihre Seele wiedergewonnen. 
In voller Blüte prangten die Obſtgärten der beiden 

‚inderheime, Wenn man von der Straße aus den 
trunkenen Blick ſchweifen ließ über dieſe Blüten⸗ 
pracht der geſchmückten Bäume, dann hatte man 
wirklich das Gefühl, einer Hochzeit beizuwohnen. 
Und keiner Pracherhochzeit, ſondern einer glänzen⸗ 
den und reichen mit vornehmen Gäſten, keiner ohne 
Stammbaum. And hier zeigte ſich auch, daß die 
angeblich zu rauhe Behandlung unſeres Aſchen⸗ 
brödels durch die Stiefmutter nicht ſo ſchlimm ge⸗ 
weſen iſt. ie jungen Nußbäume haben ja ſehr 
darunter gelitten, der Härte erliegend, aber alle 
anderen Bäume und Sträucher — die vielbeklagte 
Frühkirſche ſtets ausgenommen — ſtehen friſch und 
geſund im Schmuck des Gold und Silbers, das die 
rechte Mutter aus der Tiefe heraufgeſandt und über 
He geworfen. Nach der Blütenpracht in den Gärten 
der Kinderheime wäre für die nächſte Obſternte bei 
uns nichts zu befürchten. Wie ſich von ſelbſt rer⸗ 
ſteht, war ganz Thorn außerhalb der Mauern, um 
den erſten Sommertag beim Promenadenkonzert in 
der Ziegelei, die faſt voll beſetzt war, und im 
Tivoli, wo gegen 700 Beſucher gezählt wurden, oder 
ohne Muſik in den übrigen Gartenreſtaurants der 
Stadt und Umgegend zu genießen. Auch ein Bad 
wurde beim Segelbootfahren ſchon genommen, wenn 
auch ein unfreiwilliges, das jedoch infolge guter 
„Verzinnung“ nichts ſchadete, da auch das Waſſer 
garnicht jo kalt geweſen ſein ſoll. Gegen 4 Uhr 
fielen einige Regentropfen, doch hielt fih zun aller 
Freude das gute Wetter noch bis zum ſpäten Abend. 
Am 10 Uhr wurde es jo ſchwül und heiß wie an 
einem Hochſommertage, gegen 11 Uhr brach das er⸗ 
wartete Gewitter los, das ſich ſchwer mit furcht⸗ 
baren Donnerſchlägen, in nächſter Nähe der Stadt 
entlud. Der letzte Schlag traf, ohne zu zünden, 
den Maſchinenſchuppen auf dem Hauptbahnhof; der 
atmoſphäriſche Strom war ſo ſtark, daß die elek⸗ 
triſchen Lampen erloſchen, auch Telegraphen⸗ 
apparate und Fernſprecher teilweiſe beſchädigt wir 
den. Das Gewitter brachte einen kräftigen Regen⸗ 

uk, der praſſelnd niederrrauſchte, aber die 9 
Mut hätte dem Ohr nicht lieblicher klingen können, 
als dieſes Klatſchen und Praſſeln. Gegen 12 Uhr 
zuckten noch immer die Blitze, in langem Zwiſchen⸗ 
raum, der auf 20 Kilometer Entfernung ſchließen 
ließ, vom rollenden Donner gefolgt, doch fiel hier 
nur noch geringer Regen, und auch der Niederſchlag 
um 2 Uhr war nicht mehr bedeutend. Immerhin 
wurde das Plätſchern des Regens, eine ſchon unge⸗ 
wohnte Erſcheinung, mit heller Freude begrüßt, auch 
als Zeichen, daß die Witterung anfängt, endlich 
wieder in normale Bahnen einzulenken, geeignet, 
die Befürchtungen zu zerſtreuen. 

— Keine Einſchränkung des Rauch⸗ 
verbots in den Speiſewagen.) Die von 
mehreren Zeitungen gebrachte Mitteilung über 
eine Einſchränkung des Rauchverbots in den 
Speisewagen der preußiſch⸗heſſiſchen Staatsbahnen 
entſpricht, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ an zu⸗ 
ſtändiger hört, nicht den Tatſachen. 

— (Überfahren) wurde Sonntag in der 
ſiebenten Abendſtunde in der Jakobſtraße, in der Nähe 
des Holztores, die Frau des Arbeiters L. aus der 
Coppernikusſtraße, die in betrunkenem Zuſtande in die 
Pferde eines Kremſers lief und von dieſem umgeriſſen 
wurde, ſodaß ihr die Räder über den Oberkörper 
gingen. Ein im Wagen ſitzender Offizier leiftete ſofort 
erſte Hile und ſorgte für die Überführung der Verun⸗ 
glückten nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe, wo indeſſen 
feftgeftellt wurde, daß der Unfall für die Frau außer 
einigen geringfügigen Geſichtsverletzungen keine weiteren 
Folgen gehabt hat. 

— (Ein See wurde auf der 
Chauſſee Thorn⸗Culmſee verübt. Ein Fleiſcher aus 
Moder war mit dem Rade nach Culm gefahren, 
um von der dortigen Sparkaſſe 3800 Mark abzu⸗ 
(ee Auf dem Rückwege im Walde am SE 
Exerzierplatz ſprangen plötzlich zwei Männer ihm 
in den Weg und ſtürzten ihn vom Rade. Der eine 
hielt ihm einen Revolver vor die Bruſt und ver⸗ 
langte alles Geld, während der andere die Taſchen 
durchſuchte und die 3800 Mark raubte ie 
Männer verſchwanden dann infolge der herrſchenden 
Finſternis unerkannt im Walde. Der Staats⸗ 
anwaltſchaft ift Anzeige erſtattet. Da die Spur 
nach Schönwalde oe fanden daſelbſt Haus⸗ 
ſuchungen ſtatt, die jedoch ergebnislos verliefen. 

= Polizeiliches.) Der Polizeibericht vers 
zeichnet heute 2 Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein Paket mit Zigarren 
und ein Paket mit Kolonialwaren. Näheres im 
Pollzeiſekretarlat, Zimmer 49, 

(Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weſchſel bei Thorn betrug heute ＋ 0,76 Meter, 
er ift jeit geftern um 6 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice ijt der Strom von 1,82 Meter auf 
1,80 Meter gefallen. 


Ze Aus dem Landkreiſe Thorn, 13. Mai. (Rreis- 
ſteuern für 1912.) Nach dem Haushaltsanſchlag ſind 
263 690 Mark Kreisſteuern aufzubringen. Auf Culmſee 
entfallen 78 156 Mark, auf Podgorz 19 184 Mark, 
Piast 6154 Mark, Gramiſchen 4976 Mark, Rudak 4054 
Mak, Leibuſch 3414 Mark, Scharnau 3095 Mark. 
über 2000 Mark fteuern Stewken (2839), Griffen, 
Gurske, Hermannsdorf und Thorniſch Papau, über 
1000 Mark 25 Oriſchaften, unter 1000 Mark 30 Dri- 
ſchaften; am Ende ſteht Smolnik mit 68 Mark. 
— ——.ñ 0mm ͤ——' 


Lauftſchiffahrt. 

Als der Flieger Hans Schmigulski aus 
Berlin, der in Caſſel Schauflüge veranſtaltete, 
Sonntag Nachmittag einen Höhenflug unter⸗ 
nahm, kippte in etwa 100 Metern Höhe in 
einer Kurve der Apparat plötzlich um und 
ſtürzte ſenkrecht zur Erde nieder. Schmigulski 
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er nach we⸗ 
nigen Minuten ſtarb. x 


137034, 187 306. 


Der durch örtliche Schaufliege einzelner 
Flieger eingeleitete zweite Zuverläſſigkeits⸗ 
flug am Oberrhein hat am Sonnabend auf 
dem ſüdöſtlich von Straßburg gelegenen Flug⸗ 
polygon begonnen. Prinz Heinrich von 
Preußen verſammelte die Teilnehmer auf dem 
Sonntag ſtattfindenden Streckenflug und er⸗ 
mahnte ſie in einer Anſprache, ſie ſollten ſich 
vor allem in jeder Lage der größten Vorſicht 
befleißigen. — Zur erſten Etappe Straßburg⸗ 
Metz des Zuverläſſigkeitsfluges am Ober⸗ 
rhein ſtarteten Sonntag früh Leutnant 
Mahnke, Rittmeiſter Graf Wolffskeel, Leut⸗ 
nant Fiſch, Oberleutnant Barends, Ober⸗ 
ingenieur Hirth, Oberleutnant Vogel von 
Falckenſtein, Oberleutnant zur See Hartmann 
und Oberleutnant Wirth. Oberingenieur 
Hirth, der als Fünfter 5 Uhr 9 Minuten abge: 
flogen war, iſt als Erſter 6 Uhr 34 Minuten 
in Metz gelandet. Es wehte heftiger Gegen⸗ 
wind. Die meiſten Flieger mußten Zwiſchen⸗ 
landungen vornehmen. Bei einer ſolchen 
Zwiſchenlandung zerbrach das Flugzeug des 
Oberleutnants Wirth. Oberleutnant Wirth 
erlitt eine Gehirnerſchütterung. 


Der Kaiſer in Süddeutſchland. 
Karlsruhe, 13. Mai. Der Kaiſer fuhr 
heute Vormittag 10,05 Uhr in Begleitung der 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe im Sonderzug nach 
Straßburg. 


Familientragödie. 

Reichenberg in Böhmen, 13. Mai. 
In der Nacht zum Sonntag erſchoß der Haus⸗ 
beſitzer Adolf Horn ſeine Gattin, ſeinen 
18jährigen Sohn, ſeine 11jährige Tochter und 
beging nach der Tat Selbſtmord. Er ſcheint in 
einem Anfall von Geiſtesſtörung gehandelt zu 
haben. 

Große Hitze. 

Wien, 12 Mai. Nachdem hier in der 
verfloſſenen Wache es ziemlich kühl war, iſt 
ſeit geſtern Nacht plötzlich eine Hitzwelle über 
Wien gekommen. So zählte man heute im 
Schatten 30 und in der Sonne ſogar 43 Grad 
Celſius. 

Paris, 12. Mai. Aus allen Landestei⸗ 
len kommen Berichte über außergewöhnliche 
hochſommerliche Temperatur, wie ſie noch nie⸗ 
mals im Mai zu verzeichnen war. Gegen 
Mittag wurden geſtern in Paris 25 Grad feſt⸗ 
geſtellt. 

Neue Minenexploſion in den Dardanellen. 

Konſtantinopel, 12. Mai. Bei 
Offnung der Dardanellen wurden durch Er- 
plofion zweier Seeminen elf Mann getötet, 

; Aus Marokko. 

Melilla, 12. Mai. Geſtern früh über⸗ 
ſchritten ſtarke Gruppen mauriſcher Krieger 
den Kertfluß und griffen die Spanier an, 
wurden aber durch einen ſpaniſchen Gegenan⸗ 
griff zurückgeworfen. Ihre Stellungen wurden 
von den Spaniern beſetzt. Die Mauren zünde⸗ 
ten bei Anbruch der Dunkelheit Feuer auf den 
Hohen an, um auf dieje Zeile Verſtärkungen 
herbeizurufen. 

Melilla, 12. Mai. Bei einem Angriff 
einer Harka auf die Spanier wurde geſtern ein 
Hauptmann und ein Feldkaplan verletzt. 

Der Bürgerkrieg in Mexiko. 

Newyork, 12. Mai. Nach einer Meldung 
aus San Antonio (Texas) iſt Gomez heute 
dorthin, in ſeine Heimat zurückgekehrt. Gomez 
erklärt, er befürchte nicht, von den Behörden 
der Vereinigten Staaten feſtgenommen zu 
werden. 5 

Der Zeitungsdruckerſtreik in Nordamerika. 

Newyork, 13. Mai. Der Zeitungs⸗ 
druckerſtreik dehnt ſich bereits von Chicago auf 
die Hearſtſchen Zeitungen in San Franzisko 
und Atlanta (Georgia) aus. Der Vorſitzer des 
internationalen Verbandes der Zeitungs⸗ 
drucker erklärte, er wolle den Streik gegen 
ſämtliche Hearſtſchen Zeitungen und Zeitſchrif⸗ 
ten in Amerika erklären. 

` Die Nevolution in Paraguay 

Aſuncion, 13. Mai. Die Regierungs⸗ 
truppen von Paraguay hatten eine Schlacht. 
Die geſamte Artillerie und ungefähr 1000 Ge⸗ 
wehre wurden erbeutet und 500 Gefangene ge⸗ 
macht. Mehrere Nebellenführer ſollen gefallen 
und der ehemalige Präſident Jera verwundet 
worden ſein. Unter den Gefallenen ſoll ſich 
auch ein deutſcher Inſtruktionsoffizier be⸗ 
finden. 


Profeſſor Joſef von Bauer 7. 
In München verſchied am 9. Mai einer der 


berühmteſten dortigen Arzte, der ſtellvertre⸗ 
tende Leibarzt des Prinzregenten Profeſſor 
Joſef von Bauer. Der Gelehrte, ein gebore⸗ 
ner Oberpfälzer, habilitierte ſich im Jahre 
1873 an der Münchener Univerſität und wurde 
einige Jahre darauf Ordinarius für innere 
Medizin. Als Direktor des mediziniſch⸗klini⸗ 
ſchen Inſtituts und als ordentliches Mitglied 
des bayeriſchen Obermedizinalausſchuſſes ent⸗ 
faltete er eine ſegensreiche Tätigkeit. Seine 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten über diätetiſche 
Heilmethoden, Krankenernährung und Stoff⸗ 
wechſel beſitzen große Bedeutung. i 

LE, Mm a a e 


Neueſte Nachrichten. 
Beim Exerzieren tödlich verunglückt. 
Gumbinnen, 13. Mai. Heute Vormittag 
verunglückte beim Exerzieren der Kanonier 
Reichau von der 6. Batterie des hieſigen Feld⸗ 
artillerie⸗Kegiments dadurch, daß 2 Geſchütze 
infolge Durchgehens der Pferde ineinander 
fuhren. Der Kanonier wurde herunter⸗ 
geſchleudert und geriet ſo unglücklich unter das 
Gefährt, daß er überfahren und getötet wurde. 
Der Reichskanzler wieder in Berlin. 
Berlin, 13. Mai. Der Reichskanzler iſt 
hier wieder eingetroffen. 
Die Marinevorlagen in der Budgetkommiſſion. 
Berlin, 13. Mai. Nach kurzer weiterer 
Beratung nahm die Budgetkommiſſion des 
Reichstages die Novelle zum Flottengeſetz ohne 
jegliche Abſtriche gegen die Stimmen der So⸗ 
zialdemokraten an und begann ſodann die Ver⸗ 


a 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom 13. Mai 1912. 
Welter; ſtürmiſch. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Ver äufer vergütet. 
Weizen unverändeit, per Tonne von 1000 Rar. 

Regulierungs⸗Preis 226 ½ Mk. 

per Mai— Juni 227 Br., 226 Gd. À 
per Gepteniber—-Oftober 20511, Br., 205 Gd. 
per November — Dezember 206%, Br., 206 Gd. 


$ es ochbunt 742—750 Gr., 221—2 k. bez. 
handlungen über den Ergänzungsetat der] 0451700 Ot, 22227 ll A 
Marine. Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Star. 


int. 738 Gr., 192¼ Mk. bez. 
Regulierungspreis 193 ½ DE, 
per Mai— Juni 193 Mk. bez. 
per Juni—Juli 1931, Mk. bez. 
per September — Oktober 170½ 171 Mk. bez. 


Die Ausſchließung des Abgeordneten Borchardt 
vom Abgeordnetenhaus als zu Recht 
anerkannt. 

Berlin, 13. Mai. Das Abgeordneten⸗ 
haus beſchloß mit 319 gegen 8 Stimmen und 
8 Stimmenthaltungen, die Ausſchließung des 
Abgeordneten Borchardt als gerechtfertigt an⸗ 
zuſehen. | 


ruſſiſcher 727 Gr., 140% Mk. bez. 
Gerſte unverändert, ver Tonne 1000 Mur, 
tranſito 662—680 Gr., 168—169 Mk. bez. 
Hafer febr unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 
inländ. 195—198 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
per Oktober — Dezember 10,62 ¼ Mk. bez. 
Kleie per 100 Mat, Weizen» 13,90 —14,60 Mk. bez. 
Roggen —,— Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 13. Mai. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der königl. preuß. Klaſſenlotterie 
fielen folgende größere Gewinne: 

10 000 Mk. auf Nr.: 91 030, 98 893, 

„5000 Mk. auf Nr.: 55 503, 135 905, 


Graudenz, 11. Mai. 
Gra udenzer Marktkommiſſion. 
holl. 224—227 M 
geringer unter Notiz. — Roggen 123—126 Pfd. holländiſch 
186—190 Mk., von 120—122 Pfd. bett 183—185 Mk., 


Amtlicher Getreidebericht der 
Weizen von 130—132 Pfd. 


3 i del. — Gerfte Futter. 171—175 Mt. 
3000 Mk. auf Nr.: 12609, 13 365, UR Mk. — Hafer 44 20h ME, Erbſen, Futter ⸗ 
35 631, 37 102, 37 462, 37812, 50 687, ohne Handel, Koch. 190—200 Mk. per 1000 Kilogramm. 


e 


Kartoffeln 6,00— 7,00 Mk. — Heu 7,00—8,% ME 
Rich tſtroh 5,50—6,00. Mk., Krummſtroh 4,50—5,00 Mk. per 100 
Kilo gramm. 3 SC j 


62 279, 76081, 85940, 87547, 90101, 
91 500, 91666, 93218, 93869, 102336, 
104 453, 115 268, 125 352, 125 974, 129 665, 


130 133, 141 475, 149 674, 152 554, 156 390, hn ng 11 Mat, Deelt, Mar 
159 669, 160 396, 161 557, 167011, 167 488, ohne Sat E Stimmung: fan. Brotraffinade 1 


ohne Faß 24,25—24, 75. Kryſtallzucker I mit Sack —,—. 
Gem. Raffinade mit Sack 24,00— 24,50. Gem. Melis I mit 
Sack 23,50— 24,00. Stimmung: geſchäftslos. 


Mitteilungen des öffentlichen Wette dienſtes 
(Dleuſtſtelle Bromberg). 
Vorauslſichtliche Title Dienstag für ben id. Mai: 
Meiſt wolkig, kühler, zeitweiſe Re gen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 13 Mal, ſrüh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 10 Hrad Cell. 
Wetter: bewölkt. Wind Nordweſten. 
Baromelferſtand: 755 w. 
Bom 12. morgens bis 13. morgens höchſte Temperatur 
+ 25 Grad Celf., niedrigſte ＋ 10 Grad Celſ. 


170 176, 
Gewähr). / 
Ein Zirkus vom Winde zerſtört. 

Alfels a. d. Leine, 13. Mai. Der hier 
gaſtierende 2000 Perſonen faſſende Zirkus 
Lorraine wurde geſtern während einer gut be⸗ 
ſuchten Vorſtellung von einem Wirbelſturm 
erfaßt. Das Zelt wurde aus der eiſernen Be⸗ 
feſtigung herausgeriſſen, emporgehoben und 
zerſchmettert. Mit Mühe konnten ſich die Be⸗ 
Didier retten. Etwa 20. Perſonen wurden ver⸗ 
wundet. 


183 696, 183 923, 186 074 (ohne 


k., von 125—127 Pfd. holl, 220—223 Mk. 


Telegraphiſcher Verliner Börſenbericht. 


13. Mai 11. Mal 
Tendenz der Fondsbörſe: 19, Mai | 11. Mal 


Öfterreihiihe Banknoten 84,85 | 84,85 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 216,25 216,25 
Wechſel auf Warſc hau —.— 5 
Deutiche Neichsanleihe A1, % s a „ 90,40 99,40 
Deulſche Reichsanleihe 3%, . . sl 80,25 1,40 
Preußſſche Konſols 3¼ % „90,40 |- 90,30 
Preußische Konſols 3% . a e 81,25] 81,25 
Thorner Stadtanleihe 4% „ 98,80 | 98,80 
Thorner Stadtanleihe 3% ³⁊ „„ ee —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% .. 98,70 | 98,75 
Wefltpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . 9— | 89,40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 78,50. | 78,60 
Poſener Pfandbriefe 4% „„ 1,— 101.— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . —.— 2— 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% «f. —,— | 90,50 
Poiniſche Pfandbriefe 4½ % e e e 2,60 92 
Große Berliner Strafenbahn-ltlien . 185,— | 185,— 
Deulſche Bank⸗Akllen .| 257,10 | 256,50 
Diskonto-sTtommandit-Anteile . . «| 186,— | 185,75 
Norddeutſche Kreditauſtalt⸗Aklkien .. 120,— | 120,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe .. 124,— |. 123,75 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft] 265,80 | 264,50 
Bochumer Gupftaht-2lkklien EST 7 7 — 1.90 
arpener Bergwerks⸗Aklien 193,75 192,50 
ZOE, Allen „ 448% 179,80 
Weizen lofo in Vlewyorl. e e o s o 126 t, | 1233/, 
3 Ad | e 
„ Seplember e E 208,— | 208,50 
Roggen Moc... „202 202,-- 
D ulli 200,25 | 200,85 
„ September d 179,75 | 179,25 


Bankdiskont 5 %, Lombardſußzins 6 , Privaldisfont 3%, De 

Die Berliner Börje eröffnete heute in feſter Tens 
denz, allerdings war das Geſchäft recht ruhig. Kanada 
konnten zuerſt etwas avancieren, erfuhren ſpäter jedoch eine 
Abſchwächung. Einige Schiffahrtsaktlen erhöhten ihre Kurſe 
prozentweiſe. Inländiſche Anleihen blieben unverändert. Der 
Privaldiskont notierte 3°/, v. H. 

Danzig, 13. Maj. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 41 inländiſche, 105 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 170 Tonnen, ruſſ. 30 Tonnen. 

Königsberg, 12. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 
64 inländiſche, 85 ruſſ. Waggons, exkl. 3 Waggon Kleie und 
16 Waggon Kuchen. 


Wetter⸗-Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. H 
Hamburg, 13. Mai 1912. 


DI 7 5 
Name 3 S ajaa | Witterungs- 
= ‚ie2l83 verlauf 
der Beobach- E F = Weller ES 8 f der 2, 
tungsftation | $ S 8 88 224 Stunden. 
R H & e 
Borkum 762, % W wolkig o 0, Aſvorm. Nied. 
Hamburg 759, % WN Wyöhalb bed.“ 9) 0,4 nachts Nied. 
Swinemünde 754,7 Wẽ̃ wolkig H 2,4 nachts Nied. 
Neufahrwaſſer [750,5 WN Wöbedeckt 0,4 meiſt bewölkt 
Memel 746,1 W halb bed. 7) 20, A nachts Nied. 
Hannnover 760,7 S bedeckt 8 12,40 Gewitter 
Berlin 757,4 NW bedeckt 9 6,4 Gewitter 
Dresden 759,9 NNW bedeckt 9) 12,4 Gewitter 
Breslau 756,60 N W bedeckt 11 — Gewitter 
Bromberg 752,9 NW bedeckt 10) — Gewitter 
Metz 763,1 W wolkig 10) — oorw. heiter 
Frankfurt, M. 760,8 NO bedeckt 144 — |meijt bewölkt 
Karlsruhe 760, SW bedeckt 20) — zzieml. heiter 
München 764,1] SW bedeckt 22 6,4 zieml. heiter 
Paris 765,6 WSW heiter | 17 — nachts Nied. 
Pliſſingen 751,6 N halb bed. 10 2,4 nachm. Nied, 
Kopenhagen 758,8 RW Regen 8 6,40Gewitter 
Stockholm 745,5 WR W Regen 6| — zzieml. heiter 
Haparanda 759,0 N bbedeckt D 6,4 nachm. Nied. 
Archangel 742,7 SO wolkig 6 6, 4 nachts Nied. 
Petersburg 740,7 SS Regen 9 — nachts Nied. 
Warſchau 757.40 bedeckt 17 — Wetterleucht. 
Wien 768,4 W beiter 24] — vorw, heiter 
Rom 759,9 W bedeckt 17) — — 
Hermannſtadt 760,7[SO |bebedt 16) — [meift bewölkt 
Belgrad 762,65] — heiter 20 — zsieml. heiter 
Biarritz 76460 woltenl. 15 — nachts Nied. 
Mizza 767,60 Nebel 18| — (Gewitter 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Netze. 
EA Waſſers a egel 


Weichſel Thorn 0,76] 11. 0,82 
Zawichoſt e — | = |=| — 
Baridau s a e a 11. 1,24] 9. 1,28 
Ehwalowlce e e . 11. 1,80] 10.] 1,82 
Zakroczun » A 4 Koti i-1I- | — 

Brahe bei Bromberg SA ERA ne EE E 

Netze bei Ezarnilau „ . e o zl ss lz ls, 


14. Mai: Sonnenaufgang 4. 8 Uhr, 


Sonnenuntergang 7.45 Uhr, 
Mondaufgang 3. 7 Uhr, 
4.50 Uhr. 


Monduntergang 


hilit,hat ge- 
holten, wird 
elien in 
allen Fällen, 
Vi 9015 von 
. euma, 

Hexenschuss, Zahn- und Kopiwel, 
Rücken- und Magenschmerzen ge- 
plagt sind. Amol ist auch ein uni- 
verselles Tollettemittel. Amot 
stärkt, erquickt, F F empfohlen 

erzten. asc 
von hervorragenden Aora OIV EKERI CN d * 


Zu haben in allen Apotheken und Drogerien, 


| Feinste Qualitäts Cigar 8 
ai u 5 DIS ig perle on 


a. 


EE 
Eine delikate Spargelſuppe. Für je 2—3 Teller 
Spargelinppe zerdrückt man einen Würfel von Maggi's 
Königin⸗Suppe recht fein, rührt die Maſſe mit der vor⸗ 
handenen Spargelbrühe glatt und läßt unter Umrühren 
15 Minuten kochen. Zu beachten ift nur, daß die Spargel⸗ 
brühe garnicht oder nur ſchwach geſalzen ſein darf. 


EE 

Eine nicht zu unterſchätzende Spar⸗Gelegen⸗ 
heit bietet der ſich bei den Landwirten mehr und mehr 
verallgemeinernde Brauch, Thomasmehl für Herbſtdüngung 
nicht nur früher zu beziehen, ſondern auch ſchon im Mai 
oder Juni auszuſtreuen, ; 

Sei es nun, daß Thomasmehl auf Brache, auf ab» 
geerntete Wieſen, Klece und Futterfelder oder anf bereits 
beſtellte Hackfrucht⸗ und Gründüngungsſchläge ausge⸗ 
ſtreut wird ſei es, daß man es teilweiſe einlagert, immer 
iſt die durch den Bezug im Mai gemachte Erſparnis be⸗ 
deutend. In dieſem Jahre beträgt die Mai⸗Vergütung 
ſogar das Doppelte als in früheren Jahren, ſodaß der 


Waggon Thomasmehl von 10 000 Kilo im Durchſchnitt 


ca. 31 Mark billiger kommt, als im Herbſt. 


4 
| 

d 

| 
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SCH Eulmer Chauſſee 44, 


ZE 
` 
KE, 
J 
A 


e i duc gz 
Statt jeder beſonderen Anzeige. FEI ine Wu, Bum 
Am Sonnabend Nachmittag 3%/, Uhr entſchlief ſanft 


nach ſchwerem Leiden unſere herzensgute Groß⸗, Ur⸗ 


großmutter und Tante 


Elisabeth Zittlau, 


geb. Heger, 


im 88. Lebensjahre. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Berlin, Medenau, Glatz, Argenau 


den 11. Mai 1912 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienstag den 14. d. Mts., nachmittags 
4 Uhr, von der Leichenhalle des alten Diakoniſſenhauſes (Moltkeſtr.) 
aus ſtatt. Trauerwagen werden daſelbſt ſtehen. 


Die glückliche Geburt eines 


$ ; 
$ Sonntagsjungen 
zeigen an KI 


ZS Fritz Morsch 
= und Frau Klara, geb. Oswald. 


Bekanntmachung. 


Städt. Säuglingsfürſorge. 
Am Mittwoch den 15. Mai, nach⸗ 
mittags 2 Uhr, findet in den Räumen 
der Kleinkinderbewahranſtalt, Bache⸗ 
ſtraße 11, eine Unterſuchung ſämtlicher 
Säuglinge durch Herrn Sanitätsrat Pr. 
Gimkiewicz ſtatt. Mütter und Pflege⸗ 
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu dieſem Termin zu 
erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Auszahlung der Armenunter⸗ 
en e le Së, durch die 
envorſteher findet 
woch den 15. ſtatt. e SE 

Thorn den 13. Mai 1912, 


Die Armenverwaltung. 


Swongsver leigerung. 


E 


C 


*. 


Ichuhe p aa 
öffentlich, meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 13. Mai 1912. 5 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Zu der vom 10. bis 8. Juni 
d. Is. ſtattfindenden 


auptziehun 
der D e? ` 


an und a" Loſe 


à 50 und 25 Mark, 
auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 

Ferner während der Ziehung, 
ſolange vorrätig: 


rsatzlose 


für die mit einem Gewinn gezogenen 
Loſe. 
Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einne mer 
$ Thorn, Katharinenſtr. 450 ` 


Naphthalin, 
Mottenäther 


(Weinreich’s), 


Mottenmönnig, 
Mottenpulver 


empfiehlt 


J.M. Wendish Nadi. 


Seifenfabrik, 
"Altstädtischer Markt 33. 


Solzkohlen, 


jedes Quantum billigſt. 


Franz Zährer, 
Thorn. e 


Eine feit 24 Jahren beſtehende 
e 


ckerei, 


neu erbaut, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 


defjentlidjer Ankauf. 


Mittwoch den 15. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer 


400 Zentner gute, geſunde, 
reelle Roggenkleie, keine dunkle 
Ware, 
für Rechnung deſſen, den es angeht öffent⸗ 
lich vom Mindeſtfordernden ankaufen. 
Paul Engler, 
vereidigter Handels makler. 


(tele Ankauf 


Mittwoch den 15. d. Mts., 
vormittags 11¼ Uhr, d 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer 
1 Waggon gute geſunde Rog⸗ 
genkleie, loje, waggonfrei Skal⸗ 
mierzyce, zur Andienung in 
Skalmierzyce innerhalb drei 
Tagen nach Ankauf ohne Nach⸗ 
Ion, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindeſtfordernden ankaufen. 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Jagdverpachtung. 


Am Sonnabend den 18. Mai, 
i vormittags 11 Uhr, 
fol im Gutshauſe zu Archidiakonka bei 
Culmſee die Jagd des Anſiedelungsgutes 
Archidiakonka in der ungefähren Flächen⸗ 
größe von 143,11 Hektar meiftbietend auf 
die Zeit vom 1. Juni 1912 bis 30. Juni 
1918 verpachtet werden. Die Auswahl 
unter den Bietern bleibt dem Präſidenten 
der königl. Anſiedelungskommiſſion vor⸗ 
behalten. 
Der ſtaatl. Gutsverwalter. 
In Lifjomig findet e 
am Sonnabend den 18. Mai, 
nachmittags 4 Uhr, 


einHolzverkaufstermin 


zu ermäßigten Preiſen ſtatt. 
Es ſtehen zum Verkauf: 


cn. 100 Meter 


Klobenholz, 
150 Meter 
Rundhölzer, 
150 Haufen Stad 
100 Mieter Suben. 
505 at 


mögen wert iſt, franko an jeder⸗ 
mann Fachleute zur Unterſtützung 
zue Verfügung. Finanzierung 
koſtenlos gegen Proviſion. 


Belgiſch⸗öſterreichiſche 
Patent⸗Verkanfs⸗Zentrale, 
Brüſſel, Rue Antonie Dan- 
saert 61/63. ; 

(Karten 10 Pfg., Briefe 20 Pfg.) 


Nieren⸗ 


und Blaſenkranke 


finden durch Altbuchhorſter Mark⸗ 
ſprudel Starkquelle raſch Erleichterung 
und Hilfe. Die Nierenarbeit wird wohl⸗ 
tuend erleichtert, Sand, Gries, Steine 
aufgelöſt und fortgefpült, die Harnſäure 
gebunden u. Schmerzen, Drücken, Brennen 
ſchnell behoben. Von zahlr. Profeſſoren 
und Aerzten glänzend begutachtet. Fl. 
95 Pf. in der Ankerdrogerie, Elifabeth- 
ſtraße 12, Ad. Majer, Breiteſtr. 9, 
P. Weber, Culmerſtr. 20. 


Täglich friſchgeſtochenen 


hampen - Mm 


empfiehlt 
Carl Ludwig, 
Schulſtraße 1. 
Eine Karte ſchreiben Sie ſogleich, 
Zigarren zu We en Birte gegen 


hohe Proviſion oder 250 Mk. Vergütung 
pro Monat. I. Rieck & Co., Hamburg. 


Ein Junge 


Wegen Raummang Is verkaufe ich einen 
großen Poſten hochmoderner 


Freischwinger und Regelatoren 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Teilzahlung geſtatiet. mg 

Uhren⸗ u. Goldwarengeſchäft, 

Culmerſtraße 1, am Altſtädtiſchen Markt. 


Beſchäftigung 
wird für ein Einſpänner⸗Fuhrwerk 


geſucht. Angebote unter G. L. 60 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Saubere Waſchfral atm SC 
"E Gohleritrahe 18. 
Nühterin, egen nor in um 
er 1 EE 33. 


Schachtneſſer 

a Zeen 
W. Rinow. 
Malergehilfen 

ſtellt ſofort ein 

Emil Ziebart, Hoſſtr. 19, 2. 


Suche für mein SKolonialiwaren- und 
Delikateſſengeſchäft per jofort oder 1. Juni 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 


Otto Jacubowski, 


A. Kirmes Nachf. 


Jung. Hnusdienet 


kann ſich melden 


Otto Jacubowski. 


Hausdiener 


mit guten Zeugniſſen ſofort geſucht. 
Carl Mallon, Aliſtädt. Markt 23. 


Einen Hausburſchen 


ſtellt ein Paul Seibicke, 
Feinbäckerei, Baderſtraße 22. 


e? [3 

Jüngere Buchhalterin, 
auch Anfängerin, mit Stenographie und 
Schreibmaſchine vertr., fof. gef. Ang. u. 
G. 700 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 


air 


Buchhalterin, 


die ſchon in Stellüng war, ſofort geſucht. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. g 

Zum 1. Juli, auch früher aufs Land 
geſucht 


eine Näherin, 


erfahren in Schneiderei, Ausbeſſern der 
Wäſche und womöglich Glanzplätten. 
Meldungen unter E. H. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wgd 


für die Arbeitsſtube ſucht das 


Wiſche⸗Ausſtattungsgeſchäft 


Julius Grosser, 
Eliſabethſtraße 18. 
6 Köchinnen und Mädchen, die 
H E kochen können, bei hohem 
Lohn für Thorn. 
Laura Mroczkowski, _ 
gewerbamükige Stelleuvermittlerin, 
Thorn, Coppernikusſtraße 24. 


Evang. Kindergärtnerin 

1. Klaſſe ſucht in Thorn oder einem Gut 

in Umgebung Stellung. Zu erfragen 
Coppernikusſtraße 11, Kindergarten. 


Gute Plätterin 


ſucht 
Dampſw äſcherei „Frauenlob“, 
Friedrichſtraße 7. 

Empfehle Birtin, Stügen, Köchin, 
Stuben und Kindermädchen ſowie Kin: 
der fräulein, f u h e Köchin. Stuben⸗ und 
Alleinmädchen für Thorn, andere Städte 
und Güter. Emma Totzke, verehel. 
Nitschmann, ewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäcker⸗ 

ſtraße 29. 


Melteres Auftuartemüpdhen 


kann ſich melden Gerechteſtraße 7, 2. 

EEN, ſchulfr. Aufwartemädchen 
für den Vormittag geſucht. 

Ziehm, Waldſiraße 7 a, 3. 


15000 Mari 


ſchäftsgrundſtück per 1. Oktober geſucht. 
Erwerbspreis 36990 Mark. Angebote 


unter S. S. 24 an die Geſchäftſtelle 


zum Flaſchenſpülen geſucht Mellienſtr. 33. der „Preſſe“. 


und Realgymnasium. 


Das Sommerfeſt 
der Anſtalt findet am 22. d. Mts., von 4½ Uhr ab im Siegelei⸗ 


park ſtatt. 


Einlaßkarten zum Konzert, in dem der Schülerchor und 


2 Militärkapellen mitwirken, entnehmen die Angehörigen unſerer 
Schüler im Gymnaſium oder in den hieſigen Buchhandlungen. 


Tag verlegt. 


Bei ungünſtiger Witterung wird das Schulfeſt auf einen anderen 


Gymnaſialdirektor Dr. H. Kanter. 


— — . 4%≅2≅“7 nn uòs— 


At 


Eintritt frei. 


Miſſionar F. Dressler aus Leipzig. 


Holzverkauf 


im Forſtrevier Groß Bolumin. 


unferftraße J. A 
Jeden Dienstag und Freitag, 
„Die Offenbarung der 


abends 8 Uhr: 


neuen Erde.“ 


Jeder herzlich eingeladen. 


Montag deu 20. Mai 1912, vormittags von 10 Uhr an, follen in dem 
Lau'ſchen Gaſthauſe in Ellermühl (Stanislawken) folgende Holzarten öffentlich 


meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft werden und zwar: 
10 rm Nutzreiſiglanghaufen, 
ca. 177 rm Reiſigknüppel. 


Stablewitz bei Unislaw den 11. Mai 1912. 


Die fürſtliche Domänen⸗Verwaltung. 


CO. 


Geld-Inrlehn Wiems, 


gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 
Berlin, Schönhauſer Allee 136. (Rückp.) 


15—20 000 Mark 


zur 2. Stelle hinter 75 000 Mk. auf mein 
Eckgrundſtück geſucht. 
Carl Preuss, Parkſtraße 18. 


Ge Dis 28000 Mat 


erſtſtellige Hypothek auf mein neuerbautes 
Wohnhaus nebſt Wirtſchaftsgebäuden von 
ſofort geſucht. Get Angeb. unter G, B. 
300 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein gutes Sinshaus 


zu kaufen geſucht. Ang. unter 902 an 
die Geſchäflsſtelle der „Preſſe“. 
zu kaufen 


Starke, gi Bum oa 
Gehrz, Mellieuſtraße 83 


Ein Repoſitorium 


zu kaufen geſucht. 
Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 38. 


Gebrauchte Flaſchen 


kauft und verkauft 
Schulz: Araberitrake 8, Kelle 


Gebrauchte, aber gut erhaltene 


Marshall- 
Lokomobile 


mit dazu paſſendem Dreſchkaſten 
iſt unter Garantie billigſt ver⸗ 
käuflich. 


Anfragen unter R. 404 an die 
Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


Bruteier 
von meiner mehrfach präm. Spezialzucht 
weißer Wyandottes, auf Leiſtung und 
Schönheit gezüchtet, verkauft à Dutzend 
(15 Stück) 4 Mark. 
Frau Oberf. Thormählen, 
Diiromesko Wpr. 

Ein 20 Morgen groß es Grundſtück, 
beſtehend aus Wieſe, Acker, ſowie leben⸗ 
dem und totem Inventar, ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft erteilt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Runkelſamen, 


gelbe Eckerndorfer, 
rote Mammut 
hat noch abzugeben 
S. Abraham, Gerechteſtr. 16. 


4 Tonnen 


Erſatz⸗ Firnis 


unterm Preiſe zu verkaufen. Wo, zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Em Muſikaulomal billig zu verkaufen. 
K. Kolaschinsi, Gerſtenſtraße. 


1 engl. Bettgeſtell, dunkel, 1 Satz 
gute Betten, Stühle und Sofa 
zu verkaufen Eliſabethſtraße und 
Strobandſtraße⸗Ecke im Keller. 

Für ſehr ernſte Käufer ſuche baldigit 


Grundſticke 


von ca. 100 bis 300 Morgen, auch 
darüber, zum Kauf. Im vorigen Jahre 
habe ich de Gustav Link'ſche (260 
Morgen) und die Hermann Panse- 
grau'ſche Beſitzung (210 Morgen) in 
Oberneſſau und die Paul Rosenberg⸗ 
Is, Beſitzung (150 Morgen) in Scharnau 
verkauft. 


; RE Güter e Sentrale, 


nh.: S. Popa, 
Bromberg, Viktoriaſtraße 7. 


Mein Grundſtück 


nebſt Windmühle mit ca. 23 Morgen 
zur erſten Stelle, á 5% auf ein Ge⸗ 


Müben⸗ und Weizendoden beabſichtige 
ich unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. 
Gustav Roch, Reniſchkau, 
Kreis Thorn. 


|| Müller's Lichtspiele. 


Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Epielplan. 


Wegen Anſchaffung eines Automobils 
verkaufe ich meinen braunen 


Wallach 


(Oldenburger), 6½ Zoll, ausdauernd, 
m. flott. Gangart, bish. i. Dogkart gegang. 


Tierarzt Purtzel, 
Schönſee. 
Verkaufe e 


ff. Braunbier 


literweiſe jeden Dienstag und Freitag in 
der Molkerei des Herrn Gertz, Brom⸗ 
berger Vorſtadt, Mellienſtraße 76. 

Brauerei Fr. Kujas, 


Thorn⸗Mocker. 
| Wohuungsgeſuche 
Wohnung 


von 4—5 Zimmern, mögl. am Stadtbahn⸗ 
hof zum 1. Oktober geſucht. Ang. unter 
A. P, 20 an die Geſch. der „Breife“. 


zum 1. Ditober d Is. Wohnung in 
Bromberger Vorſtadt, 5—6 Zimmer mit 
Stall un reichl. Nebengelaß. Angebote 
unter F. B. 129 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


d 

Herrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 
Friedrichſtr. 10 12, Portier. 

In unſerem Haufe Grabenſtraße 34 
iſt eine 


Parterre⸗Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche un 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Näheres zu erfragen daſel b ſt beim 
Portier. 
Gebrüder Pichert. G. m. b. H., 
Schloßſtraße 7. 


Emir 50, 


in der Nähe des Bayerndenkmals, 
ſind neu renovierte 


3 Zinmer⸗Wohuungen 


mit Gas und allem Zubehör von 
ſofort billig zu vermieten. 


H A N D, 
Wilhelunſtadt, Gerſſenſtraße 3: 
1 Wohnung, 1 Etag. 4 Zimmer 2c 
per 1. Oktober Preis 700 Mk., 
1 Wohnung, 4. Etag., 3 Zimmer, von 
ſofort, Preis 300 Mk. zu vermieten. Zu 
erfragen beim Portier. Hof. Th. Glogau. 


WI Wu, 


Brombergerſtraße 78, 1. Elage, 7 Zimmer, 
Bad, Mäochen⸗ und Burſchengelaß, Pferde- 
ſtall und Garten, per 1. Juni oder ſpäter 
vermietet 
E. Peting, Brombergerſir. 76. 

Us ſtändehalber eine ruhige, helle Drei⸗ 
Zimmer⸗Wohnung m. a. 3. von ſofort 
oder vom 1. Juli zu vermieten. Beſichti⸗ 
gung vorm. bis 12 Uhr und nachm. von 
3 bis 4 Uhr. Heiligegeiſtiſr. 11, 1 Tr. 


o — z 
end 


Generalver sammlung 


des 


WÉI 5 e A 
Bürger⸗Vereins 
Thorn. 

Dienstag den 14. Mai 1912, 
abends 81/3 Uhr, 

im kleinen Saale des Schützenhauſes. 

Tagesordnung: 

„Geſchäftsbericht. 

„ Kaſſeubericht. 

. Satzungsänderung. 

Vorſtandswahl. 

. Erklärung zur letzten Debatte 
in der Gemülleimerangelegenheit. 

. Beſprechung über die Frage der 
Aufhebung der Jahrmärkte. 

Straßenbahnverbindung nach dem 
Bahnhof Thorn⸗Nord. 

. Einjpruch gegen den Auſchluß 
der Bahn Thorn⸗Scharnau an 
die Bahn Fordon⸗Bromberg. 

9. Bedingungen über die Ber- 

pachtung der ſtädt. Jagd. 

10. Allgemeine Ausſprache. 

Gäſte ſind willkommen. 


Der Vorſtand 
des Bürgervereins Thorn. 


Ziegelei-Park. 


Jeden Dienstag; 


Schmant waffeln 


Jeden Donnerstag: 


Spritz⸗Kuchen. 


Achtungsvoll 


G. Behrendt. 


Die Veranda iſt täglich gut geheizt. 


Lulkauer Park. 


Am Himmelfahrtstage, 
von 4 Uhr nachmittags ab: 


Großes 


Promenaden-honzert 


von der Kapelle des Fußartillerie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 15. 
Eintrittspreis à Perſon 25 Pfg. 
Abends: 


Tanzkräuzchen. 


Für gute ian ijt beſtens geſorgt. 
Zu zahlreichem Beſuch laden freund⸗ 
lichſt ein 


Krelle. Jahnke. 


aldesrauſchen 


Waldow (früher Suchatowfo). 
Himmelfahrt: 
Grosses 


Mliar-Frelkonzen 


im anliegenden Walde, ausgeführt von 
dem Muſikkorps des Inf.⸗Regts. Nr. 61, 
Anfang 4 Uhr nachmittags. 

Bei ungünſtiger Witterung im Saal 
mit Kolonnade. Hochachtungsvoll 


Deckert. 
Falkenſtein. 


Am Himmeljahristage: 


Großes Gartenkonzert. 


Anfang 4 Uhr. Es ladet freundlichſt ein 
Gaſtwirt Deuble- 


erh NCC (( ( e 
Morgen auf dem Wodjenmarkte, 
Eingang zum Rathauſe. 

Ital. Kirſchen, Pfd. 80 Pfg., Erdbeeren, 
Pfd. 1,60 Mk., Pfirſiche, Stück 50 Pfg., 
Ananas, Pfd. 1 20 Mk., Bananen, Apfel 
ſinen, Zitronen, Malta⸗Kartoffeln, Pfund 

20 Pfennig. Kuss. 
Ein zwerjähr. Kind für eigen abzugeb. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſes“ 
Da als eigen abzugeben. An⸗ 
Kind 010 EET A. M. poſt⸗ 
lagernd Thorn. 


Bierkutſcher hat Sonntag mittags 
— Mauerſtraße zur Schuhmacherſtraße — 
einen Leinenbeutel mit 43,25 Mark ver⸗ 
loren. Wiederbringer erhält obige Be⸗ 
lohnung. Abzugeben 


Höcherlbräu⸗Filiale, 


Culmerſtraße 10. 


10 Mark Pelohnun 


zahle demjenigen, der mir mein Rad 
Marke „Siegfried“, Nr. 2202, welches 
mir am Sonntag früh in Mocker ab⸗ 
handen gekommen iſt, wiederbringt. Vor 
Ankauf wird gewarnt. 

Er. Hauser, Lindenſtraße 51. 


10 Mark Belohnung 
erhält derjenige, der mein am 11. Mai 
zwiſchen 8 und 9 Uhr abends in Mocker, 
Lindenſtraße, vor dem Hauſe des Herrn 
Murawski geſtohlenes Weilrad Nr. 82 399 
herausfindet. Hinteres Gummirad neu, 
Vorderes geflickt, Glocke und Lehrlauf 
ohne Schutzblech. 

A. Kamulla, Junkerſtraße. 


Gine gold. Damenuhr gefunden. 


Schuhmacherſtraße 24, 2, links. 


Goldenes Kettenarmpand 


Sonntag von 111 bis 2 Uhr vom 
Sta dibahnhof bis Alſtädtiſchen Markt 
verloren. Wiederbringer erhält Beloh⸗ 
nung. Abzugeben im Fundbureau. 


Die dem Herrn Oloff zugefügte 
Beleidigung nehme hiermit zurück. 
Fr. Schulz. 
Hierzu zwei Blätter. 


CO zl fer) CV OS béi kA 


ſie ſich am Tage nach dem Feſte 
funden und verſtändigt, 
den Verlobungsring brachte, geſchah es noch 
in anderer Weiſe als ſonſt: ein wundervolles, 


Nr. 12. 


Die 


Stimmungsbild im parlament. 
Berlin, 11. Mai. 
Im Abgeordnetenhauſe ſchleppt ſich die 
erſte Leſung des Eiſenbahnanleihegeſetzes ſchon 
den dritten Tag dahin. Sie mutet an wie ein 
unabſehbarer langer, aus den verſchiedenſten 
Wagentypen zuſammengeſetzter Güterzug, von 
dem Wagen für Wagen vor der Miniſterbank 
anhält und ſeinen aus mannigfachen Wünſchen 
beſtehenden Inhalts vorzeigt, bis Präſident 
Freiherr von Erffa die endloſe Kette der 
Rednerliſte um ein Glied weiterzieht. Eiſen⸗ 
bahnminiſter von Breitenbach ſieht freilich 
dieſer eigenartigen Parade perſönlich nicht zu. 
Wohl aber iſt eine lange Reihe von Geheim⸗ 
räten zur Stelle, die jeden Wunſch auf den vor 
ihn liegenden Provinzialeiſenbahnkarten mit 
rühmlicher Geduld verfolgen. In dieſen Kom⸗ 
miſſaren ſind als kritiſche Beurteiler aus dem 
Miniſterium natürlich nur alte Praktiker zur 
Stelle, die große und kleine Wünſche mit der 
gleichen unbeweglichen Miene verfolgen und 
nur wenn ein Redner um wohlwollende Prü⸗ 
fung irgendeines Projekts bittet, erſcheint der 
Anlaß zum Kopfnicken unverbindlich genug. 
Die Erörterung kommt nicht jedem kurzweilig 
vor. Groß iſt die Reihe der Redner. die ich 
ſelbſt der Nächſte find und vom Rednerpult wie 
erlöſt ins Freie ſtürmen. Der aüfmerkſame 
Zuhörer aber kann mancherlei Einblicke in die 
individuelle Eigenart der Redner tun; wie ſie 


bitten, klagen und ſchmeicheln, ift oft genug N 


reizvoll und zuweilen iſt die Begründung eines 
Eiſenbahnwunſches ein in ihrer Beſchränkung 
meiſterliches Bild des Ringens eines kleine⸗ 
ren oder größeren Bezirks nach höherer Kul⸗ 
tur. So geht es denn in buntem Wechſel von 
Weſtfalen nach Brandenburg, von der Moſel 
zur Oſtſee, von der oldenburgiſchen zur öſter⸗ 
reichiſchen Grenze. Die Erörterung benutzt 
den Schnellzug wie den Triebwagen, zeigt 
Nichtraucherfreuden und Raucherſchmerzen, 
führt an Sdland, das ſich in Ackerbaufläche 
wandelt, wie in hochentwickelte Induſtrie⸗ 


bezirke, die neue Transportſtraßen für ihren 
Abſatz heiſchen. Die normale Sitzungsdauer 


war bereits überſchritten, als Präſident Frei⸗ 

herr von Erffa unter Rufen des Entſetzens 

Mitteilung davon machte, daß noch — 

65 Redner gemeldet ſeien, und ſo trat erſt 

gegen 5 Ahr Vertagung auf Montag ein. 

.. —— . —— — E 
Der Fall Borchardt. 


Die offiziöſe „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
chreibt: „Die Beratungen über die Heeres⸗ 
verſtärkung ſind im Reichstage zu einem hoch⸗ 
erfreulichen Ergebnis gelangt. Mit hoher Befriedi⸗ 
gung nimmt man überall auf deutſchem Boden von 
dieſen Beſchlüſſen des Reichstages Kenntnis. 
edeuten eine nationale Tat, an der erfreulicher⸗ 
weiſe alle reichstreuen Parteien mitgewirkt haben. 


Im Gegenſatz zu dieſen erhebenden Eindrücken aus 


dem Reichstage ſtehen die Vorgänge im preußiſchen 


die verhängnisvolle Reiſetaſche. 


Bade⸗Roman von G. von Stokmans. 
= Machdruck verboten.) 
(Schluß.) 


Dita wurde von der neuen Familie mit 
einer Freude und Genugtuung aufgenommen, 
wie ſelten eine Braut. Die Baronin Hane⸗ 
mann ſchrieb ſich und ihrer Taſche das Ver⸗ 
dienſt der Eheſtiftung zu und die Geheimrätin, 


welche bei ihrer jüngſten Tochter nie auf eine 
ſehr gute Partie gehofft hatte, war angenehm 


überraſcht, daß ſich alles ſo herrlich fügte. Sie 
willigte auch ohne weiteres ein, als Tante 
Line ſie bat, Dita noch eine kurze Zeit in der 


Villa Friedensburg zu laſſen, und dieſe, die 


noch vor 
machung 


einer 
Landrats 


kurzem von 
auf des 


ſolchen Ab- 
Anerkennung 


durchaus nichts hatte wiſſen wollen, fand es 
nun ganz natürlich, daß er, gleich nach der 


Verlobung, der alten Dame dieſe Einladung 
gewiſſermaßen in den Mund legte. ; 
Unter dem Zeichen der roten Nelken hatten 
ſchnell ge⸗ 
und als Bertie ihr 


ſpinnwebenfeines Spitzengewebe war als erſte 
Brautgabe durch den goldenen Reif gezogen 


. und Dita, die ihre Vorliebe für Spitzen ja in 


dem Tagebuch ausgeſprochen hatte, war 
darüber ſo gerührt und entzückt, daß ſie ganz 


vergaß, den Ring aufzuſtecken. 


Das wurde dann ſpäter aber ſehr bald 


nachgeholt, aber Hanno, der ſo gern neckte, er⸗ 


klärte zu ihrem Verdruß immer wieder, ſie 
jeien noch gar kein richtiges Brautpaar 


Rund hätten kein Recht, andere Leute mit ihrer 


Zärtlichkeit und gegenſeitigen Vergötterung 
zu langweilen. 


worauf der Wortlaut des § 64 und d 


Sie P 


Abgeordnetenhauſe, wo es durch die dreiſten Heraus⸗ 
forderungen der Sozialdemokraten zu einer für ſie 
tief beſchämenden Szene gekommen iſt. Kein Parla⸗ 
ment der Welt duldet auf die Dauer Exzeſſe, wie ſie 
ji) ſezialdemokratiſche Abgeordnete geſtattet haben.“ 
Die freiſinnige Preſſe ſucht den Sozialdemokraten 
nach Möglichkeit beizuſtehen. Das „Berliner Tage⸗ 
blatt“ ſchreibt: „Herr Borchardt hat ſich, aus gering- 
ſügigem Anlaß, eine Zurechtweiſung des Präſidenten 
zugezogen und den präſidialen Anordnungen dann, 
in wohl überlegter Abſicht offenbar, ſolange zu⸗ 
wider gehandelt, bis der Präſident nurmehr die 
Wahl hatte, den Störer der parlamentariſchen Ord⸗ 
nung vornehm zu ignorieren oder aber Gewalt an⸗ 
wenden zu laſſen. Die Herbeiführung derartiger 
Zwangslagen iſt Geſchmacksſache, und über den Ge⸗ 
ſchmack muß man nicht ſtreiten. Auch über den 
Geſchmack der Gegenſeite nicht. Graf Balleſtrem hat 
ſich, woran erinnert ſein mag, in der gleichen 
Zwangslage einmal für das vornehme Ignorieren 
entſchieden, und man darf feſtſtellen, daß das ſeinem 
Anſehen ganz gewiß nicht geſchadet hat.“ — Die 
„Freiſinnige Zeitung: „Es GE uns, als ob Frei⸗ 
herr von Erffa durch das Benehmen der ſechs Sozial⸗ 
demokraten und auch durch das fortgeſetzte An⸗ 
treiben ſeiner konſervativen Parteifreunde in eine 
hochgradige Nervoſität geraten iſt. Wir erinnern 
daran, daß ſich im Reichstag Graf Balleſtrem in 
Inem ganz ähnlichen Fall anders benommen hat. 
Der inzwiſchen verſtorbene Abg. Singer ſtand 
gleichfalls auf der Treppe und wurde vom Präſi⸗ 
denten auf ſeinen Platz gewieſen. Als er der Auf⸗ 
forderung nicht nachkam, ſchloß ihn Graf Balleſtrem 
von der Sitzung aus. Nun jekte fih: Abg. Singer 
auf ſeinen Platz. Graf Balleſtrem aber hielt es 
mit Recht für klug, den auf ſeinem Platz ſitzenden 
Abgeordneten Singer 1 zu ignorieren.“ — 
Wie loyal dieſer Vergleich iſt, mit dem übrigens 
ſämtliche freiſinnigen Blätter wie auf Verabredung 
hauſieren, geht ſchon daraus hervor, daß es im 
eichstage gar keine Möglichkeit durch die Geſchäfts⸗ 
ordnung gibt, weiter gegen einen widerſpenſtigen 
Ruheſtörer vorzugehen. y 
Die Landtagsfraktion der fortſchrittlichen Volks⸗ 
potter hat am Sonnabend über den Einſpruch des 
bg. Borchardt gegen feine Ausſchließung von der 
Donnerstagſitzung verhandelt. Es beſtand Ein⸗ 
mütigkeit darüber, daß die Vorgänge am Donners⸗ 
tag in hohem Maße bedauerlich und geeignet waren, 
die Würde und das Anſehen der Volksvertretung 
herabzuſetzen. In der Beratung wurden aber leb⸗ 
hafte. Bedenken gegen die Zweckmäßigkeit des Vor⸗ 
gehens des Präſidenten geltend gemacht. Der Prä⸗ 
ſident hätte, ehe er zur Anwendung des fußerſten 
Mittels ſchritt, den Verſuch zur Wiederherſtellung 


der Ordnung dadurch machen ſollen, daß er ſämt⸗ 
liche Abgeordneten ohne Amterſchled der Partei er 
ſuchte. den Raum vor der Rednertribüne frei zu 
halten. Ferner hätte die Durchführung der Aus- 


ſchließungsmaßregel erſt nach Räumung des 
Sitzungsſaales und der Tribünen 


dieſer Beſtimmung darüber 
lungen nachdrücklich hinweiſen. 
achtet die Fraktion als feſtgeſtellt, daß der Abg. 
Borchardt in gröblicher Weiſe gegen die Ordnung 
des Hauſes verſtoßen hat. Er hat die mehrfach 
wiederholten Anordnungen des Präſidenten, von 
der Tribünentreppe aus keine Zwiſchenrufe mehr 
u machen, nicht befolgt, auch dann nicht, als dieſe 
nordnungen „zum letzten“ und „zum allerletzten 
male“ ergingen und mit dem Hinweis auf die ge⸗ 
chäftsordnungsmäßigen Folgen verbunden wurden. 
In der Überzeugung, daß die Ordnung des Hauſes 
gewahrt werden muß, wenn nicht das parlamen: 
tariſche Weſen ſelbſt ſchweren Schaden leiden ſoll, 
hat die Fraktion beſchloſſen, durch die Abſtimmung 
zum Ausdruck zu bringen, daß der Präſident na 
— —— — kl— ͤ —l— — 
Er ſagte es lachend und im Scherz. In⸗ 
deſſen, es gab eine, die dachte es im Ernſt und 
litt bittere Qual in der Atmoſphäre bräut⸗ 


licher Seligkeit, welche von Dita unwillkürlich 


ausging. 

Das reiche Glück der Schweſter zeigte Thea 
erſt ſo recht, was ſie verſcherzt und verloren 
hatte. Es brachte ihr die eigene Armut immer 
mehr zum Bewußtſein und auch die nahe be⸗ 
vorſtehenden Abreiſe warf ihre Schatten vor⸗ 
aus. Mitunter graute ihr davor, dann wieder 
ſehnte fte fie herbei.. Nur ein Ende machen, 
dachte fie mitunter; nur von Wing nichts 
mehr hören und ſehen .. . überwinden, ver- 
geſſen! And dann wieder erſchien ihr die 
Trennung als das Schlimmſte, das Unerträg- 
lichſte von allem. Ihre Liebe, die ſich in den 
gegebenen natürlichen Bahnen vielleicht nie 
über ein gewiſſes Niveau gehoben hätte, war 
jetzt, nach dem jähen Bruch, der kalten Empö⸗ 
rung und der heißen Reue, zu einer Macht er⸗ 
ſtarkt, welche ſie völlig beherrſchte, und gerade 
weil ſie nach außen ſo unnahbar und ver⸗ 
ſchloſſen blieb, brannte das Feuer in ihrem 
Innern um ſo heftiger. Die ungeſtillte Sehn⸗ 
ſucht nach dem Manne, den ſie von ſich ge⸗ 
ſtoßen hatte, ſteigerte ſich bis zu körperlichem 
Schmerze und ihr blühendes Ausſehen ſchwand 
darunter hin. 

In den ſchlafloſen Nächten kamen ihr mit⸗ 
unter die verwegenſten Einfälle. Sie wollte 
ihm ſchreiben, wollte ſeine Verzeihung erbitten 
oder durch ſeinen Freund Lux eine Begegnung 
und eine Ausſprache herbeiführen aber 
wenn dann der neue Tag anbrach, wenn ſie an 
die Ausführung gehen ſollte, ſcheute ſie 
immer wieder davor zurück. Es war ihr, dem 
feinfühlenden, wohlerzogenen Mädchen, un⸗ 


möglich, den Anfang zu machen; ihr weiblicher! 


machen. Zugleich aber hat die 


erfolgen ſollen, 
nd die bei Erlaß 
geführten Verhand⸗ 
Andererſeits er- 


Thorn, Dienstag den 14. Mai 1912. 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


30. Jahrg. 


den jetzt geltenden Beſtimmungen der Geſchäfts⸗ 
ordnung berechtigt war, von den ihm zu Gebote 
ſtehenden disziplingriſchen Mitteln Gebrauch zu 

j ] Fraktion beſchloſſen, 
um der Wiederkehr derart widerwärtiger, das Par⸗ 
lament entwürdigender Auftritte vorzubeugen, die 
Wiederherſtellung des § 64 der Geſchäftsordnung 
in der früheren Faſſung und damit der Streichung 
der Beſtimmungen über die Ausſchließung und Enk⸗ 
fernung von Abgeordneten zu beantragen. Dieſer 
Antrag entſpricht der Haltung, die die Fraktion im 
Jahre 1910 gegenüber der Verſchärfung des § 64 
eingenommen hat. 
— .—— . l—t— — — 


Parlamentariſches. 


Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
für das Sparkaſſengeſetz iſt über die General⸗ 
debatte noch nicht hinausgekommen. Es be⸗ 
ſtehen ſchwere Bedenken gegen die Vorlage, 
insbeſondere iſt das Zentrum dagegen, das 
auf dem Standpunkte ſteht, nur die Groß⸗ 
banken würden davon Vorteil haben. Die Be⸗ 
ratung jol am Montag fortgeſetzt werden. — 
Die Kommiſſion für das Arbeitsſcheuengeſetz 
hat die Beſchlüſſe 1. Leſung im weſentlichen 
aufrechterhalten. — Die Gemeindekommiſſion 
beſchloß Überweiſung einer Eingabe des Ver: 
bandes nationaler Vereine von Großberlin 
um geſetzgeberiſche Maßnahmen gegen den 
Fremdwörterunfug bei Aufſchriften auf Läden 
uſw. an die Regierung als Material. 

Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten- 
hauſes beſchloß, die Petition von Czersk über 
Einreihung in eine höhere Wohnungsgeld⸗ 
Ortsklaſſe dem Plenum als Material zu 
empfehlen, und erledigte die Petition von 
Wormditt über die Einreihung in eine höhere 
Wohnungsgeld⸗Ortsklaſſe durch bergang zur 
Tagesordnung. 


Koloniales. | 
Staatsſekretär Dr. Solf wird jih Ende 
dieſes Monats nach Deutſch⸗Südweſt und Bri⸗ 
tiſch⸗Südafrika begeben. In feiner Begleitung 
befindet ſich als einziger Vertreter der Ge⸗ 


nialamt führt. Die Informationsreiſe iſt auf 
ungefähr vier Monate berechnet. 


Arbeiterbewegung. 


Der Ausſtand auf der Hamburger Vulkan⸗ 
werft iſt beigelegt. Die Arbeiter werden die 
Arbeit am Montag wieder aufnehmen, ohne 
daß der entlaſſene Arbeiter um deſſentwillen 
der Ausſtand ausgebrochen iſt, wieder einge⸗ 
ſtellt wird. 

Die hannoverſchen Medtallinduſtriellen 
haben am Sonnabend beſchloſſen, am 27. Mat 
60 Prozent der in ihren Betrieben beſchäftig⸗ 
ten Metallarbeiter auszuſperren, wenn bis 
—— . —-„—-— —————— — 
Stolz und die äußere Schicklichkeit bildeten 
unüberwindliche Hinderniſſe für ſie. Sie durfte 
ſich auch keiner Demütigung, keiner Zurück⸗ 
weiſung ausſetzen. Sie konnte nur ſchweigend 
dulden und bereuen und ſich mitunter innerlich 
im wilden Trotz aufbäumen gegen eine Strafe, 
die ihr viel zu hart erſchien für ihr Ver⸗ 
gehen. 

So kam der letzte Tag ihres Aufenthalts in 
Rotenhahn heran. Die Geheimrätin wäre 
noch gern geblieben, aber die häuslichen Ver⸗ 
hältniſſe riefen ſie nach Berlin zurück und die 
bevorſtehende Verlobungsfeier machte deren 
Erledigung doppelt notwendig. Gleich nach der 
Heimkehr des Geheimrates ſollte auch das 
Brautpaar unter Fräulein von Honerlahs 
Schutz nach Berlin kommen, um ſich dem Vater 
vorzuſtellen. Thea aber ſollte die Mutter be⸗ 
gleiten. 

Sie erhob keinen Widerſpruch. Sie machte 
die Abſchiedsbeſuche, packte die Koffer, ging zu 
Honerlahs zum letzten Mittageſſen und führte 
mit Hanno eine lange und lebhafte Unterhal- 
tung. Aber dabei hatte ſie immer das Gefühl, 
als handle ſie wie ein Automat unter 
fremdem Einfluß, als trage ihr eigentliches 
Ich eine heimliche Wunde mit ſich herum, an 
der ſie langſam, aber ſicher verbluten müſſe. 

Der leidenſchaftliche Wunſch, nur eine 
Stunde allein und unbeobachtet zu ſein, kam 
Thea hingeſunken war, kam ein leiſes krampf⸗ 
über ſie und ſie wußte auch, wo ſie ihn befrie⸗ 
digen konnte: in der ſtillen, katholiſchen Ka⸗ 
pelle des Bades, die ihr ſchon einmal als Zu⸗ 
fluchtsort gedient hatte und zu der ſie auch 
heute heimlich ihre Schritte lenkte. 

Sie lag auf einer mäßigen Anhöhe zwiſchen 
dem Felſenbad und dem „Goldenen Fiſchl“ an 
jenem Teil der Promenade, auf welchem die 


heine, Oberregierungsrat Dr. Meyer⸗Ger⸗ 
hard, der, feit einiger Zeit die Geſchäfte des 
ſüdweſtafrikaniſchen Referats im Reichskolo⸗ 


Abreiſe gehört. 


dahin dies zurzeit noch ſtreikenden Arbeiter 
der hannoverſchen Firmen die Arbeit 
nicht wieder aufgenommen haben ſollten. 


Den von der eventuellen Ausſperrung betroffe⸗ 
nen Arbeitern wird die Kündigung rechtzeitig 
zugeſtellt werden. SC 

In Pola haben Sonnabend früh, mit Aus⸗ 
nahme der ausgeſperrten Straßenbahnbe⸗ 
dienſteten, ſämtliche Arbeiterkategorien die 
Arbeit wieder aufgenommen. Damit iſt der 
Generalſtreik beendet. 


Provinzialnachrichten. 

* Hohenkirch, 12. Mai. (Die Generalverſamm⸗ 
lung der Molkereigenoſſenſchaft) mußte ſich in kurzer 
Zeit zum drittenmal mit dem Antrag auf Einrich⸗ 
tung einer Rahmſtation in Kieslingswalde be» 
ſchäftigen. In der erſten Sitzung wurde der Antrag 
angenommen. In der zweiten, die auf Erſuchen der 
Genoſſen von Hohenkirch einberufen war, wurde 
dieſer Beſchluß aufgehoben. Gegen dieſen Beſchluß 
legten die Kieslingswalder Genoſſen Berufung ein, 
find aber mit den Arnoldsdorfern zujammengetreten, 
um eine eigene Molkerei zu bauen. Gegen die 
Rahmſtation ſprach Herr Chomſe mit der Begrün⸗ 
dung, daß die Intereſſenten Chauſſeen bis zur hie⸗ 
ſigen Molkerei haben und ihre Milch mit leichter 
Mühe abwechſelnd fahrend hierher liefern könnten. 
Auch ijt die hieſige Genoſſenſchaft dank der guten 
Leitung ſo gut wie ſchuldenfrei und in der Lage, 
gute Preiſe für die Milch zu zahlen. Herr Scheffler 
warnte die Kieslingswalder, die geplante eigene 
Molkerei zu bauen; ſie bedeute ein Unglück für die 
Gemeinde, da keine Ausſicht iſt, die Güter Zaskotſch 
und Sittno jetzt oder ſpäter zu gewinnen. Die 
Braunsroder würden unter keinen Umſtänden früher 
als nötig aus der Verpflichtung entlaſſen werden, 
noch 2% Jahre zu liefern bei rechtzeitiger Kündi⸗ 
gung. Für die Rahmſtation ſprachen die Herren 

elste, der anführte, die Kieslingswalder würden 
gern den vierfachen Beitrag zur Tilgung der Koſten 
tragen, und Bruns. Die Abſtimmung ergab Wha 
lehnung der Rahmſtation mit 39 gegen 16 Stimmen, 
Die Angelegenheit ſcheint damit noch nicht erledigt 


zu ſein. 
(Arbeiterrentenſtellen.) 


Freyſtadt, 10. Mai. 
Im nahen Heinrihau läßt der Kreis Roſenberg 
durch Vermittlung der Deutſchen Bauernbank zu 
Danzig auf einem Teile des früheren Ritterguts 


ſechs Arbeiterrentenſtellen einrichten. Zur Übers 
nahme ſind 600 Mark erfoderlich. 
Marienburg, 10. Mai. (Lohnbewegung.) 


Die bei der Kanaliſierung der Nogat beſchäftigten 


Steinbrecher ſind in eine Lohnbewegung getreten. 


Ihre Forderungen gehen dahin, den bisher ge⸗ 
zahlten Stundenlohn von 28 Pfennig auf 30 
Pfennig zu erhöhen. Da ihnen dieſe Forderung 
nicht zugeſtanden wurde, legten heute ca. 30 Mann 
die Arbeit nieder. 

Kreis Marienburg, 10. Mai. (Mit einem 
Pfahl erſchlagen.) Zwei Arbeiter des Gutsbe⸗ 
ligers Schulz⸗Tiegenhagen gerieten miteinander 
in Streit. Der jüngere Arbeiter ergriff in ſeiner 
Erregung einen Rückpfahl und traf unglücklicher⸗ 
weiſe dem älteren auf den Kopf, daß er be⸗ 
ſinnungslos zu Boden fiel. Bald darauf verſtarb 
er an den Folgen eines doppelten Schädelbruchs. 

Oſterode, 10. Mai. (Jubiläum.) Das In⸗ 
fanterie-Regiment von Grolman (1. Poſ.) Nr. 18 
hierſelbſt wird Anfang Juli 1913 auf ſein hundert⸗ 


jähriges Beſtehen zurückblicken können. 


— —·——̃ — ͤ ͤ ——— 
Morgenmuſik ſpielte und die Badegäſte die 
verſchiedenen Brunnen tranken. Es war ein 
kleines Kirchlein, in dem jeden Sonntag ein 
vielbeſuchtes feierliches Hochamt gehalten 
wurde. Man konnte an ihm vorübergehen, 
ohne zu bemerken, denn es lag halbverſteckt 
hinter großen, dichtbelaubten Eſchen, unter 
deren mächtigen Kronen der kleine Turm fait 
verſchwand, aber es war bis zum ſpäten 
Abend geöffnet und am Tage nur ſelten leer. 

Fromme Katholiken, deren es in dem von 
Polen und Oberſchleſiern ſtark beſuchten 
Rotenhahn immer gab, kehrten beſonders am 
Vormittag dort häufig ein, um ein kurzes 
Gebet oder eine Andacht zu verrichten, aber 
auch Andersgläubige folgten mitunter der 
ſtummen Einladung und empfanden die fried⸗ 


liche, weltabgeſchiedene Ruhe, die hier 
herrſchte, als eine Wohltat für Leib und 
Seele. . 


Die reiche, ſtimmungsvolle Ausſchmückung 
der heiligen Stätte, in der immer ein ſanftes 
Dämmerlicht herrſchte, hatte etwas vertraut 
Anheimelndes und beſonders am Sonntag⸗ 
abend, wenn der Weihrauchduft noch nicht 
ganz verflogen war und friſche Blumen in 
reicher Fülle die Altäre zierten, war es ſchön, 
hier ſtille Einkehr zu halten oder nieder⸗ 
zuknien im Gebet zu Füßen des Heilandes, 
der mild lächelnd im überirdiſchen Glanze des 
Auferſtandenen vom hohen Altarbild her⸗ 
niederſah. Für wunde, ſchmerzbeladene See⸗ 
len war dieſes Gotteshaus der rechte Ort. 
Thea fühlte eine wohltuende Erleichterung, 
als fie es durch die Zweige ſchimmern fah. 

Doktor Uding hatte inzwiſchen durch ſeinen 
Freund Lux von Theas nahe bevorſtehender 
nicht die Befriedigung, die er 


von dieſem 


Aber er empfand durchaus 


| 
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Soldau, 11. März. (Flugzeug „Maſuren“.) 
Die 20 Maſuriſchen Städte beabſichtigen ein 
Flugzeug mit dem Namen „Maſuren“ zu fiiften. 
Sie wollen nicht den größeren Städten unſerer 
Provinz nachſtehen. Die Aufbringung der erforder⸗ 
lichen Summe von ca. 20 000 Mark ſoll durch 
Stiftungen der Kreiſe und Städte, ſowie durch 
Sammlungen in den einzelnen Städten erfolgen. 

Ortelsburg, 11. Mai. (Selbſtmord.) Als der 
Jäger Hoffmann von der 1. Kompagnie des 
hieſigen Jägerbataillons heute Nacht vor der 
Wohnung des Oberſtleutnants auf Poſten ſtand, 
ſchoß er fih eine Platzbatrone in den Mund und 
war ſofort tot. Die Tat geſchah in der Nacht 
zwiſchen 12 und 1 Uhr. Das Motiv zur Tat iſt 
unbekannt. 

Eydtkuhnen, 10. Mai. (Überfahren und ge⸗ 
tötet) wurde vom ruſſiſchen Rangierzuge in Wir⸗ 
ballen heute Vormittag an der Tranſitrampe die 
32 jährige Frau eines daſelbſt beſchäftigten 
Arbeiters. 

Königsberg, 10. Mai. (Die Herkunft des 
P. 3), der Donnerstag unter Führung des Haupt⸗ 
manns v. Jena abends ſeine Fernfahrt nach 
Königsberg antreten ſollte, hat ſich nicht beſtätigt. 
Es handelte ſich bei dem Aufſtieg des P. 3 in 
Reinſckendorf nur um eine Probefahrt. Die Her⸗ 
kunft des Luftſchiffes iſt zu Pfingſten zu erwarten. 
Unſere Königsberger Luftſchifferkompagnie befindet 
ſich mit Hauptmann v. Wobeſer noch immer in 
Berlin. Nur ein kleiner Teil weilt in der hieſigen 
Kaſerne bei der Luftſchiffhalle. 

Königsberg, 11. Mai. (Über die angebliche 
Haftenlaſſung des Grenzkommiſſars Dreßler) liegt 
hier noch keine zuverläſſige Meldung vor. Die 
darüber verbreiteten Nachrichten ſcheinen verfrüht. 

Schulitz, 10. Mai. (Einbruch.) In der Nacht 
von Dienstag zu Mittwoch dieſer Woche ſtatteten 
Einbrecher der hieſigen Bürgermeiſterei 
einen Beſuch ab. Sie gelangten in das Amts⸗ 
zimmer des Bürgermeiſters und entwendeten dem⸗ 
ſelben aus einer Schublade etwa 400 Mark in 
barem Gelde, außerdem Poſtwertzeichen und 
einiges andere. Der Dieb ſtieg auf einer Leiter 
in das Hochparterre gelegene Amtszimmer des 
Bürgermeiſters, flug das Fenſter ein und öffnete 
ſich die Riegel der Fenſterflügel. Obwohl die 
Polizei im ſelben Gebäude ſich be⸗ 
findet, wurde der Diebſtahl von nie⸗ 
mand bemerkt. Der Einbrecher konnte un⸗ 
bemerkt entweichen. Am nächſten Morgen, nach 
Entdeckung der Tat, wurde der ſtädtiſche Polizei⸗ 
hund auf die Fährte gelenkt, doch konnte er diefe 
nur eine kurze Strecke verfolgen, da infolge des 
Nachts gefallenen Regens die Spur ver⸗ 
wiſcht war. 

Schönlanke, 10. Mai. (3 Kinder verbrannt.) 
Drei Kinder der Bahnwärter Guderjahn und 
Kriening in Neudorf, im Alter von 3—4 Jahren, 
find geſtern verbrannt. Dieſelben ſpielten in 
einem früher für Vieh benutzten Schuppen und 
mußten mit Streichhölzern geſpielt 
haben, wodurch ſich das Lagerſtroh entzündete. 
Bald war der ganze Schuppen ein Feuer, aus 
dem die herbeieilenden Eltern nur noch die 
Leichen hervorholen konnten. 

Poſen, 11. Mai. (Verſchiedenes.) Heute 
Morgen iſt nach längerer Krankheit der bewährte 
Leiter unſeres ſtädtiſchen Hochbauamtes, Stadt⸗ 
baurat Teubner, geſtorben. — Infolge Verſagens 
der Bremſe rannte das Automobil des Guts⸗ 
beſiſters Casprowitz ſo heftig gegen einen Baum, 
daß ſämtliche 5 Inſaſſen herausgeſchleudert wurden. 
Der Beſitzer und ſein Chauffeur wurden ſehr 
ſchwer verletzt, die andern Juſaſſen, zwei Kauf- 
leute und ein Steuerſekretär, leichter. — Aus Ver⸗ 
zweiflung zum Revolver griff ein 18jähriges 
alleinſtehendes Mädchen, welches durch längere 
Zeit ein Verhältnis mit einem Train⸗Unteroffizier 
unterhalten hatte. Als ſie von letzterem einen 


Augenblicke erwartet hatte. Imgrunde konnte 
es ihm doch nur angenehm ſein, wenn das 
Mädchen, das ihn ſo ſchwer gekränkt hatte, den 
Ort verließ und mithin auch eine zufällige Be⸗ 
gegnung fürderhin ausgeſchloſſen war, aber 
merkwürdig: die Gewißheit ihres Scheidens 
berührte ihn plötzlich wie eine unerwartete 
Unannehmlichkeit. 

Tante Lines verſöhnende Worte, die 
ſcheinbar wirkungslos geblieben waren, hatten 
doch Eindruck auf ihn gemacht und dieſer Ein⸗ 
druck verſtärkte ſich von Tag zu Tag, wenn er 
ſich deſſen auch nicht klar bewußt war. Sein 
Groll hatte ihn noch nicht verlaſſen, hielt ihn 
aber nicht mehr in lähmendem Banne, lag nur 
noch über ihm, wie ein Nebel, der höher und 
höher ſteigt und ſich ſchließlich zerteilt und 
verſchwindet. Eine lebhafte Unruhe ergriff 
ihn: der Gedanke, Thea für immer aus dem 
Geſicht zu verlieren, ihre vornehme Geſtalt, ihr 
ſchönes, ſtolzes Antlitz nicht einmal mehr von 
ferne zu ſehen, das Bewußtſein, ihre Nähe ent⸗ 
9 zu müſſen, erfüllte ihn mit ſeltſamer 

ein. 

Er konnte und wollte alles tun, um ihre 
Abreiſe zu verhindern. Er machte einen 
weiten Spaziergang und kam ermüdet heim. 
Aber der Wunſch, das Mädchen, das er ſo heiß 
geliebt hatte, doch noch einmal zu ſehen, trieb 
ihn wieder hinaus und in die Nähe des „Gol⸗ 
denen Fiſchls“. Durch einen Zufall erfuhr er, 
daß ſie garnicht zuhauſe, ſondern bei Honer⸗ 
lahs ſei, und nun ſtieg er zu den Anlagen 
empor, um ſie dort zu erwarten. Er ließ ſich 
auf einer Bank nieder. 

Da ſah er Thea herankommen. Sie hatte 
ſich ſoeben von ihrer Mutter getrennt und ging 
nun allein der Kirche zu. Aber wie ſah ſie aus! 
So ſchlaff die Haltung, ſo ſchleppend der 
Schritt, wie ſie die kurze Strecke hinanſtieg. 
Uding konnte fie ungeſtört beobachten, denn fie 
ſtarrte teilnahmslos vor ſich hin und bemerkte 


Abſchiedsbrief eryalien 


Leben ein Ende machen. Zum 


vom Gren.⸗Regt. Nr. 6, 
laden. 


ſie jede Auskunft verweigerte. 
nahm die Waffe an ſich. 


nach der Stadt zurückkehren wollte, um 


liche davon. 


ihr 


dem Grabe ihrer Mutter. 
ſich den Revolver zu laden. 
den Kirchhofwärter. 


Er 


nis ſetzte. 


Frühjahrsrennen in Graudenz. 


Dem geſtrigen Frühjahrsrennen des Grandenzer 
beſchieden. 
Der Regen in der Nacht halle das Geläuf vorzüglich 
gemacht, ſodaß ſich nur zwei leichte Stürze ereigneten. 
Der Beſuch der Bahn war infolge des in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Beſuches des Kronprinzen ein ganz enormer. 
Einen ſolchen Maſſenbeſuch hat die Bahn noch nicht ge⸗ 
Der Beſuch des Kronprinzen war aber nicht zur 
Unter den Gäſten bemerkte man 
den kommandierenden General von Mackenſen nebſt 
Gemahlin. Was den Sport anbetrifft, jo hielt er ſich 
73 Unterſchriften waren abge⸗ 
Im 
Das 
Wernitz⸗Jagdrennen gewann Herr von Simpſon auf 
„Graclella“, das von Blücher⸗Oſtrowitt⸗Jagdrennen Ek. 
Das Hauptrennen des 
Tages, das mit 3200 Mark ausgeſtatiete Kronprinzen⸗ 
Jagdrennen gewann Lt. von Mitzlaff, 3. Garde⸗Ulanen, 
Das Damenpreis⸗Jagdrennen holle 
ſich Et. von Haine auf Modemors, das mit 1600 Mark 
dotierte Courblere⸗Jagdrennen Lt. von Witzleben auf 


Rennvereins war ein herrliches Wetter 


habt. 
Tatſache geworden. 


in mäßigen Grenzen. 
geben, erſchienen zum Start waren 26 Pferde. 
Kaiſerweg⸗Jagdrennen ſtellte ſich nur ein Pferd. 


von Witzleben auf Seezunge. 
auf „Long Age“. 


Wendula. Die Einzelrennen nahmen im übrigen nach⸗ 
ſtehenden Verlauf: 
Kaiſerpreis⸗Jagdrennen. Preis 
1000 Mark (wovon 500 Mark von Herrn Schönbeck⸗ 
Eibenfelde gegeben). Hiervon 650 Mark dem erſten, 
200 Mark dem zweiten, 100 Mark dem dritten, 50 
Mark dem vierten Pferde. Für Ajährige und ältere 
inländiſche Halbblut⸗Maiden. Diſtanz 3000 Meter. 7 
Unterſchriften, 1 Pferd lief. Sieger Edelknabe, Reiter 
und Beſitzer Herr Dahlheimer. 
2. Werniß-Jardrennen. Ehrenpreis und 
1200 Mark (wovon 500 Mark vom Verband deutſcher 
Reiters und Pferdezuchtvereine gegeben), davon 750 
Mark dem erſten, 250 Mark dem zweiten, 150 Mark 
dem dritten, 50 Mark dem vierten Pferde. Für vier⸗ 
jährige und ältere inländiſche Pferde, die im letzten 
Jahre kein Rennen von 900 Mark gewonnen haben. 
Diſtanz 3200 Meier. 16 Unterſchriften, 5 Pferd 
liefen. Erſter Graciella, Herr von Simpfon, zweiter 
Lebens vogel, Oberlt. Moritz, dritter Dennoch, Qt. von 
Witzleben, vierter Archivrat, Lt. Breier, Tot. Sieg 
26 : 10, Platz 17, 15: 10. 

3. von Blüder- Oftrowitt ⸗Jagd⸗ 
rennen. Preis 1500 Mark, wovon 1000 Mark von 
der weſtpreußiſchen Landwirtſchaftskammer gegeben. 
Hiervon 1000 Mark dem erſten, 300 Mark dem zweiten, 
150 Mark dem dritten, 50 Mark dem vierten Pferde. 
Für Ajährige und ältere inländische Halbblupferde. 
Diſtanz 3200 Meter. 10 Unterſchriften, 2 Pferde 
liefen. Erſter Seezunge, Lt. von Witzleben, zweiter 
Fuchtig, Lt. von Schröter. Tot. Sieg: 16 : 10. 

4. Kronprinzen⸗Jagdrennen. Ehrenpreis 
und 3200 Mark, wovon 500 Mark von der Stadt 
Graudenz gegeben. Hiervon 2000 Mark dem erſten, 
600 Mark dem zweiten, 300 Mark dem dritten, 200 
Mark dem vierten, 100 Mark dem fünften Pferde. 
Für 4jährige und ältere Pferde, welche feit dem 1. Ja- 
nuar 1911 kein Rennen von 4000 Mark gewonnen 
haben. Diſtanz 4000 Meter. 18 Unterſchriften, 7 
Pferde liefen. Erſter Long Age, Lt. von Mitzllaff, 
zweiter Mooſe, Lt. Schrader, dritter Manierlich, Lt. du 


ihn nicht. Das Herz tat ihm weh bei ihrem 
Anblick. Wie müde ſie ausſah, wie hoffnungs⸗ 
los! Nein, ſo hatte er ſich die Folgen ihrer 
gegenſeitigen Entfremdung und den Abſchied 
nicht gedacht. 

Ohne zu wiſſen, was er eigentlich wollte, 
ſtand er auf und folgte ihr mit unhörbaren 
Schritten. 

Er ſah ſie in die Kirche eintreten und 
dachte, er wollte warten, bis ſie wieder her⸗ 
auskäme, aber auch ihm war das kleine 
Gotteshaus ein lieber und bekannter Ort — 
mit Gewalt zog es ihn jetzt in ſeinen Bann 
und ein paar Minuten ſpäter ſtand er auch in 
dem hohen, dämmerigen Raume — allein mit 
ihr, die er trotz allem noch liebte. 

Von draußen tönte kein Laut in die tiefe, 
heilige Stille, aber von der Bank her, auf die 
haftes Schluchzen. Die unnatürliche Span⸗ 
nung erzwungener Selbſtbeherrſchung hatte 
nachgelaſſen, ihr ganzer Körper zitterte und 
bebte und zwiſchen den ſchlanken Fingern 
rannen unaufhaltſam die Tränen hervor. 

Doktor Uding- war erſchüttert. Dieſem 
leidenſchaftlichen Schmerze gegenüber erſchien 
ihm ſeine Empfindlichkeit und Unverſöhnlich⸗ 
keit wie eine Barbarei. Ein unbeſchreibliches 


Mitleid mit dem teuren Mädchen erfaßte ihn. 


und einem übermächtigen Drange folgend, 
ſchritt er ſachte zu ihr hin, legte ſanft den Arm 
auf ihre Schulter und ſagte leiſe: 

„Thea, geliebte Thea, es iſt noch nicht zu 
ſpät. Alles Vergangene ſoll vergeben und ver⸗ 
geſſen ſein. Wir werden uns jetzt beſſer ver⸗ 
ſtehen, milder beurteilen und wenn wir jetzt 
auch ſcheiden müſſen, wir trennen uns darum 
doch nicht.“ 

Sie zuckte bei ſeiner Berührung erſchreckt 


zuſammen und bog ſich wie in ſtummer Abwehr 


zurück, denn ſie konnte nicht gleich faſſen und 
begreifen, was ihr an dieſem heiligen Orte 


geſchah. Dann aber übten feine Worte, der mit Wding genügen 


hatte, wollte ſie ihrem 
Glück jedoch 
wußte ſie die Waffe nicht zu handhaben und bat 
deshalb einen im Felddienſt ſtehenden Unteroffizier 
ihr den Revolver zu 
Das unſichere und ſcheue Verhalten der 
jungen Dame ließ ihr Vorhaben erkennen, während 
Der Unteroffizier 
Als aber die Troſtloſe 
einen 
neuen Revolver zu kaufen, gab er ihr die unge⸗ 
ladene Waffe zurück. Langſam ging die Unglück⸗ 
Der dienſtfreie Sergant F. folgte 
in einiger Entfernug und fand die Lebens⸗ 
müde auf dem St. Paulikirchhof weinend auf M 
Auch hier bemühte ſie 
benachrichtigte 
Das Mädchen ſiel in Ohn⸗ 
macht und wurde in die Wohnung des Wärters 
gebracht, der die nächſten Verwandten in Kennt⸗ 


reits gemeldet, am 30. Juni d. Is. 
Oſtmärkiſchen Regatta⸗Verein 


auch das Ehrenpräſidium konſtituiert. 
zuſammen aus den Herren: Generalleutnant Ex⸗ 
zellenz v. 
v. Guenther und Oberbürgermeiſter Mitzlaff, die 
ſich ſämtlich in dankenswerteſter Weiſe zur Über⸗ 
nahme des Ehrenpräſidiums bereit erklärt haben. 
Es iſt dies ein weiterer erfreulicher Beweis für 


Bois, vierter Bed of Stone, von Simpſon, fünfter 
Sweet Cream, Et. von Bottlenberg. Tot. Sieg 15 : 10, 
Platz 13, 25: 13. : 

5. Damenpreis⸗Jagdrennen. Ehrenpreife. 
Für Reit», Chargen⸗ und Dienſipferde. Diſtanz 3200 
Meter Querfeldein. 12 Unterſchriften, 7 Pferde liefen. 
Erſter Modemops, Et. von Haine, zweiter Manon, Et. 
Grieſe, dritter Cobra, Et. Klaſſing. Tot.: Sieg 14: 10, 
Platz 11, 20, 19 : 10. 

Courbière⸗Jagdrennen. Preis 1600 
Mark, wovon 500 Mark vom Provinzialausſchuß 
Weſtpreußen und 400 Mark vom Brieſener Luxus⸗ 
pferdemarkt gegeben. Hiervon 1000 Mark dem erſten, 
300 Mark dem zweiten, 200 Mark dem dritten, 100 
Mark dem vierten Pferde. Für jährige und ältere 
inländiſche Pferde, die noch kein Rennen von 4000 
ark gewonnen haben. Diſtanz 3500 Meter. 11 
Unterſchriften, 4 Pferde liefen. Erſter Wendula, Lt. 
von Witzleben, zweiter Ruſticang, Qt. von Bodecker, 
dritter Imker, Lt. von Mitzlaff. Tot. Sieg 18: 10, 
Plak 13, 21: 10. 

Der Geſamtumſatz erreichte trotz des Maſſenbeſuchs 
keine beſondere Höhe, er betrug rund 17000 Mark. 


——— — . — K. — . — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 14. Mai. 1911 Ausrufung Lidji 
Jaſſu's zum König von Abeſſynlen. 1906 + Karl 
Schurz, hervorragender Deutſch⸗Amerikaner. 1903 + 
Graf J. Ledebuhr in Prag, ehemaliger öſterreichiſcher 
Ackerbauminiſter. 1897 Niederlage der G®.iechen bei 
Gribbowo. 1854 * Großfürſtin Wladimir von Ruf- 
land, geb. Herzogin Marie von Mecklenburg⸗Schwerin. 
1818 7 Barclay de Tolly zu Juſterburg, ruſſiſcher 
Heerführer zur Zeit der Befreiungskriege. 1796 Erſte 
Schutzpockenimpfung durch Edward Jenner. 1752 * 
Albrecht Thaer in Celle, Begründer der rationellen 
Landwirtſchaft. 1686 * Gabriel Fahrenheit zu Danzig, 
Verbeſſerer des Thermometers. 1610 Ermordung Hein⸗ 
rich IV., König von Frankreich durch Ravaillac. 1565 7 
Nikolaus von Amsdorf zu Eiſenach, ein Mitarbeiter 
Luthers. 1509 Niederlage der Venetianer bei Agnadello. 
1316 * Karl IV., römiſch⸗deutſcher Kaiſer zu Prag. 
1054 7 Papſt Leo IX. 


Thorn, 13. Mai 1912. 

— (Ausbildung von Kontrollaſſi⸗ 
tenten für Rindviehkontrollver⸗ 
eine.) Die weſtpreußiſche Handwerkskammer 
gibt bekannt: Bei hinreichender Beteiligung wollen 
wir wiederum einen Lehrgang zur Ausbildung 
von Kontrollaſſiſtenten für Rindviehkontrollvereine 
abhalten laſſen. Der Kurſus dauert 6 Wochen 
und ſoll am 20. Mai d. Is. beginnen. Die Unter⸗ 
richtsgebühren betragen 10 Mark pro Woche. 


Aumeldungen ſind an unſere Molkereilehranſtalt 


in Prauſt zu richten. 

— (Die Ruderregatta in Brahnau.) 
Die Vorbereitungen für die Regatta, die, wie be⸗ 
von dem 
auf 
neranſtaltet wird, 
In dieſen Tagen hat ſich 
Es ſetzt ſich 


dem Holzhafen bei Brahnau 
ſind in vollem Gange. 


Pannewitz, Regierungspräſident Dr. 


das Wohlwollen und das Intereſſe, welches die 
Vertreter der Behörden dem geplanten ſportlichen 
Unternehmen entgegenbringen, das bei derart 


tatkräftiger Förderung zu den höchſten Erwartun⸗ 
gen berechtigt. 
letzten Bildung begriffen und werden ſogleich nach 
ihrer Konftituierung 
damit die 
zum Abſchluß gebracht werden. 


Die übrigen Ausſchüſſe ſind in der 


ihre Tätigkeit aufnehmen, 
umfangreichen Vorarbeiten rechtzeitig 


— (Der Militärarbeiterverein) hatte 
am Sonnabend im „Bürgergarten“ ſeine Monats⸗ 
verſammlung, zu der auch einige Gäſte erſchienen 
waren. Nachdem der Vorſitzer Herr Thiel die 
Verſammlung mit einem Kaiſerhoch eröffnet hatte, 
nahm Herr Gewerkſchaftsſekretär Krauſe⸗Danzig 


weiche Klang ſeiner Stimme eine beruhigende 
Wirkung auf ſie aus. Der Krampf löſte ſich, 
die Tränen floſſen weniger heftig. Sie ließ 
es geſchehen, daß er ſich neben ſie kniete, ihre 
Hand in die ſeine nahm und ſtill neben ihr 
betete. 

Niemand ſtörte ſie, ſie bliebe nallein, und 
allmählich kam eine große Ruhe über beide, 
ein andachtsvolles Staunen über die göttliche 
Allgewalt der Liebe, die über alle Hinderniſſe 
hinweg ihrem Ziele zuſtrebt — ein williges 
Aufgehen der einen Perſönlichkeit in der an⸗ 
deren — ein ſtilles Danken für dieſe Stunde 
der Erlöſung. 

Im Hinausgehen ſprach ſie: „Nun iſt alles 
gut. Nie mehr wollen wir uns meiden und 
mißverſtehen; ich könnte es nicht ertragen, ich 
ſtürbe daran. Und eines habe ich gelernt: 
Keine Liebe iſt ſtärker als diejenige, welche 
durch Waſſer und Feuer hindurchgehen muß.“ 

Und wie ſie ſich nun in allem einig waren, 
ſo auch darin, daß ihr neues Glück noch viel zu 
zart und heilig ſei, um in der üblichen Form 
den neugierigen und erſtaunten Blicken der 
Menge preisgegeben zu werden. Aber als 
Uding von Thea Abſchied nahm und draußen 
im tiefen Schatten der alten Eſchen ihre Lip⸗ 
pen zum erſtenmal küßte, war ſie für immer 
an ſein Geſchick gefeſſelt und keinem von ihnen 
bangte nunmehr vor der Zukunft. Sie hatten 
beſchloſſen, daß Thea mit ihrer Mutter ruhig 
abreiſen und über ihre Herzensangelegenheit 
ſchweigen ſollte, bis daheim alles geordnet 
war und Ading ſelbſt nach Berlin kommen 
konnte, um dort zu bleiben. Ihrem feinen Ge- 
fühl widerſtrebte es, auch bei einer Doppel⸗ 
verlobung gewiſſermaßen in Wettbewerb mit 
Dita zu treten. Jene ſollte, wie es ihr zu⸗ 
kam, zuerſt als Braut gefeiert werden, wäh⸗ 


rend Thea ſich vorläufig an dem unerſchütter⸗ 


ließ. Indes 


das Wort zu ſeinem Vortrage über das Thema: 
„Was bringt uns die Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung?“ Das am 30. Mai 1911 vom Reichs⸗ 
tag angenommene Geſetz bedeutet einen SE 
Fortſchritt zu dem Ziele einer möglichſt vollkomme⸗ 
nen Reichsverſicherungsordnung. Das gibt jeder 
objettiv Denkende zu, auch wenn er die Löſung 
mancher einzelnen Frage nicht als ideal bezeichnen 
kann. Das war auch die Auffaſſung im SEN 
wo das Geſetz mit 231 Stimmen gegen 57 (50 ſozia 
demokratiſche und 7 bürgerliche) angenommen 
wurde. In dieſem Stimmenverhältnis liegt eine 
ſcharfe Zurückweiſung der agitatoriſchen Taktik der 
Sozialdemokratie, jedes Geſetz abzulehnen, wenn 
nicht die radikalſten Forderungen erfüllt werden. 
Die Forderungen der Sozialdemokratie ſind uner⸗ 
füllbar. Das neue Geſetz verlangt von den Ars 
beitern entſprechend den 5 Lohnklaſſen 16, 24, 32, 
40 und 48 Pfennig Wochenbeiträge. Nach dem 
ſozialdemokratiſchen Antrag hätten ſie 0.90, 1.30, 
1.68, 2.10 und 2.52 Mark pro Woche zu leiſten, alſo 
12,5 Prozent ihres ganzen Verdienſtes. Was bleibt 
dann noch zur Lebenshaltung? Die Durchführun, 
jener Forderungen würde das deutſche Volk jährlich 
mit 2 Milliarden 27 Millionen Mark mehr belajten, 
Auf die weſentlichſten Veränderungen, die das 
Geſetz bringt, eingehend, wies der Vortragende zu⸗ 
E darauf hin, daß die Krankenverſicherung nun⸗ 
mehr auch auf die Landarbeiter ausgedehnt iſt, wo⸗ 
durch etwa 7 Millionen Menſchen mehr in den 
Kreis der Verſicherten hineingezogen ſind. Die 
meiſten Verbeſſerungen, die ſpeziell für Arbeiter 
inbetracht kommen, bringt die Invalidenverſicherung. 
Doch iſt zu betonen, daß die Beſtimmungen keine 
rückwirkende Kraft haben und erſt mit dem 1. Ja⸗ 
nuar 1912 den Arbeitern zugute kommen, die die 
Anwartſchaft beſitzen und die Wartezeit erfüllt 
haben. eu gewährt wird die Kinderrente, 
eder Invalide erhält für jedes Kind unter 
15 Jahren ein Zehntel feiner Rente mehr, doch darf 
der Höchſtbetrag den 1½ fachen Wert der Invaliden⸗ 
rente nicht überſteigen. Die Witwenrente ers 
halten Witwen der Vexſicherten bis zur Wieder: 
verheiratung. Sie beſteht aus einem Reichszuſchuß 
von 50 Mark und drei ehntel der Invalidenrente 
des Verſtorbenen (ohne Reichszuſchuß). Hat die 
Witwe Kinder unter 15 Jahren, ſo erhält ſie für 
jedes Kind eine Waiſenrente. Die Waiſen rent 
erhält jede Waiſe eines verſtorbenen Verſicherten. 
Sie beträgt 25 Mark Reichszuſchuß und drei Zwan⸗ 
zigſtel der Invalidenrente des Verſtorbenen für 
eine Waiſe, ein Vierzigſtel für jede weitere Waiſe 
bis zum vollen Betrage der Invalidenrente des 
Verſtorbenen. Fällt Witwen⸗ und Waiſenrente zu⸗ 
jammen, jo darf beides nicht den 1½fachen Betrag 
der Invalidenrente überſteigen. Die Witwenrente 
ijt nicht zu verwechſeln mit dem Witwengeld, 
das jede Witwe beim Tode des Verſicherten ein⸗ 
malig erhält. Es beträgt ſoviel, wie der Jahres⸗ 
betrag der Witwenrente. Eine ähnliche Vergünſti⸗ 
gung ift für die Waiſen durch die ſogenannte 
Waiſenausſteuer geſchaffen. Jede Waiſe er⸗ 
hält, ſobald ſie das 15. Lebensjahr vollendet, eine 
usſteuer in Höhe des achtfachen Monatsbetrages 
der Waiſenrente, doch iſt Bedingung, daß auch die 
Witwe verſichert war. Für Erlangung ſämtlicher 
Renten iſt das Streitverfahren weſentlich verbeſſert, 
da der ganze Apparat einfacher geworden iſt, was 
ewiß mit Freuden begrüßt werden wird. Zum 
chluſſe feiner Ausführungen ging der Vortragende 
noch kurz auf die Punkte des Geſetzes ein, gegen 
die ſich die Kritik am heftigſten richtet. Daß die 
Witwen⸗ und Waiſenrente zu gering iſt, kann man 
ohne weiteres zugeben, aber es iſt doch eine Grund⸗ 
lage geſchaffen, die einen weiteren Ausbau möglich 
mächt. Die Altersgrenze für den Bezug der Alters⸗ 
rente von 70 auf 65 Jahre herabzuſetzen, ging nicht 
an, da ſonſt die Einführung der Kinderrente f 


fallen wäre. Übrigens muß nach den Beſchlüſſen 
des Reichstages im Jahre 1915 ein erneuter Be⸗ 
ſchluß über dieſe Herabſetzung herbeigeführt werden. 
Am allerwenigſten haben die Sozialdemokraten 
Grund, ſich über die Ablehnung der Herabſetzung 
der Altersgrenze zu entrüſten. Auf ihrem Partei⸗ 
tage in Jena hat der Abgeordnete Molkenbuhr den 
damals e Antrag auf Herabjekung aufs 
le bekämpft, da er in der Durchführung der 

orderung eine erhebliche Belaſtung der Induſtrie⸗ 
arbeiter zugunſten der Grundbeſitzer ſah, die an 
Arbeitslöhnen ſparen würden. Der Antrag iſt 
daraufhin damals tatſächlich gefallen. Die Sozial⸗ 


wollten ſie einander fleißig. Auch über Ur⸗ 
ſula ſollte er ihr berichten. Thea tat nichts 
halb. Nun, da ſie ſich eins wußte mit dem ge⸗ 
liebten Manne, war ſie auch feſt entſchloſſen, 
ſich mit der Künſtlerlaufbahn ſeiner Schweſter 
abzufinden ; 

Am anderen Tage fuhr eine ungewöhnlich 
lange Reihe von Wagen, darunter eine hoch⸗ 
bepackte, zum Bahnhofe hinaus und keiner 
zeigte eine ſolche Fülle herrlicher Blumen, wie 
der, in welchem die Geheimrätin Weber mit 
ihren Töchtern ſaß. Obenauf lag ein herr⸗ 
licher Roſenſtrauß, deſſen Geber nicht genannt 
war, aber Thea, die mit einem ſtillen Lächeln 
und leuchtenden Augen neben der Mutter im 
Fond lehnte, erriet ihn wohl. Ihr galten 
überhaupt zum größten Teile dieſe duftigen 
Spenden, denn Dita blieb ja, wie jedermann 
wußte, vorläufig in der Villa Friedensburg 
und eine Braut reizte auch nicht mehr zu be⸗ 
ſonderen Ehrungen. 

Auf dem Bahnhofe ſtand die ganze Fa⸗ 
milie Honerlah nebſt vielen anderen Kur⸗ 
gäſten, die Webers das Geleit geben wollten. 
Bis zum letzten Augenblick waren ſie von 
ihren Freunden umringt. Als der Zug ab⸗ 
fuhr, gab es ein lebhaftes Rufen und Tücher⸗ 
ſchwenken und auch die Berge waren von der 
Sonne ſo herrlich beleuchtet, daß es ſchien, als 
wollten ſie ſich zum Abſchied noch einmal in 
ihrem vollen Glanze zeigen. 

Die Geheimrätin war ganz gerührt. Sie 
ſtand am Fenſter, ſo lange von dem Orte noch 


etwas zu ſehen war, und als ſie ſich endlich 
umwandte, ſagte ſie: 
„Es war doch wieder ſchön in meinem 


lieben Rotenhahn. Die ſechs Wochen ſchwan⸗ 
den wie im Fluge dahin.“ 
„Ja,“ antwortete Thea, 


„ſechs Wochen 


lichen Bewußtſein ihrer Zuſammengehörigkeit Badeleben nur und doch: welch ein ereignis⸗ 
ſchreiben reicher Abſchnitt in manchem Menſchenleben.“ 


\ 


demokraten ſuchen ihren Arbeitern die Verbeſſe⸗ 
rungen des Geſetzes abſichtlich zu verſchweigen und 
bringen ihnen die Meinung bei, es enthalte Ver⸗ 
ſchlechterungen gegen das bisherige Recht. Dadurch 
wirken ſie nicht nur verhetzend, ſondern geradezu 
ſchädigend; denn wer die Verbeſſerungen des Ge⸗ 
ſetzes nicht kennt, kann fie auch nicht zu ſeinem 
Nutzen anwenden. Deutſchland ſteht unter allen 
Kulturnationen mit ſeiner Sozialgeſetzgebung an 
der Spitze. England und Frankreich, die bedeutend 
reicher ſind, beginnen jetzt erſt ſchüchterne Verſuche 
zu machen. Das ärmere Deutſchland ſteht in 
ſchärfſter e e mit ſeiner Induſtrie und 
hat trotzdem mit dem Wachſen und Werden unſerer 
Volkswirtſchaft die Verſicherungsgeſetze für die Ar⸗ 
beiter ausgebaut. Das anzuerkennen, iſt Pflicht 
eines jeden chriſtlich und national denkenden 
Arbeiters. Wir laſſen uns die Freude am Reich 
und das Vertrauen auf die Zukunft unſeres Volkes 
nicht durch ſozialdemokratiſche Klaſſenverhetzung 
rauben. Der Vortrag wurde durch ſtarken Beifall 
belohnt. — Es folgte dann eine kurze Dis⸗ 
kuuſion. In feinem Schlußwort mahnte Herr 
Krauſe zum Anſchluß an die chriſtlich⸗nationalen 
Organiſationen. Hier allein fände der Militär⸗ 
arbeiter eine ſichere Vertretung ſeiner Intereſſen. 
Wie wenig ernſt es damit der deutſche Militär⸗ 
arbeiterverband nimmt, wurde an einem füngſt 
aſſierten Fall gezeigt, wo einem Arbeiter des 
Selermentslaboraierlums in Siegburg durch die 
huld des Verbandsleiters Aſchold der Anſpruch 
auf Anfallrente verloren ging. Da fein Anſpru⸗ 
von der unteren Behörde abgelehnt war, ſo bat er 
die Zentralſtelle in München, die den Mitgliedern 
laut Statut freien Rechtsſchutz zuſichert, den Rekurs 
beim Reichsverſicherungsamt in Berlin zu machen. 
Da er lange Zeit keinen Beſcheid erhielt, fragte er 
bei Uſchold an, der ihm mitteilte, er habe bereits 
zweimal vergebens in Berlin angefragt und werde 
demnächſt perſönlich nach Berlin fahren, um ſich 
nach dem Stand der Dinge zu erkundigen. Als 
wieder eine geraume Zeit verſtrich, fragte der Ar⸗ 
beiter direkt in Berlin an und erhielt zu ſeinem 
nicht geringen Erſtaunen den Beſcheid des Reichs⸗ 
verſicherungsamts, daß daſelbſt in dieſer Angelegen⸗ 
eit überhaupt nichts eingegangen ſei. Da ein 
ekurs in vier Wochen zu machen ift, jo find die 
Anſprüche des Arbeiters für immer hinfällig ge⸗ 
worden. Ein ſolcher Fall ift bei den chriſtlichen 
Gewerkſchaften mit ihren Arbeiterſekretariaten nicht 
denkbar. ögen die Militärarbeiter hieraus ihre 
Schlüſſe ziehen, ſich vor Schaden bewahren und er⸗ 
kennen, daß für fie nur der chriſtliche Militärarbeiter⸗ 
verband in Frage kommen kann und deſſen weitere 
Stärkung in ihrem eigenen Intereſſe liegt, wenig⸗ 
ſtens ſoweit ſie noch auf chriſtlich⸗nationalem Boden 
ſtehen! Mit einem Hoch auf den Militärarbeiter⸗ 
verein wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 11. Mal. Aus War⸗ 
ſchau wird dem „B. L. A.“ telegraphiert: An 
den hieſigen Stationsvorſtand iſt aus Kiew ein 
Koffer angelangt, in dem man drei zerſtückelte 
Leichen vorfand, die wahrſcheinlich von einem er⸗ 
mordeten Ehepaare und einem 4 bis 5 Jahre 
alten Kinde herrühren. Von dem Abſender fehlt 
jede Spur. 


Don und für Frauen. 


Frauenſtudium in Frankreich. Die Geſamt⸗ 
zahl der weiblichen Studenten, die in allen 
Univerjitäten und Hochſchulen Frankreichs am 
15. Januar d. J. immatrikuliert waren, be⸗ 
trägt nach einer Mitteilung des „Athenaeum“ 
3915 Perſonen, von denen 1796 Ausländer 
ſind. Das ſtärkſte Kontingent ſtellen die 
Ruſſen mit 317 Studentinnen allein an der 
Univerſität Paris. Dort find vier Frauen aus 
der Türkei und vier aus Rumänien in das 
Hörerregiſter eingeſchrieben. 36 Studentinnen 
der Pariſer Univerfität widmen ſich dem 
Rechtsſtudium, 211 dem der Medizin, 596 ge⸗ 
hören der philoſophiſchen Fakultät an und 173 
ſtudieren Naturwiſſenſchaften. 


Mannigfaltiges. 


(Spende für das Feuerwehr- 
weſen.) In der Berliner Stadtverordneten⸗ 
verſammlung iſt ein Antrag eingebracht 
worden, dem preußiſchen Feuerwehrbeirat 
15 000 Mark zur Errichtung des Feuerwehr⸗ 


erholungsheims in Verbindung mit einer 
Landesfeuerwehrſchule zur Verfügung zu 
ſtellen. l 


(Selbſtmord.) Selbſtmord beging 
in Berlin der nervenkranke Regierungsbau⸗ 
meiſter Wilhelm Eisner aus der Claudius» 
ſtraße. Eisner, der bei den ſtädtiſchen 
Waſſerwerken als Oberingenieur angeſtellt 
war, ſprang Donnerstag abend vom Balkon 
ſeiner im dritten Stock belegenen Wohnung 
und ſtürzte auf die ſpitzen eiſernen Stäbe 
des Vorgartengitters, wo er aufgeſpießt 
hängen blieb. Die Feuerwehr befreite ihn 
aus ſeiner entſetzlichen Lage und ſchaffte ihn 
ins Krankenhaus, wo er Freitag früh ſeinen 
ſchweren Verletzungen erlag. 

(Die Verurteilung der Berli⸗ 
ner Poſträuber.) Das Urteil gegen 
die Berliner Poſträuber wurde am Donners⸗ 
tag gefällt. Der Proviſionsreiſende Ca⸗ 
vello und der Poſtillion Wendt wurden 
zu drei Jahren und drei Monaten Zucht⸗ 
haus bezw. zwei Jahren Zuchthaus verur- 
teilt. Die Mitangeklagte Barowit wurde 
dagegen freigeſprochen. 

(In Schwermut aus dem Leben 
geſchieden.) Freitag vormittag wurde 
aus dem Grunewaldſee die Leiche der 20 jäh⸗ 
rigen Telephoniſtin Marie Pagers aus Steg⸗ 
liz gelandet. Sie hat in einem Anfall von 
Schwermut Selbſtmord verübt. Vor dem 


Sprung ins Waſſer hat ſich die Lebensmüde 
die Taſchen ihrer Kleidung mit Steinen ` be, 
ſchwert. S 

(Am Grabe des Sohnes geſtor⸗ 
ben.) Bei der Beerdigung des kürzlich in 
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Situationsplan zum Zwiſchenfall im Preußi⸗ 


ſchen Abgeordnetenhauſe. 


Die Zeichnung zeigt den Platz des Abge⸗ 
ordneten Borchardt und den Weg, den die 
Polizei mit ihm nahm, als ſie ihn und den 
Abgeordneten Leinert gewaltſam von ſeinem 


Platze abführte. Außerdem iſt die Anord⸗ 
nung der Plätze der verſchiedenen Parteien 
im Abgeordnetenhauſe zu erſehen. 


Verlin verſtorbenen Richard Rothe ſank die 
alte Mutter Rothes, als man den Sarg 
ihres Sohnes in die Gruft niederließ, vom 
Herzſchlag getroffen tot nieder. 

(An Netzhautent zündung) find 
auch in Berlin und Vororten eine Menge 
Perſonen erkrankt und teilweiſe erblindet, 
welche die Sonnenfinſternis mit unbewaffnetem 
Auge beobachteten. 

(Selbſtmord aus Furcht vor 
Strafe.) Wie aus Stendal gemeldet 
wird, ſtahl bei einer Konſultation ein Arbeiter 
dem ihn behandelnden Arzt einen Trauring 
aus dem Sprechzimmer. Der Arzt entdeckte 
den Diebſtahl aber ſofort nach dem Weg⸗ 
gang des Arbeiters. In der Krankenkaſſe 
wurde der Dieb von der Polizei geſtellt, 
welche ihm den Ring abnahm. Aus Furcht 
vor Strafe erhängte ſich der Arbeiter am 
Bettpfoſten in feiner Wohnung. 

( Großfeuer.) In der Mühle und 
dem Fabrikgebäude der bergiſchen Kraftfutter⸗ 
werke Düſſeldorf entſtand ein Brand. Der 
Schaden wird auf ½ Million abgeſchätzt. 

(Drei Millionen Mark für 
Kaſernenbauten. Die Stadtverord⸗ 
neten von Hanau genehmigten die Aufnahme 
einer Anleihe von 3%, Millionen Mark zum 
Kaſernenbau für das Eiſenbahn⸗Regiment 
Nr. 2, das im nächſten Jahre von Berlin 
nach Hanau verlegt wird. 

(Gĩeberfall auf einen Staats: 
anwalt.) Als der Erſte Staatsanwalt 
in Bremen während der Mittagspauſe in 
ſeinem Zimmer weilte, wurde er von einem 
Schreiber überfallen und mit einem Stock 
und einer Papierſchere ſchwer mißhandelt. 
Der Staatsanwalt konnte ſich in eine Tele- 
phonzelle zurückziehen und von da aus Hilfe 
herbeirufen. 

(Un aufgeklärter Tod eines 
Aſſeſſors in Köln.) In der Nacht 
zum 7. dieſes Monats wurde am Kölner 
Dom ein Mann bewußtlos aufgefunden, der 
im Krankenhaus ſtarb, ohne das Bewußtſein 
wiedererlangt zu haben. Wie jetzt feſtgeſtellt 
wurde, handelt es ſich um einen Gerichts⸗ 
aſſeſſor aus Wiesbaden, Freiherrn Dr. Karl 
Löw von und zu Steinfurth. Die Unter- 
ſuchung über die Todesurſache iſt noch im 
Gange. 

(Kampf mit Wilderern.) In den 
Wittgenborner Waldungen kam es zu einem 
blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Förſtern 
und Wilddieben. Die Beamten ſtießen im 
Dickicht auf drei Männer, von denen der eine, 
ein berüchtigter Wilderer namens Eiſenmann, 
ſofort das Gewehr in Anſchlag brachte. 
Einer der Beamten kam ihm zuvor und, von 
einer vollen Schrotladung getroffen, brach 
Eiſenmann zuſammen. Die beiden anderen 
entkamen im dichten Walde unerkannt. 


(Brandſtiftung in einer Mena: 
gerie.) Donnerstag nacht brach Feuer in 
Fiſchers Menagerie in Wieſa aus, wodurch 
das Zelt ſamt einer Orgel vernichtet wurde. 
Mit großer Lebensgefahr rettete der Mena: 
geriebeſitzer die Raubtierkäfige mit ſieben 
Löwen. Drei Eisbären verbrannten. Der 
Schaden iſt bedeutend. Unter dem Verdacht 
der Brandſtiftung wurde der Arbeiter Knob⸗ 
lich⸗Krummoels verhaftet. 

(Vom Blitz erſchagen.) Bei einem 
Gewitter in der Gemeinde Hopſten bei Ober— 
hauſen ſuchten ein Arbeiter und ſein Sohn 
in einer Hütte Schutz, in die der Blitz ein⸗ 
ſchlug. Der Sohn wurde getötet, der Vater 
ſchwer verletzt. 

(Hochwaſſer in Bayern und 
Tirol.) Infolge des Hochwaſſers in 
Tirol wurde der Geſamtverkehr auf den 
Strecken Zell am See— Saalfelden, Fieber- 
brunn —St. Johann, Bludenz Feldkirch und 
Kaltenbrunnen —Schrunz, ferner auf der Bre⸗ 


genzer Wälderbahn und den Montafoner⸗ 
bahn auf unbeſtimmte Dauer eingeſtellt. 
Auf der Strecke Schwarzbruch Zell am 
See, St. Johann —Woegl Innsbruck — Blu: 
denz, Feldkirch Lindau ift der Geſamtver⸗ 
kehr, auf der Strecke Saalfelden —Fieber⸗ 
brunn beſchränkter Perſonenverkehr aufrecht 
erhalten. — Im Unterinntal iſt das Waſſer 
noch immer im Steigen begriffen, nach 
zwölfſtündiger Unterbrechung hat der Regen 
am Freitag wieder eingeſezt. In der Ge- 
gend um Kitzebühel ſind viele Felder mit 


Geröll bedeckt und Wege zerſtört. In Fieber⸗ g 


brunn drohen Häuſer einzuſtürzen, die 
Straße iſt kilometerweit fortgeriſſen. Am 


Freitag früh iſt Militär nach Fieberbrunn 
abgegangen, auch Brixental hat Freitag 
mittag militäriſche Hilfe erhalten. 

Jagd um die Welt hinter 
einem Millionenſchwindler.) In 
Neapel wurde bei ſeiner Ankunft an Bord 
des Dampfers „Niger“ der von der amerika⸗ 
niſchen Polizei feit einem Jahr geſuchte 
Membrocke Wamble Pitt verhaftet. Pitt 
hatte in Newyork Schecks auf den Namen 
bekannter Finanzleute in Höhe von rund 
zweieinhalb Millionen gefälſcht und war 
dann geflüchtet. Er hat ſich, ſtets von einem 
amerikaniſchen Detektiv, der allerdings immer 
zu ſpät kam, verfolgt, zuerſt nach Auſtralien, 
dann nach Spanien, Marokko, Indien und 
Egypten gewandt. Als ihm auch dort der 
Detektiv nachkam, beſchloß Pitt, nach Mo: 
ſtantinopel zu gehen, da er hoffte, dort wegen 
des Krieges nicht entdeckt zu werden. We⸗ 
gen der Dardanellenſperre verlor er, wie er 
im Verhör angab, drei Tage, in denen ihn 
die Verfolger erreichten. Das Geld hat er 
wahrſcheinlich in Sicherheit gebracht, da man 
bei ihm nur einige hundert Lire fand. 

(Fund eines deutſchen Ballons 
in Italien.) In Valle die Caſtogniero 
in der Provinz Verona iſt ein deutſcher 
Freiballon ohne Gondel niedergegangen, der 
aus Friedrichshafen ſtammt. Man befürchtet, 
15 den Luftſchiffern ein Unglück zugeſtoßen 
iſt 


(Einbruch in eine römiſche 
Kirche.) In der auch von Goethe geſchil⸗ 
derten prächtigen Kirche San Andrea della 
Valle wurde ein ſchwerer Einbruch verübt. 
Unbekannte Diebe ſchlichen ſich in die Kirche 
ein und plünderten das in einem Glasſchrank 
in der Kreuzkapelle ſtehende Chriſtusbild, dem 
ſie ſämtliche Koſtbarkeiten raubten. Da das 
als febr wundertätig geprieſene Bild mit 
zahlloſen Juwelen und Diamantſchmuck 
überladen war, haben die Diebe eine große 
Beute gemacht. R 

(In einen Abgrund geſtür zt.) 
Bei einem Ausflug in die Umgegend von 
Florenz verirrte ſich Donnerstag abend der 
bekannte deutſche Reſtaurateur und Hotelbe⸗ 
ſitzer Bruno Mucke. Er ſtürzte in einen 
Abgrund, wo man ihn tot auffand. 

(Richter Lynch.) In Villefranche 
verhafteten zwei Gendarmen einen Einbrecher. 
Dieſer ſchien anfangs gutwillig mitgehen zu 
wollen; vor dem Gerichtspalaſt angelangt, 
zog er jedoch plötzlich einen Revolver hervor 
und feuerte auf ſeine Begleiter. Er traf ſie 
nicht; die Straßenmenge aber fiel über ihn 
her und lynchte ihn kurzer Hand. Er konnte 
den Händen der Menge nur halbtot ent⸗ 
riſſen werden. ` 

(Spende für ein Kinderafyf,) 
Die Gräfin Zechenie, geborene Vanderbilt, 
überreichte dem Bürgermeiſter von Budapeſt 
100 000 Kronen als Spende für das Kinder⸗ 
aſyl. 

(Schiffsunglück.) Auf dem Damp⸗ 
fer „Snorre“, von Odde bei Hardanger, mit 
Düngermitteln nach Stettin unterwegs, iſt 
am Freitag nachmittag um 2 Uhr vor Kullen 


eine Exploſion erſolgt. Acht Mann, darunter 


der Kapitän, ertranken, fünf wurden gerettet 


und nach Kopenhagen gebracht. 

(Die White Star⸗Line zahlt.) 
Vor dem Liverpoler Gericht war der erſte 
Schadenerſatzprozeß gegen die White Star⸗ 
Line. 
ohne vorherige Verhandlung ein, an die 
Klägerin, die Frau eines Stewards, die 
Summe von 300 Pfund auszuzahlen. 

(Strenge Kälte in Rußland.) 
Aus verſchiedenen Gegenden Rußlands wird 
ſtarker Schneefall, Schneewehen und rojt 
von minus ſechs Grad gemeldet. Aus 
Wolowo an der Rjäſan—Ural⸗Bahn ift- die 
Nachricht eingelaufen, daß auf der Smolensk⸗ 
Linie ein Dienſtzug infolge von Schneever⸗ 
wehungen entgleiſt und ſechs Stunden im 
Schnee ſtecken geblieben iſt. 

(Das Uralgebiet von Peſt bes 
droht.) Wie der Draht aus Petersburg 
meldet, iſt das Uralgebiet offiziell für peſtbe⸗ 
droht erklärt worden. 

(Feuer in den Naphtawerken 
von Aſchabad.) In den Naphtawerken 
der kaſpiſchen Geſellſchaft zu Aſchabad iſt 
Feuer ausgebrochen. Es ſollen Menſchen 
dabei ums Leben gekommen ſein. ; 

(Die Ueberſchwemmung des 
Miſſiſſippi) Das Aufhören des Regens 
hat, wie es ſcheint, die durch das Hochwaſſer 
bedrohten Städte Louiſianas gerettet. Es 
beſteht indeſſen immer noch Gefahr. 

(Erdbeben in Mexiko.) In Guas 
dalajara ſind zahlreiche Erdſtöße vorge⸗ 
kommen, die größte Aufregung hervorgerufen 
haben. Mehrere Gebäude wurden beſchädigt. 
In Tepic ſollen mehrere Perſonen umge⸗ 
kommen ſein. 


(Gruß worte.) Wir haben in Deutſchland eine 
Unmenge Grußformeln, die nach Provinz und Stamm 
verſchieden ſind und nach Gelegenheit und Tageszeit 
wechſeln. Einige find hübſch und gehaltvoll, wie „Grüß 
ott” oder das „Glück auf“ der Bergleute, andere 
ziemlich abgeſchmackt, wie das kurze „Mahlzeit!“ Am 


häufigſten begrüßt man ſich, wie auch bei den Fran⸗ 


zoſen, Engländern und Italienern und anderen Völkern 
Europas, durch das Nennen der Tageszeit „Guten 
Tag“, „Bon jour“ uſw. Schöner waren jedenfalls die 
Grüße der klaſſiſchen Nationen. Die Römer gebrauchten 
ave und vale, die Griechen das freundliche Chaire 
(freue dich). Im modernen Griechenland wird chäre, 
chärete Als Abſchiedsgruß gebraucht, Fremden. gegen- 
über auch wohl Kalin patrida (glückliche Heimkehr, 
wörtlich „gutes Vaterland“). Sonſft ift der Bewill⸗ 
kommnungsguß Kalimero (guten Tag) und Kaloso 
rines (Sei willkommen). Mohammedaniſche Völker 
bieten einander den Frledensgruß Salem aleikum. In 
Braſilien heißt es zum Abſchied Até logo (Bis nach- 
her ), auf den Sandwichsinſeln jagt man Alcha oë 
(Ich liebe dich), indes die Eingeborenen Neuſeelands, 
die Maori, während ſie Naſe an Naſe reiben, Tenakoe 
jagen, d. i. „Du biſt du“. Der Araber wünſcht „Buid 


el bela alik“ (Jedes Übel jei dir ferne). Höchſt 
charaktertſtiſch find einzelne afrikaniſche Gruß formelle 


Der ſtolze Zulukaffer konſtatiert einfach: „Saku bona” 
(Wir ſehen dich), der Betſchuane bittet „Tumella“ (Sei 
mein Freund), am ſonderbarſten aber berührt der Gruß 
der Wahehe. Sie ſchätzen das Rind ſo hoch, daß ſie 
einen Angeſehenen mit den Worten grüßen „Aze zenga“ 
(„Sei gegrüßt, du Rindvleh“). 


Pomaden und 


bringt niemand 
E E in ſein Haar, der 
es ſich dauernd 
erhalten will. Sie ſind 
Haartöter, weil ſie das 
aar verſchmieren, die 
oren verſtopfen und die 
zur Erhaltung des Haares 
notwendige Hautatmung 
unmöglich machen. Bei 
i ſtändigem Javolgebrauch 
wird das Haar leicht jede denne Form der 
Friſur annehmen, und trotzdem werden die Nach⸗ 
teile, die die en e Pomaden und Oelen 
bat, vermieden., Javol' kräftigt ferner das Haar 
und beugt dem Haarausfall vor. „Javol! wird 
nur in Originalflaſchen zu 2 M. und in Doppel 
aſchenszu 3,50 M. verkauft. Es wird fetthaltig 
ür trockenes Haar und fettfrei für fettreiches 
Haar hergeſtellt. Ueberall zu haben. Kolberger 
Anſtalten für Exterikultur, Oſtſeebad Kolberg 


Der Geſamtauflage vorliegender Nummer dieſer Zeitung 
liegt eine Sonderbeilage bei, für die wohl in weiten Kreiſen 
Intereſſe vorausgeſetzt werden darf. Gibt es doch weit 
mehr Bruchleidende, als gemeinhin angenommen wird. 
Das Heilverfahren der Dr. med, Colemann'ſchen Bruch 
Heilanſtalten iſt ſeit Jahrzehnten erprobt und hat ſich in 
vielen tanſenden Fällen bewährt wie zahlreiche Auerken⸗ 


nungen beweiſen. Die geſamten Dr. med. Colemann'ſchen 


Bruchheilanſtalten ſtehen unter Leitung praktiſcher Arzte 
und verbürgen darum eine fachkundige und ſorgfältige 
Behandlung. s 


Die White Star⸗Line bewilligte jedoch 


Coburger Geldloſe, 

Hauptgewinn 100 000 Mk., 

SE 13. bis 18. Mai, 
Gust. Ad. Schleh Nachfl., 


Baderſtraße 21, 


~ Schlender- Woche! 


Bir. Wachstuch⸗Reſle, 
gr. se, E Mtr. 38 Pf., 
Kleiderſtoffe, Gardinen, 
Läufer, Beitbeziige und Juletts, 
1000 Meter Linon a 38 Pf., 
500 Damen⸗Hemden, Hoſen, Nacht⸗ 
jacken und Unterröcke, 


S br 
300 Tigerdecken, Stück 88 Pf. 
Georg Heymann, 


Schillerſtraße 5. 


Einen küchtigen 


GER 


fowie einen 


Damenſchneider 
ſtellt ſofort ein 
F. Zielinski, 
Schneidermeiſter, Mellienſtr. 112. 


Aellere zuverl. UU 


EES dauernde Beſchäftigung bei 
F. Konkolewski. Tiſchlermeiſter, 
Thorn, i Markt 27. 


Ein älterer Mann 


wird verlangt zum Kühehüten. 


ocn, 
Swierezyn bei Swierezynko. 
Tüchtige 


Buchhalterin 


mit Kaſſenweſen und Bankverkehr beſtens 
vertraut, per bald geſucht. Angebote 
unter W. W. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Fir gons- und Küchenmagazin 


eine iiith 


Verkäuferin, 


welche in dieſer Branche erfahren iſt, 

möglichſt der polniſchen Sprache mächtig, 

zum Antritt per 1. Juli 1912 eventl. auch 

früher geſucht. 3 mit 

Gehaltsanſprüchen unter A. R. 50 an 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Zum fofortigen Antritt wird ein 


mädchen für alles 


geſucht. Vermittlung erbeten. 
Reinert, Gramiſchen. 


Perfekte Köchin 


zum 15. Juli geſucht. Ju erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
üchtige 


uarbeiterin 


e Seh räulein ſucht 
Frau Rindke, Modiſt in, Windſtr. 3. 


Zu verkaufen 


Ein Firmenſchild, 


4,0080 Zentimeter groß, 1 Dez imal- 
wage, 1 Hauswäſchemangel (Euch billig 
zu verkaufen Coppernikusſir. 9, 3. 


EE mein DO, 


Thorn, Bromberger Vorſtadt, Parkſtr. 4 

m Stadtpark, 40 m Straßenfront, 
1503 qm 5 mit Villa bebaut, 
9 Zimmer. A. Finger, Podgorz. 


Mein Amt 


` SE 10, mit großem Sa 
Stall, 2 Wohnungen, 6 davon 
am unbebaut Barter. auch zu 
jedem gewerblichen Unternehmen geeig- 
net, elektriſche Kraftanlage, Gas vor⸗ 
handen, will ich bei ſehr mäßigem Preiſe, 
teine Anzahlung und b Zah⸗ 
lungsbedingungen verkaufen. 


Se 
Se) 


Oskar Winkler, don Maſchinenteilen, Brennereien, Brauereien und Zuderfabrifen 


Gerechteſtr. 1820, 3. 


Ein fait neues, vierſißiges m 
4 RE 
Koupe 


ſowie mehrere leichte neue a 
Spazierwagen 
ſtehen billig zum Verkauf. 


R. Puff. MWagrabauer, 
Tuchmacherſtraße 2 


Ju verkaufen 


1 junge, schwere, hochtr. Kuh 


und mehrere Iprungfäbige und jüngere 
zur Zucht geeignete 


BS Bullen. ZE 


Vater: Importierter Oſtfrieſe. 


Siegerin 


allerfeinfte Sahnen-Margarine, der befte 
unübertroffen feinſte Erſaß für 
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BOOT NONOON Le 


| 


Stoyke, Nußdorf. nikusſtr. 9, zu erfr. 3. Etage, Krause. 
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Bitte zu beachten! 


Wegen Umbau meines Geschäftslokals im Rathause 


grosser Ausverkauf 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen 


vom einfachen bis elegantesten Stiefel. 


Ich bitte, diese günstige Gelegenheit wahrzunehmen, da sie 
grosse Vorteile bietet. 


Anton Szwab 
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Garten Balkonmöbel 


CS Triampfsfähle 


AR Hd 
e EIN. 
Ss BG 
5 4 bartensiläuie, 
` Wio, 


ei, 


Tier oder Pflanze? 


Die meiften Speiſefette find tieriſchen Ur⸗ 

ſprungs und ſtellen ein Gemiſch verſchiedener 

Tierfette dar. dé 3 EDAS 
Palmin iſt ein abſolut Wies Pflanzenfetk, N 
das keinerlei fremde Beſtandteile aufweiſt. 

Sollte man es nicht ſchon aus hygieniſchen 

Gründen vorziehen? — 


éd EN 


Metall⸗Gießer ei und Dreherei 
Gebr. Zak, Thorn, Turmſtr. 12 


Pumpenzylinder 
ſowie ſämtliche Armaturen für Dampf u. Waſſer. 


Reparaturen 


s Nett möbl, Borberzim., ſep. Ginga It 
z. verm. Preis 15 Mk. Gerechteſtr. 33, pt 
mit Penſion zu ver⸗ 

Möbl. Zimmer mi Tote 3 
Araberſtraße 10, 1 Tr. 

Gn möbl. Zimmer zu vermieten 

d'UNA Zimmer, 1. Eiage, Hart 

ſo fort SC au haben. 
Schillerſtraße 20. 


Laden 
nebſt angrenzender Wohnung, Küche und 
Zubehör, von ſofort Culmer Chauſſee 49 
zu vermieten. Zu erfragen 

Gerson & Co., Thorn. 


Wohnungen: 


e WER 109, 5 Zimmer, 
0 

Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
Mellienfie. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim. 
mit eleftr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 
auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 
ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lültmann, G. m. b. H. 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


werden ſauber ausgeführt. 
Komplette Bierdruckapparate. 


Tokal⸗Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäftes offeriere ich 


garnierte und ungarnierte Hüte 
ſowie ſämtliche Zutaten zu Damenputz: Blumen, 1 x, 
„u bedeutend he herabgeſetzten Preiſen. 

as Inventar ſte auch zum Ver kauf. 
Frieda Schlesinger, Breiteſtr. 17, 4, 
15 im Hauſe von Conrad Tack & F i T 
f 1 Pferdeſta 

1. Etage, 4 Wohn ung, Zubehör | für 1 Pferd P fer? Bismarchſtr. 1 


vom 1. Oktoder 1912 zu verm. Copper⸗ zu vermieten. Zu erfragen 
Frau Hell. Bismarditt. 3. 2. 


St 


fjöchſte Auszeichnungen der 
Branche: 


Goldene Medaille 
und Ehrenpreis 
Deutſche Ausftellung für 
Bäckerei, Konditorei und 
verwandte Gewerbe 
Stuttgart 1911 
Goldene Medaille 


Internationale Aygiene= 
Ausftellung Dresden 1911 


Molkereibutter. 
ueberall erhältlich! 


) 
} 
) 

Ir 
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GER råte, leber 1000 Thorner Familien 


ut Mutt 


Siliale Thorn. 
bee 14 Feruruf 174. 


Aktienkapital und Rücklagen 27 Mark. 


Nach Erweiterung unſerer a ſind wir wieder 
in der Lage, unter Mitverſchluß der Mieter ſtehende 


zum Preiſe von Schließfächer 


Mark 3,— pro Jahr an 
auf beliebige Zeit abzugeben. 
eſichtigung gern geſtattet. 


Junker's Heißwaſſer⸗Strom⸗Automaten, 
Junker's Gasbadeöfen, 
Junker's Schnell⸗Waſſer⸗Erhitzer, 
Junker's Gas⸗Heizöfen, 
Gaskocher in allen Ausführungen, 
Gasſchläuche, 
gußeiſerne, emaillierte Badewannen, 
SFink⸗Schaukel⸗ u. ⸗Sitzbadewannen, 

I Kinderbadewannen 


empfiehlt 


Paul Tarrey. 


ſind jetzt Zeugen von den ganz hervorragenden Eigenſchaften meiner 
patentierten Maſchine, jede einzelne Dame war über die pracht⸗ 
vollen Betten entzückt. 1000 hieſige Familien find meine 
mächtige Reklame, ein Erfolg, wahrhaft einzig daſtehend. 
Eilen Sie bitte, nur bis 21. Mai gewähre ich trotz der kleinen 
Preiſe Dergünftigungen. Sie erhalten Ihr Geld voll zurück, 
wenn Ihre Betten nicht prachtvoll werden. 
Nur noch kurze Zeit in Thorn! 

Berliner Bettfedernreinigungsanſtalt, z. 5t. Thorn, 


Standplatz: Dampfwäſcherei „Edelweiß“, Graudenzerſtr. 1. Telephon 475. 


Große, deutiche Feuerverſicherungs⸗Geſelſchaft 


ſucht für den hieſigen Platz zum baldigen Antritt einen 


Außenbeamten, 


der über akquiſitoriſches Geſchick und gute Umgangsformen verfügt. 
Es wird neben der Proviſion ausreichendes feſtes Gehalt gewährt. 
Zei . — unter L. P. an die ae ele der ng Prader 


nm ir HI Eug fol 


Sit, Zimmer-Wohnung Am... S "> 


P 
mit allem Zubehör im neuen Hauſe, 
mit Zentralheizung, ſofort billig zu 
vermieten. 

Köhn, Mellienſtraße 62. 


SEN 


erdeſtall, zu vermieten 
Brombergerſtraße 16 a. 


1 Vierzimmerwohnund 


aufzug. 
per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Waldſtraße 15 


iſt noch eine herrſchaftlich eingerichtete 


6 Zimmer⸗Wohnung 


mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele, Bakunmentſtäubung, Kohlen⸗ 
zwei Treppenaufgängen, 


Auskunft bei Eigentümer Franz 


3| Jankowski, dortſelbſt. 3 Tr. 


g: Sinbe mit Küche von ſofort zu 
vermieten - Hnfite. 17. 
Stube, Kammer, Küche, daſelbſt Lager: 
oder Arbeitskeller billig zu vermieten 
Coppernikusſtraße 24. 


Dalkon⸗Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reichl. 
Zubehör, ſowie Gartenanteil ſofort oder 
1. 4. zu vermieten. 


Culmer Chauſſee 120. 


Wohnungen, 
2 und 3 Zimmer, mit ſämtlichem Zube⸗ 
hör zu vermieten. 
Poek, Thorn⸗Mocker, 
Bergſtraße 8. 


Wilhelmplatz 6: 


3. Etage, ſehr freundliche Wohnung, 


1.4 Zimmer, mit Badezimmer, Balkons 


2c. per 1. 10. zu vermieten. 

1 Wohnung, 4. Etag. 2 Zimmer und 

Küche, Preis 180 Mk., von ſofort zu 

vermieten. Zu erfragen beim Portier, Hof. 
Th. Glogau. 


von ſofort zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 


Mocker, Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 


Ein Zimmer 


mit Kochgelegenheit, ſauber renoviert, 

ſofort für 5,50 Mk. monatl. zu vermieten 
Kaſernenſtraße 46. 

M. Jim. m. „ . om. Culmerſtr. 1, 1 Tr. 


Vollſtändig erneuerte 


Wohnung 


von 4 hellen, freundlichen Simmern, 
Küche, Mädchenſtube und Zubehör von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


O. Jombropski'ſche Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


Wohnung, 1 Treppe, 


4 Zimmer, Gas und Zubehör, zu ver⸗ 
mieten. Preis 475 Mk. Talſtraße 21. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Jubehör 
ſofort zu vermieten. 


Löwen-Apotheke. 


Wohnung, 


Timmer, iche veil. Nebengel. 6 Zimmer und Zubehör, g, > 


von ſofort, Coppernikusſtr. 8, 2 Tr.. 


und elektriſch Licht vom 


zu verm. Ranhae! Wolff, Segleritr. 25. Tiſcherſtr. 55 a pl. zu EE 


Palmato 


allerfeinſte vorzüglich haltbare 


Pflanzenbutter 


und Genußmittel. 
Alleinige Fabrikanten: 


=Margarine, ein hervorragendes Nahrungs- 


N. E. Mohr, 6. m. b. H., Altona-Bahrenfeld. 


Nr. 112. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 11. Mai 1912. 

Präſident Frhr. v. Erffa eröffnete die Sitzung 
um 11 Uhr 15 Minuten. 

Die Beratung des 

Eiſenbahnanleihegeſetzes 
wurde fortgeſetzt und zwar wurden zunächſt zahl⸗ 
reiche Einzelwünſche vorgetragen. : . 

Abg. Nöll u (Got) will das Projekt Jimme- 

rode Gmünden nach Frankenberg weitergeführt 
aben. 9 ; 
3 Abg. Thurm (fortſchr. Vpt.) wünſchte eine 
Verbindung von Weißwaſſer nach Sachſen. 

Abg. Frhr. Schenck zu Schweinsberg 
(konſ.) bat, die jetzt im Bau befindliche Strecke 
Kirchhain—Gmünden nicht in Haina zu enden, ſon⸗ 
dern über Löhlbach und Frankenau nach Franken⸗ 
berg weiterzuführen. A ; 

Be Tuercke (Hoſp. d. Konſ.) wünſchte eine 
Linie Oberſuhl—Hoheneiche. E S 

Abg. Sültemeyer (fonj.) trat für den Së 
einer Linie Minden Paderborn über Vennebe 


Ag. Frhr. v. Tricke (Bir) wünſchte eine 
Bahn von Amelsbüren nach Bochum. Su 

Abg. Iderhoff (frkonſ.) empfahl den Aus- 
bau der E 8 mR und Aurich Jever im 

ilhelmshaven. s 

Se 9 55 E Caſſel (ntl.) befürwortete 
eine beſſere IN von Caſſel nach München 
E Se i e- Waldenburg (frtoni.) klagte, 
daß der Kreis Waldenburg ſeit Jahren von der 
Eiſenbahnverwaltung nicht genügend berückſichtigt 
iſt 


jt. 
Ismann DL) bedauerte, daß 
BEE en Gemünden nicht in die Vor⸗ 
lage aufgenommen ſei, und wünſchte beſſere Zug⸗ 
verbindung von Kreuznach —Frankfurt nach dem 
Oſten. ER: 5 
Böhlendorff⸗Kölpin (konſ.) wünſchte 
eint Meliorakionsbahn Ziegenort—Uckermünde 
Ducherow. ; 3 
26 Kache (konſ.) e SE beſſere Ver⸗ 
5 l 175 ` E © 
WC SE SS d A 16 1 trat für den 
f ergebietes ein, 

EE 2 o Gent) wünſchte den Bau 
einer Bahn von Wehlau in nördlicher Richtung nach 

der Bahn Königsberg-Labiau—Tilſit. d 
Abg. Dr. v. Woyna (‚rkonſ.) wünſchte eine 
Unter- Leinekalbahn von Neuſtadt aus und bat, daß 
die Eiſenbahnverwaltung ein größeres Gewicht auf 
die Verſorgung mit friſchem Trinkwaſſer lege. In 
den. O⸗Zügen it die ganze Fahrt über dasſelbe 
‚ Waller vorhanden, ſodaß man es nicht mehr trinken 

ka 


lim 5 Uhr vertagte das Haus die Weiter⸗ 
beratung, zu der noch eine große Zahl von Rednern 
gemeldet iſt, auf Montag 11 Uhr; vorher Beſchluß⸗ 
faſſung über den Einſpruch des Abgeordneten 
Borchardt (Soz.) gegen feine Aasweiſung und 
zweite Beratung der Novelle zum Berggeſetz. 

—— — . — . 


Deutſcher Reichstag. 
60. Sitzung, 11 Mai, 12 Uhr. 
Am Bundesratstiſch: v. Heeringen, 


Die Beratung des 
Militäretats 


wird fortgeſetzt. - 

Abg. ga Z üller- Meiningen (fortichr.): Die 
geſtrige Verhandlung der Wehrvorlagen mußte einen 
großen Eindruck auf das Ausland machen. Nachdem 
die techniſchen Einzelheiten geklärt waren, mußten 
wir die Vorlage ohne Erörterung annehmen. 
(Widerſpruch bei den Soz.) Die Kriegervereine 


Berliner Brief. 
(Nachdruck verboten.) 
Es gibt Zeiten, in denen auch der für gewöhn⸗ 
lich ſich garnicht für Politik und Parlament inter⸗ 
eſſierende Mann plötzlich das dringende Bedürfnis 
fühlt, den Sitzungen des Reichstags oder des Land⸗ 
tags beizuwohnen. Das ſind die Tage, an denen 
irgend eine Senſation im Parlament erwartet 
wird oder gar ſchon ſtattgefunden hat, ohne daß 
vorher einem harmloſen Bürger mittels ſeines Leib⸗ 
blattes davon Kunde geworden iſt. Wohnt beſagter 
Mann nun zufällig in Berlin und erlaubt es ihm 
ſein Geſchäft, ſo geht er ſchleunigſt der Quelle ſeiner 
Neugierde nach. Zumeiſt führt ſie ihn dann nach 
dem Reichshauſe am Königsplatz; es kommt aber 
vor, und es iſt gerade in den letzten Tagen wieder 
vorgekommen, daß auch das Abgeordnetenhaus, das 
früher ein ſo ſtilles Daſein führte, wie die bekannten 
‚seiten Frauen“, von denen niemand ſpricht, plötz⸗ 
lich durch einen Knalleffekt die öffentliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich lenkt. ; 


Am Donnerstag war der Auftritt mit dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten Borchardt, am Freitag 
waren die ſonſt immer gähnend leeren Publikations⸗ 
tribünen überfüllt, und die Portiers an den Ein⸗ 
gängen der Prinz Albrechtſtraße mußten immerfort 
ganze Gruppen von Neugierigen abweiſen, die 
wohl der Meinung ſein mochten, daß nun alle Tage 
das Schauspiel, daß ein Volksvertreter durch Polizei⸗ 
gewalt von ſeinem Platz entfernt werden muß, ſich 
wiederholt. Der außergewöhnliche Amſtand, daß an 
den Zugängen Schutzleute hin und her patrouillier⸗ 
ten, beſtärkte dieſe ſenſationshungrigen Gemüter 
noch in ihrer Sehnſucht, das hohe Haus betreten 
zu dürfen. 


i (Drittes 


ſollten nicht politiſch ſein, aber fie jind einſeitig un 
arbeiten vielfach gegen die Liberalen, z. B. in Lieg⸗ 
nis. Im Falle Kraatz ſcheint der Kriegsminiſter die 
Predigt, die er für einen politiſchen Vortrag er- 
klärte, garnicht geleſen zu haben. Es iſt eine tolle 
Geſchichte, daß der jüngſte Leutnant der Zenſor jedes 
Geiſtlichen ſein ſoll. Der ganze Kirchenzwang iſt 
ein Anfug. Auch in der Armee muß Gewiſſens⸗ 
freiheit beſtehen, religiöſe und geſellſchaftliche Vor⸗ 
rechte müſſen verſchwinden. Die Rangliſte beweiſt 
aber das Gegenteil. Im Gardekorps nimmt die Be- 
vorzugung der Adligen wieder zu. Zu fordern iſt 
eine Reform der Ehrengerichtsordnung. Im Inter⸗ 
eſſe der Geſundheit und der Wehrkraft unſerer Armee 
bitten wir um Annahme unſerer Reſolution, die 
eine weitere körperliche Ausbildung der Jugend 


ordert. 
j Abg. Dr. Trendel (Ztr.): Wir fordern 
ſchärfere Maßnahmen gegen die Spionage. Auf den 


Truppenübungsplätzen ſind viel zu viel Offiziere. 
Inzwiſchen iſt eine Reihe von Reſo⸗ 
lutionen eingegangen. Eine Reſolution Dr. 
Müller⸗ Meiningen (Pp.) fordert eine beſſere 
körperliche Ausbildung der Jugend und Anter⸗ 
ſtützung der Verbände, die ſich dieſer Aufgabe wid⸗ 
men. Zwei Refolutionen Dr. Ablak (Pp.) ver- 
langen, daß bei Beſetzung militäriſcher Stellen 
allein die perſönliche Tüchtigkeit entſcheiden jol. 
Ferner wird eine Reform des geſamten Militär- 
Strafrechts, des Beſchwerderechts, des ehrengericht⸗ 
lichen Verfahrens gegen Offiziere uſw. als not- 
wendig hingeſtellt. Auch die Sozialdemo⸗ 
kraten weiſen auf die Notwendigkeit einer beſſe⸗ 
ren körperlichen Ausbildung der Jugend, aber ohne 
jede politiſche Beeinfluſſung hin. Sie fordern auch, 
daß kein Angehöriger des Heeres wegen ſeiner 
politiſchen oder religiöſen Überzeugung zurückgeſetzt 
wird. Die Polen und die wirtſchaftkiche 
Vereinigung beantragen: einmal jährlich 
freie Fahrt für die beurlaubten Soldaten. Ferner 
wünſchen ſie daß Reſerviſten und Landwehrleute zu 
Gaat- und Ernteseiten nicht zu Übungen eingezogen 


werden. 

Abg. Held (ntl): Die Kritik, die verſchiedene 
Kriegervereine über die Haltung von nationallibe⸗ 
valen Abgeordneten bei der Präſidentenwahl geübt 
haben, iſt unzuläſſig. Der Kriegsminiſter ſollte den 
Kriegervereinen einmal den Standpunkt klar 
machen. Wir fordern Portoerleichterungen für die 
Soldaten und einmal im 
Heimat. Ein erfreuliches Zeugnis für die Stärke 
des nationalen Bewußtſeins ift es, daß geſtern die 
Wehrvorlagen einmütig gegen die Sozialdemo⸗ 
kraten, die Polen und auch die Welfen angenommen 
wurden. > 
Abg. v. Kröcher (konſ.): Meiner Anſicht nach 
gehören die Kriegervereine garnicht zum Reſſort des 
Kriegsminiſters Im übrigen ſind ſie ebenſo gut 
Herr im Hauſe wie jeder andere. Wenn ſie jemand 
nicht bei ſich dulden wollen, ſo brauchen ſie das 
17 (Sehr richtig! rechts, Widerſpruch links.) Sie 
haben das Recht, zu tun und zu laſſen, was ſie 
wollen, ebenſo gut wie jeder andere in ſeinem Haufe 
und jeder Verein. Sie wählen ihren Vorſitzer oder 
ſetzen ihn ab, ſie behalten ihre Leute oder ſie ent⸗ 
fernen ſie. Ich bin auch nicht der Anſicht, daß das 
falſch geweſen ſein ſoll, was die Kriegervereine 
gegenüber den Herren getan haben, die für einen 
Sozialdemokraten als Präſidenten geſtimmt haben. 
Ich halte das für ein ausgezeichnetes Benehmen 
und offe, daß alle Kriegervereine im ganzen deut⸗ 
ſchen Reich ſich vorkommendenfalls ebenſo benehmen 
werden. (Lebhafter Beifall rechts, heftiger Wider⸗ 
ſpruch links.) 

Bayeriſcher Generalmajor Wenninger for⸗ 
dert den Abg Dr. Trendel auf, falls er bei ſeiner 
Beſchwerde über die zu große Zahl von Offizieren 
auf den Truppenübungsplätzen den Truppenübungs⸗ 
platz Hammelburg gemeint habe, ſich an das hierfür 
zuſtändige Forum zu wenden. 
pff AAA r 

über den Senſationshunger iſt anläßlich des 
Raubmordprozeſſes Trenkler ſehr viel geſagt und 
geſchrieben worden. Die Szenen, die ſich dort vor 
dem Moabiter Juſtizgebäude in den Morgenſtunden 
bis zur Eröffnung der Sitzung abſpielten, ſind aus⸗ 
führlich genug in den Blättern geſchildert worden, 
und jie ſind leider bezeichnend für den Geiſt, der 
weite Kreiſe des Volkes beherrſcht. Wo es etwas 
zu ſehen, zu hören gibt, was bei den feiner 
empfindenden Menſchen Abſcheu und Widerwillen 


auslöſt, dahin ſtrömen dieſe Elemente, das müſſen 


fie aus eigener Anſchauung kennen. Und es kommt 
ihnen garnicht darauf an, unter welchen Begleit⸗ 
umſtänden ſie die Sache miterleben können; dort in 
Moabit war es den Damen (man möchte das Wort 
beinahe in Gänſefüßchen ſetzen) ganz gleich, ob 
ihnen die Kleider vom Leibe geriſſen wurden — 
fie wollten dieſen ſchwindſüchtigen Mörder eben 
geſehen haben, koſte es, was es wolle. 

Was aber das merkwürdige an der Sache ift; 
die eigentlichen Berliner ſtellen den kleinſten 
Prozentſatz zu der Schar derjenigen, die abſolut 
überall „dabei geweſen“ fein müſſen. Der Ber: 
liner hat im allgemeinen viel zu wenig Zeit, er iſt 
viel zu arbeitſam und zu tätig, um koſtbare Stunden 
für müßiges Gaffen, ſei es auf der Straße oder 
ſonſtwo, hinzuopfern; auch iſt ihm ein gehöriger 
Teil „Wurſtigkeit“ beigegeben, die ſehr zu unrecht 
oft als Arroganz und Überhebung angeſehen wird. 

Aber was jo an Nichtberlineen in der Reims- 
hauptſtadt lebt oder nur vorübergehend hier weilt, 
das ift glühend erpicht auf die groß, Zëen Sen⸗ 
ſationen und läßt ſie ſich nicht entgehen. Sie, die 
am meiſten über das Nachtleben Berlins ſich ent⸗ 
rüſten, find doch hauptſächlich ſetenigen, die die 
Cafés, die Kabaretts und die nächtliche Friedrich⸗ 


Blatt. 


Jahre freie Fahrt in die £ 


Thorn, Dienstag den 14. Mai 1912. 


30. Jahrg. 


Abg. Schoepflin (Soz.): Die Militärver⸗ 


waltung hat kein Recht, Soldaten den Beſuch von 


Verſammlungen und Wirtſchaften zu verbieten. Sie 
kann das Verbot auch garnicht durchführen. Die 
Kriegervereine ſind politiſche Vereine. Es kommen 
noch immer viehiſche Schindereien und Mißhand⸗ 
lungen vor. Würde man rückſichtslos gegen die Sol⸗ 
datenſchinder eingreifen, ſo könnte dem wohl ein 
Einde gemacht werden. Der Elbunfall der Alanen 
vom vorigen Jahre bedarf der Aufklärung. 


Kriegsminiſter v. Heeringen: Ich bin gar- 
nicht in der Lage, gegen die Kriegervereine vorzu⸗ 
gehen, ſie gehören eben zu einem anderen Reſſort. 
Soweit die Bezirkskommandos mit den Krieger⸗ 
vereinen zu tun haben und hier in irgend einer 
Weiſe zu weit gehen, wird Remedur eintreten. Auf 
dieſe Weiſe darf Politik in die Armee nicht hinein⸗ 
getragen werden. Im Falle Kraatz habe ich aus⸗ 
drücklich von kirchenpolſtiſchen Vorträgen vor der 
Militärgemeinde, vor unſeren Soldaten, geſprochen. 
Ich kann aber auf die Sache nicht näher eingehen, 
da ſie, wie geſagt, dem Reichsmilitärgericht vor⸗ 
liegt. Bezüglich der dienſtlichen Führung zum 
Gottesdienſt ſtehe ich auf einem anderen Stand⸗ 
E und bedauere, ihn nicht ändern zu können. 

as die Offiziersaſpiranten angeht, ſo ſtehe ich 
durchaus auf dem Boden der Verfaſſung und werde 
einſchreiten, wenn unrecht verfahren wird. Ich 
kann deshalb nur bitten, die Reſolution, die eine 
Beförderung nach der Tüchtigkeit verlangt, abzu⸗ 
lehnen. (Unruhe links.) Ja, meine Herren, das 
wäre ja die ſchärfſte Kritik, die Sie an die Armee 
richten könnten. Es würde heißen, daß bisher nach 
anderen Prinzipien verfahren wurde. Wir ſtehen 
auf dem Standpunkt, daß es ganz gleichgiltig iſt, 
ob der Offizier adelig oder bürgerlich iſt. (Unruhe 
und Lachen links.) Er muß nur tüchtig ſein. Eine 
Bevorzugung des Gardekorps gibt es tatſächlich 
nicht. (Sehr richtig! rechts, Lachen links.) Es iſt 
geſagt worden, daß ſich nichtadlige Offiziere dort 
nicht wohlfühlen. Ich könnte gerade das Gegenteil 
beweiſen. Das wären ja merkwürdige Verhältniſſe 
in unſerem Offizierkorps und würden es in ein 
trauriges Licht ſtellen. Mit Schnelligkeit und Ge⸗ 
walt läßt ſich in ſolchen Dingen nichts ausrichten. 

Sie würden die Geſchloſſenheit und Einheitlichkeit 
des Offizierskorps zerbrechen und das kann andere 
ſchwere Folgen haben. Sonſt habe ich lediglich ge⸗ 
ſagt, daß wir die Aſpiranten aus allen Geſellſchafts⸗ 
reiſen nehmen, ohne Rückſicht auf Religion und 
Partei (Widerſpruch links), aber doch nur aus 
ſolchen Klaſſen, die den Verhältniſſen des Offizier- 
korps entſprechen. And darüber müſſen wir uns ein 
Urteil vorbehalten. Die Grenzgarniſonen ſchaffen 
ſchwierige Verhältniſſe für die Armee und es wäre 


ein öfterer Wechſel der Offiziere wünſchenswert⸗ 


Aber das geſchieht auch ſchon. Allzu viele Ver⸗ 
ſetzungen können wir aber auch nicht eintreten 
laſſen, ſonſt ſchaffen wir dienſtliche Schwierigkeiten. 
Freien Urlaubsreiſen ſteht der Kriegsminiſter ſehr 
wohlwollenden Herzens gegenüber. Auch wir ſehen 
durchaus ein, daß der Zuſammenhang mit der Hei⸗ 
mat aufrecht erhalten werden muß. Aber das iſt 
eine Finanzfrage, und zwar eine recht teure. Wenn 
wir den Mann auch nur einmal im Jahre reiſen 
laſſen, jo koſtet das 3 Millionen. Die Rechtsbe⸗ 
ſtändigkeit der Ehrengerichte iſt in ftüheren Jahren 
anerkannt worden. Daran kann nicht gerüttelt 
werden, Nicht das Militärkabinett entſcheidet hier 
nach Willkür, ſondern der allerhöchſte Kriegsherr 
jeibit. Die Offizierkorps find die Maßgebenden da- 
bei, und auch ſie entſcheiden nicht nach Willkür ſon⸗ 
dern aufgrund langjähriger h n Tradition. 
Der Spruch des Ehrengerichts muß vom Kaiſer Be⸗ 
ſtätigung finden, und niemals kommt es vor, daß 
der Kaiſer ihn verſchärft, nur mildert. Kann er 
ſich nicht einverſtanden erklären, ſo gibt er den 
Spruch zurück, und ein anderes Ehrengericht muß 
ſprechen. Das iſt aber eine ſo große Ausnahme, nur 
bei ganz abſolut großen Verſtößen, daß man ſagen 


ſtraße bevölkern. Denn man will doch Stoff haben, 
um den Angehörigen in Krähwinkel, die Berlin 
nicht kennen, gehörig zu imponieren! 

Freilich, ja, das junge Berliner Volk lebt ein 
ganz beſonderes Leben: tagsüber fleißig zum Er⸗ 
ſtaunen, bis zur Erſchlaffung; abends dann aber, 
womöglich gleich aus dem Bureau oder Geſchäft, 
ein Bummel durch die Linden nach dem Tiergarten, 
dann ein Theater oder ein „Kientopp“, danach ein 
Café — vier, fünf Stunden Schlaf, und dieſelbe 
Reihe beginnt von neuem. And Sonntags geht es 
hinaus ins Freie; wer nicht ſelbſt irgend einen 
Sport betreibt, der ergötzt ſich an dem Treiben der 
anderen und wandert in fröhlichſter Laune durch 
die ſandigen Kiefernwälder und an den grünen 
Afern der herrlichen Seen entlang, die die Mark in 
ſo reicher Fülle aufweiſt. Der Berliner hat ſeine 
Mark noch nicht ſehr lange „entdeckt“; dafür genießt 
er ſie aber jetzt auch umſo intenſiver. Dieſe Sonn⸗ 
tagsausflüge ſind die Erholung für die aufreibenden 
Wochentage. Amelie, 


Luftſchiffahrt. 

Die Sammlungen für die Nationalſpende 
haben, ſeitdem nach der erſten Veröffentlichung 
des Aufrufs noch nicht drei Wochen verfloſſen 
ſind, bereits die Summe von mehr als zwei 
Millionen Mark ergeben. 

Fliegerabſturz. Beim Start zum Fluge 
von Mülhauſen nach Straßburg find die 
Leutnants Pahl und Zſcheck abgeſtürzt und 
verletzt. Der Apparat iſt zertrümmert. 

Des Kaiſers Chauffeur als Aviatiker. Der 
frühere kaiſerliche Chauffeur Krieger, der 
vor einigen Tagen auf einem Jeannin⸗Ein⸗ 


kann, es iſt kaum vorhanden. Auch während des 
ehrengerichtlichen Verfahrens ſteht es jedem frei, 
auf ſeine Uniform zu verzichten, aber nur, wenn er 
reine Wäſche hat, genehmigt es der Kaiſer. Das 
Turnen iſt eine wichtige militäriſche Sache, eine 
Vorbildung für die Erfüllung der Pflichten, die dem 
Mann innerhalb der aktiven Dienstzeit zukommen. 
Dieſer Leute aber, die ſich in der Truppe beſonders 
auszeichnen, bedürfen wir doch als Lehrer, als Um 
teroffiziere, Daher bedauere ich aus militäriſchen 
Gründen eine Erleichterung hinſichtlich der Dienfte 
zeit nicht in Ausſicht ſtellen zu können. Es iſt nicht 
richtig, daß die Dienſttauglichkeit der Mannſchaften 
abgenommen hat. Augenblicklich entlaſſen wir 4A 
Prozent von den Eingeſtellten als dienſtuntauglich; 
darin ſtecken aber Anterleibsbrüche, Ohrenkrank⸗ 
heiten uſw., bei denen ohnedies Untauglichkeit vor⸗ 
handen wäre. Die Soldatenmißhandlungen haben 
erfreulicherweiſe auch im vorigen Jahre wieder ab⸗ 
genommen; es find 0,30 Prozent der Offiziere und 
Unteroffiziere beſtraft worden, das iſt ein Drittel 
von dem Prozentſatz von 1896. Das geht von Jahr 
zu Jahr herunter. Ich habe ſchon im vorigen Jahre 
gejagt, wie wir die Kontrolle handhaben. Der 
Kaiſer ſchreitet energiſch bei jeder Mißhandlung 
ein. And übrigens: Unjer Rekrutenmakerial iſt 
wahrhaftig nicht beſſer geworden. (Hört! hört!), 
und wir bekommen unſere Rekruten recht aufgehetzt. 
(Lärm bei den Soz., Hört! hört!) Und unter ein 
gewiſſes Minimum geht es nicht; denn die Vor; 
geſetzten find eben keine Engel, ſondern fie find tem: 
peramentvolle Männer von energiſchem Charakter, 
und daß da auch Ausſchreitungen vorkommen, iſt 
natürlich. (Unruhe der Soz.) Wogegen ich nur 
kämpfe, das iſt das, das man ſolche Fälle immer 
verallgemeinert (Sehr wahr!), daß man daraus auf 
die Armee ſchließt. Ich habe Ihnen vor einigen 
Jahren ſchon geſagt, wie unſere Leute draußen aus⸗ 
gehalten haben, als wir in den afrikaniſchen Kämp⸗ 
fen beweiſen konnten, daß der alte Geiſt noch in 
uns ſteckt. (Lebhafter Beifall.) Gegenüber den 
dunklen Punkten muß man auch an die Lichtpunkte 
erinnern. Fragen Sie doch in Oberſchleſien, in 
Oppeln ujw., wie man dort von den braven Drei- 
undſechzigern denkt, als die im vorigen Jahre aus 
der Waſſersnot geholfen haben (Beifall.) Man 
ſollte aus einzelnen dunklen Punkten nicht derartige 
allgemeine Folgerungen ziehen. (Unruhe bei den 
Soz.) Nicht nur in Deutſchland ſelbſt, ſondern auch 
jenſeits der Grenze hat man merkwürdige, komiſchs 
Vorſtellungen von den Verhältniſſen zwiſchen Mann 
und Vorgeſetzten bei uns. (Sehr richtig!) Der Deut⸗ 
ſche weiß, was er von ſeiner Armee zu erwarten 
hat; aber jenſeits der Grenze, wo ſie das nicht ſo 
überſehen, kommen ſie auf merkwürdige Ideen als 
ob die Schlagfertigkeit unſerer Armee in Frage ſteht. 
Das iſt die bitterernſte Folge von dieſer ſchmutzigen 
Wäſche⸗Reinigung vor aller Welt (lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung), die wahrhaftig dem Wohle Deutſchlands 
nicht dient. (Lebhafter Beifall.) 


Sächſiſcher Bevollmächtigter v. Weindorf; 
Das Elbunglück iſt durch eine Reihe von Zufällig 
keiten verſchuldet worden. Die Anterſuchung hat ep: 
geben, daß ein ſchuldbares Verſäumnis nicht vor⸗ 
liegt. Gegen Mißhandlungen gehe die Behörde mit 
größter Strenge vor. 


Abg. Dr. Struve (fortſchr.): Wir alle haben 
ein Intereſſe daran, daß in der preußiſchen Armee 
die Kameradſchaftlichkeit nicht untergraben wird, in⸗ 
dem der politiſche Streit in die Kriegervereine hin⸗ 
eingetragen wird. Die Worte des Herrn von 
Kröcher ſtehen im Widerſtreit mit der Wahrheit, 
Die Kriegervereine ſollen konſervativ ſein? Aber 
wie oft haben die Konſervativen nicht ſchon Sozial⸗ 
demokraten gewählt? (Unruhe und Lachen rechts.) 
Bismarck ſelbſt hat die Sozialdemokratie gegen den 
Liberalismus begünſtigt. Wir wollen in dieſen 
Dingen doch nicht jo tun, ſondern allein die Kame⸗ 
radſchaft pflegen gegen jeden politiſchen Streit. 


decker von Johannisthal nach dem Truppen⸗ 
übungsplatz Döberitz geflogen war, ſtieg 
Freitag 7,16 Uhr abends mit Oberleutnant 
von Gröbel als Begleiter in Döberitz auf, um 
nach Johannisthal zurück zu fliegen. Er 
durchflog die ganze Strecke in 14,12 Minuten 
und ſchlug damit ſämtliche vor ihm erreichten 
Zeiten ganz erheblich. a 


Eine kriegsmäßige übungsfahrt unternahm 
Freitag früh der Militärballon „Z. 2“ in 
Köln. Mit kriegsmäßiger Beſatzung ſtieg 
das Luftſchiff um 4 Uhr früh auf, überflog, ſich 
ſtets in 1400 Meter Höhe haltend, Jülich, dann 
Düren und nahm auf dem Truppenübungsplatz 
Elſenborn zwei Stunden lang Beobachtungen 
der Truppenauſſtellungen in den Baracken 
und der Umgegend vor. Trotz verſchiedener 
heftiger Regenfälle und trüben Wetters konnte 
das Luftſchiff die ihm von Generalinſpekteur 
des Militärverkehrsweſens Freiherrn von 
Lyncker geſtellten Aufgaben zur vollſten Zu⸗ 
friedenheit ausführen. Während der ganzen 
Fahrt ſtand das Luftſchiff in drahtloſem Ver⸗ 
kehr mit den Stationen Köln, Metz, Straß⸗ 
burg, Karlsruhe und Koblenz. Die Rückfahrt 
erfolgte immer in kriegsmäßiger Höhe über 
Bonn nach Köln, wo das Kriegsluftſchiff um 
11,20 Uhr glatt landete. Derartige Kriegs⸗ 
fahrten ſollen in der nächſten Zeit wiederholt 
werden. \ 

Todesſturz eines Fliegers. In Pordenone 
ſtürzte Freitag Abend der Fliegerleutnant des 
Geniekorps de Perſis mit einem Farman⸗ 
Apparat beim Landen ab und wurde tot unter 
den Trümmern des Apparates hervorgeholt. 


ſchützen auch im Heere (Lachen rechts), 


Abg. Meding (Welfe): In meiner Heimat iſt 
erſt von Liberalen die Politik in die Kriegervereine 
getragen. 

Abg. Mumm (w. Vgg.): Pfarrer Kraag hat 
ſich in herabſetzender Weiſe über das Urteil des 
Spruchgerichts im Fall Jatho geäußert. In freier 
Verſammlung wäre das zuläſſig geweſen; aber auf 
der Kanzel durfte er nicht in dieſer Weiſe ſeine 
Obrigkeit, ſeine vorgeſetzte Behörde angreifen. (Zu⸗ 
rufe bei den Soz.) Wenn ein ſozialdemokratiſcher 
Redakteur das Parteiprogramm nicht anerkennt, 
wird er doch auch entfernt. Ich erinnere nur an den 
Fall Hildebrand. In überaus ſchwerer Stunde hat 
der Kriegsminiſter die Entſchlußfähigkeit gefunden, 
beim Falle Kraatz die richtige Entſcheidung zu 
treffen. (Unruhe links, Rufe bei den Soz.: „Sie 
haben auch eine ſchwere Stunde!“) Der Forderung 
auf Anſtellung jüdiſcher Offiziere gegenüber möchte 
ich betonen, daß die große Mehrheit des deutſchen 
Volkes damit nicht einverſtanden ſein kann. (Zuruf: 
Wenn fie aber getauft find?!) Es kommt darauf an, 
ob ſie dadurch innerlich anders geworden ſind. J 
halte es da mit Goethe, der in Wilhelm Meiſter 
jagte: „Dulden wir keine Juden unter uns!“ (Bei⸗ 
fall rechts, Unruhe links.) 

Abg. Heyn (fortſchr.): Das Verhalten der 
Offiziere im Falle Kraatz trägt zweifellos alle 
Merkmale für die Störung des Gottesdienſtes. Ich 
möchte dringend wünſchen, daß das höchſte Gericht 
ſchleunigſt hier zu einer Entſcheidung kommt. Wir 
werden jedenfalls die Angelegenheit nicht im Sande 
verlaufen laſſen. Die von dem Vorredner und ſeinen 
Freunden an der Predigt des Pfarrers Kraatz ge⸗ 
übte Kritik entfernt ſich von den Grundſätzen der 
evangeliſchen Kirche. — Der Redner verlieſt Stellen 
aus Kraatzs Predigt. — Das iſt doch keine auf⸗ 
hetzende, verletzende Sprache, ſondern die Sprache 
eines ernſten Mannes, der das Wohl ſeiner Kirche 
will. Wenn man die Gewiſſensfreiheit der Geiſt⸗ 
lichen immer mehr einſchränkt, dann wird der Zu⸗ 
drang zum Beruf der Geiſtlichen immer geringer 
werden. Man kann an die Bekenntnisſchriften der 
evangeliſchen Kirche von Herzen glauben, aber 


braucht doch nicht jeden Satz von Anfang bis zu 


Ende als abſolute Wahrheit anzunehmen. (Großer 
Lärm und Pfuirufe rechts; Vizepräſident Dove 
rügt die Pfuirufe und erſucht den Redner, dieſe An⸗ 
gelegenheit nicht von der theologiſchen Seite zu 
behandeln.) Ich verwahre mich ganz entſchieden da⸗ 
gegen, daß man alles gleichſtellt. So iſt auch der 


Standpunkt Jathos, und dieſer hat wieder nichts 


als den Standpunkt der evangeliſchen Kirche betont. 
(Lärm rechts.) Kraatz ſoll einen kirchenpolitiſchen 
Vortrag gehalten haben — da können Sie in der 
Kirche des Hofpredigers Dryander dasſelbe finden. 
(Lachen und Lärm rechts, Heiterkeit links. Vize⸗ 
präſident Dove: Bei den Predigten Dr. Dryanders 
iſt doch keine Störung eingetreten, wir haben alſo 
keinen Anlaß, uns damit zu beſchäftigen. — Heiter⸗ 
keit.) Kraak hat nur dargeſtellt, was die moderne 
Welt unſere Geiſtlichen gelehrt hat. Sie können 


nicht verlangen, daß wir wie ſtumme Hunde daran 


vorübergehen, was in der Welt geſchieht. Der 
Kriegsminiſter und die Offiziere ſind im Irrtum, 


wenn ſie glauben, dadurch, daß ſie die Mannſchaften 
Hhinausführen, fie vor dieſen Reden zu ſchützen. Die 


Soldaten leſen die Zeitungen, nicht etwa ſozial⸗ 


demokratiſche, ſondern auch bürgerliche. Deshalb 
möge der Kriegsminiſter 


hier Klarheit 
Wir wollen Gerechtigkeit. Die Autorität wollen wir 
aber die 
Disziplin ruht nicht blos auf dem Kommando, ſon⸗ 


dern ſie beruht a doch auf der Freiheit, Wahr⸗ 


heit und Gerechtig 
Unruhe rechts.) 

Abg. Zürn (Rp.): Ich proteſtiere gegen das 
Wort: wir dürfen nicht ſtumme Hunde ſein. Auf 
die Kanzel gehört allein das Evangelium (Sehr 
richtig! rechts), aber keine Kritik ſtaatlicher Ein⸗ 
richtungen und des Spruchkollegiums. Was gelehrt 
werden ſoll, iſt Gottes Wort, der Weg zur Selig⸗ 
keit, keine Polemik. (Große Unxuhe links, Beifall 
rechts.) Es iſt mir unverſtändlich, wie Paſtor Heyn 
Helden links: Abg. Heyn!), der die Kanzel der dem 

eldenkaiſer gewidmeten Kirche beſteigt, welcher 
ſagte, dem Volke ſoll das Evangelium erhalten 
bleiben, den Mut hat, als evangeliſcher Pfarrer 
ſolchen Standpunkt einzunehmen. (Glocke.) 

Vizepräſident Dove: Es iſt nicht üblich, den 
bürgerlichen Beruf der Abgeordneten zu nennen, 

Abg. Zürn (fortfahrend): Ein evangeliſcher 
Pfarrer muß ſich klar und entſchieden ausſprechen. 
(Abg. Ledebour: Wir find als Abgeordnete hier! 
Lärm.) Wir unſererſeits billigen das Verhalten der 
Offiziere durchaus. (Lebhafter Beifall rechts, 
Lärm und Unruhe links.) 

Abg. Schöpflin (Soz.): Wir bringen unſere 
Beſchwerden nicht vor, um die Armee herunter⸗ 
zuſetzen oder im Auslande zu diskreditieren. Wir 
wollen die Mißſtände abſtellen. Das iſt auch durch 
Bebels langjährige Kritik gelungen. (Lachen rechts.) 

Kriegsminiſter v. Heeringen: Die Mißhand⸗ 
lungen haben nicht aufgehört wegen der Kritik der 
Sozialdemokraten, ſondern wegen des Einfluſſes der 
Vorgeſetzten. (Sehr richtig! rechts.) 

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache. ber 
die Reſolution wird am Schluſſe der Beratung des 
Militäretats abgeſtimmt werden. 

Perſönlich bemerkte 

Abg. Heyn (fortſchr. Vpt.): Es iſt mir nicht in 
den Sinn gekommen, den Herren von der Rechten 
das Evangelium abzusprechen. Ich habe nur gejagt, 
mit der Art der Beurteilung des Falles Kraatz ſei 
der Standpunkt des Evangeliums verlaſſen worden. 

Das Gehalt des Kriegsminiſters wurde bewilligt. 

Bei Kapitel „Militärintendanturen“ bat 
Abg. Werner⸗ Hersfeld (Rfpt.) um Beſſer⸗ 
ſtellung der Intendanturſekretäre. 

3 on Kapitel „Höhere Truppenbefehlshaber“ 
agte 

Abg. Dr. Queſſel (Soz.), daß in Darmſtadt 
militäriſche Fuhrwerke und Pferde zu außerdienſt⸗ 
lichen Zwecken benutzt würden. 

Generalmajor Wandel führte aus: Bezüglich 
der Verwendung von Krümperwagen uſw. jeten im 
vorigen Jahre Übertreibungen in den Beſchwerden 
der Darmſtädter Droſchkenkutſcher feſtgeſtellt worden. 
Angehörigkeiten verſuche man natürlich zu verhin⸗ 


eit. (Lebhafter Beifall links, 


rn. 

Bei Kapitel „Generalſtab und Landesver⸗ 
meſſungsweſen“ wies R 

Abg. Dr. Paaſche (ntl.) darauf hin, daß von 
dem lithographiſchen Gewerbe über Konkurrenz des 
Generalſtabes geklagt werde ; 

Generalmajor Staabs: Dieſe Klagen des 
Steindruckergewerbes ſind nicht benen Es han⸗ 
delt fih um Umdrucke, für die das Urheberrecht dem 


Generalſtab zuſteht; das Privatgewerbe muß ſich 


mit dem Generalſtab in Verbindung ſetzen. Eine 
weitere Ausdehnung der Tätig it ieſer Dienſt⸗ 
ſtellen wird nicht beabſichtigt. . SC 


ſchaffen. K 


Beim Titel „Bezirkskommandos“ ging 

Abg. Gothein (fortſchr. Vpt.) nochmals auf 
die Nichtbeförderung jüdiſcher Offiziersanwärter ein. 
Im Straßburger Fall liegt die Sache ſo, (Redner 
geht in ſcherzhaftem Ton auf den Fall ein), daß die 

ante nicht einmal die Tante, ſondern nur eine 
Stieftante des Betreffenden war. 

Kriegsminiſter von Heeringen: Wenn es 
ſich um die Ehre von Mitmenſchen handelt, ſo wäre 
es angebrachter, nicht in derartigen ſcherzenden 
Wendungen darüber zu ſprechen. (Lebhaftes Sehr 
richtig!) Es ift beſſer, wenn die Familien- oder 
ſonſtigen Verhältniſſe nicht ſo ſind, daß die Wahl 
zum Offizier ausſichtsvoll iſt, daß dann dem Aſpi⸗ 
ranten von vornherein geſagt wird, er möge zurück⸗ 
treten. So wird es ſtets gehandhabt. 

Beim Titel „Mannſchaften“ klagten mehrere 
Abgeordnete über die Konkurrenz der Zivil⸗ 
muſiker durch die Militärkapellen. 

Generalmajor Wandel: Mißbräuchen ent⸗ 
gegenzutreten ſind wir ſtets bereit. Es erfolgen 


ch vielfach Maßregelungen der Muſikleiter. Anderer- 


ſeits aber ſind die Beſchwerden vielfach übertrieben. 
Viel ſchlimmer iſt die Konkurrenz durch ausländiſche 
Muſik⸗Enſembles. 

Beim Kapitel „Bekleidung und Ausrüſtung der 
Truppen“ verlangte e 

Abg. Albrecht (Soz.) Reform des Skonomie⸗ 
handwerkerweſens. Wir beſtreiten der Militär⸗ 
behörde das Recht, Leute als Soldaten auszuheben 
und ſie dann als Arbeiter zu verwenden. Insbe⸗ 
ſondere ſollten die Regimentsſchneider nicht Privat⸗ 
geſchäfte treiben dürfen. 2 

Abg. Chryſant Gäil: Die Heranziehung von 
Strafanſtalten zu den Armeelieferungen iſt im In⸗ 
tereſſe des Handwerks zu verwerfen. Handwerker⸗ 
genoſſenſchaften und ſonſtige Organiſationen ſollten 
von vornherein mit einem gewiſſen Prozentſatz der 
Lieferungen bedacht werden. 0 

Abg. Frhr. v. Gamp⸗Maſſaunen (Rp.): Wenn 
ich für die Heranziehung der kleinſtädtiſchen Schuh⸗ 
induſtrie in meinem Wahlkreiſe eingetreten bin, ſo 
entſpricht das unſerem Programm, in dem wir 
leider von der Sozialdemokratie nicht unterſtützt 
werden. ; 2 i 

Abg. Pauli-Hagenow l(konſ.): Das Inſtitut 
der Skonomiehandwerker muß möglichſt eingeſchränkt 
werden. 

Generalmajor Staabs: Die Amwandlung des 
Skonomiehandwerkerbetriebes kann nicht ſo ſchnell 
vor ſich gehen, da ſie große Koſten verurſacht. Nach 
dem Wehrgeſetz ſind wir wohl berechtigt, die Sol⸗ 
daten zu Handwerksarbeiten heranzuziehen. 

Abg. Albrecht (Soz.): Dann muß das Wehr⸗ 
geſetz eben geändert worden. : + 

Nach Erledigung des Kapitels wurde die Weiter⸗ 
beratung auf Montag 1½ Uhr vertagt; außerdem 
Duellfrage, Petitionen. Schluß 7½ Uhr. 


Hauptverſammlung des deutſchen 


Wehrvereins. 
Berlin, 12. Mai. 
Der deutſche Wehrverein hielt heute im Lehrer⸗ 
vereinshaus in Berlin ſeine erſte Hauptverſamm⸗ 
lung ab, die ſich eines recht zahlreichen Beſuches zu 
erfreuen hatte. Die Verhandlungen leitete General 
eim, der die Erſchienenen, namentlich die 
nationalen Vereine, die Vertreter entſandt hatten, 


wie den deutſchen Flottenverein, den Oſtmarken⸗ 


verein, den Notdmarkenverein, den alldeutſchen 
Verband, den Verein für Erhaltung des Deutſch⸗ 
tums im Ausland uſw. herzlich willkommen hieß 
und feiner Freude darüber Ausdruck gab, daß alle 
dieſe nationalen Verbäde ſich dem Wehrverein 
immer mehr nähern, um ſeine Ziele zu unterſtützen 
und gemeinſam mit ihm dem einen großen Ziel zu⸗ 
zuſtreben. Nachdem General Keim ſodann ein Hoch 
auf den deutſchen Kaiſer als den erſten Wehrmann 
im deutſchen Reiche ausgebracht hatte, ſprach er 
über die „Entwickelung und Ziele des deutſchen 
Wehrvereins“. Er wies darauf hin, daß man mit 
der Entwickelung durchaus zufrieden ſein könne, 
denn der Wehrverein zähle ſchon rund 33 000 Einzel⸗ 
mitglieder und über 10 000 korporative Mitglieder. 
Wie der Wehrverein in immer weitere Kreiſe 
dringe, gehe daraus hervor, daß Exzellenz von 
Wrochem vor wenigen Tagen in Recklinghauſen 
einen weſtfäliſchen Landesverband gergündet habe, 
der ſchon über 1100 Mitglieder zähle. Am ſtärkſten 
u im Wehrverein Schleswig⸗Holſtein mit über 4000 
itgliedern vertreten, ſodann folge Berlin⸗ 
Brandenburg. Auffallend wenig Mitglieder zähle 
der Verein in Süddeutſchland, abgeſehen von 
Schwaben, nämlich in Bayern, Baden, Heſſen. 
Ebenſo ſchlecht ſehe es in den Oſtprovinzen aus, 
und GE im Rheinlande feien bisher wenig Bei- 
tritte erfolgt. Überhaupt ſei es außerordentlich zu 
bedauern, daß gerade in den Grenzprovinzen der 
Wehrverein noch nicht feſten Boden gefaßt habe; 
doch ſei zu hofen, daß es mit der Zeit dort beſſer 
werden würde. Indem General Keim über die 
Ziele des Wehrvereins ſprach, hob er hervor, daß 
diefe darauf hinauslaufen, unſere Wehrmacht zu 
Waſſer und zu Lande ſo ſtark zu machen, daß die 
anderen Mächte ſich hüten werden, mit uns anzu- 
binden oder, wenn es zu einem Kriege kommen 
würde, dieſer Krieg ſiegreich für uns werde. So⸗ 
dann wandte ſich General Keim dagegen, daß im 
Reichstag geſagt worden fei, die Leute, die im 
Wehrverein an der Spitze ſtänden, ſeien Leute mit 
überſchäumendem Patriotismus. Dieſen Ausdruck 
müſſe er zurückweiſen, denn man könne garnicht 
genug überſchäumenden Patriotismus haben, und 
außerdem ſeien Re alle erwachſene Menſchen, die ſich 
das Maß des Patriotismus nicht vorſchreiben 
ließen. (Lebhafter Beifall.) 
Hierauf ſprach Generalleutnant Litzmann 
über die „Stellung des deutſchen Wehrvereins zur 
Seeresvorlage“. Zu dieſem wichtigſten Punkt der 
Tagesordnung lag der Verſammlung folgende Ent⸗ 
ſchließung vor: „Der deutſche Wehrverein begrüßt 
die in würdiger Form erfolgte Annahme der 


Heeresvorlage durch den Reichstag als Zeichen 


wachſender Erkenntnis für die Notwendigkeit einer 
ſtarken deutſchen Helen 10h Der deutſche Wehr⸗ 
verein vertritt indeſſen nach wie vor die Anſchau⸗ 
ung, daß im Hinblick auf die militärpolitiſche Lage 
Deutſchlands zu wenig gefordert worden iit, und daß 
von ihm über das jetzt Erreichte hinaus unermüdlich 
auf folgende Ziele hingearbeitet werden muß: 
1) Tatſächliche Jurchführung der allgemeinen Wehr- 


pflicht. Der Reichtum Deutſchlands an waffen⸗ 


fähiger Mannſchaft muß ausgenutzt und es muß 
jedenfalls ereicht werden, daß wir auf der Haupt⸗ 
front mit entſchiedener Übermacht zur Dffenfive 
ſchreiten können. 
Gewähr des Sieges. Nur bei geſteigerter Durch⸗ 
führung der allgemeinen Wehrpflicht iſt zu ermög⸗ 
lichen, daß die Truppen in erſter Linie aus jüngeren 
Leuten zuſammengeſetzt ind, und zu vermeiden, daß 
nicht ſchon zu den erſten Schlachten ältere Jahr⸗ 


In der Offenſive liegt die erſte 


gänge herangezogen werden müſſen. 2) Die ſich er⸗ 
gebende Steigerung der Mannſchaftszahl im ſtehen⸗ 
den Heere iſt für den inneren Ausbau unſerer Land⸗ 
macht nach folgenden Geſichtspunkten zu verwerten: 
Erhöhung des Friedensſtandes der taktiſchen Ein⸗ 
grn aller Waffen, beſonders der Infanterie und 
lrtillerie, um die kriegsmäßige Ausbildung und 
die Mobilmachung zu begünſtigen. Die noch 
fehlenden dritten E find aus⸗ 
nahmslos aufzuſtellen. Kavallerie, Pioniere und 
Train ſind den Bedürfniſſen der heutigen Kriegs⸗ 
führung entſprechend zu vermehren. 3) Der iber- 
ſchuß an tauglichen Mannſchaften, ſoweit er vor⸗ 
läufig zu zwei⸗ oder dreijähriger Dienſtzeit nicht 
herangezogen werden kann, muß eine abgekürzte 
militäriſche 8 de in der Erſatzreſerve erhal⸗ 
ten. 4) Die für den Mobilmachungsfall geplanten 
Kavalleriediviſionen ſind in möglichſt kriegsmäßiger 
Zuſammenſetzung ſchon im Frieden zu bilden, um 
ihre Schlagfertigkeit auf die erreichbar höchſte Stufe 
zu bringen. 5) Die Kriegsbrauchbarkeit der ge⸗ 
planten Reſerveformationen iſt durch verſtärkte 
Heranziehung der inbetracht kommenden Jahrgänge 
des Beurlaubtenſtandes zu den übungen und durch 
Aufſtellung ſtarker Reſervekadres an Offizieren und 
älteren Unteroffizieren zu ſteigern. Dieſe Cadres 
übernehmen zugleich die militäriſche Vorbildung der 
Erſatzreſerve. (Vergl. Ziffer 3.)“ 
Generalleutnant Litzmann beſprach eingehend 
die Entſchließung und begründete ſie in ihren ein⸗ 
zelnen Punkten. Er wies darauf hin, daß der Wehr⸗ 
verein fih zu der im erſten Abfatz der Entſchließung 
niedergelegten Anerkennung des Reichstags veran⸗ 
laßt zu ſehen geglaubt habe, denn tatſächlich habe 
der deutſche Reichstag den erfreulichen Beweis ge⸗ 
liefert, daß die verſchiedenſten ſich ſonſt heftig be⸗ 
fehdenden Parteien ſich zuſammenfinden können, 
wenn es ſich um große nationale Fragen handelt. 
Der Verein hoffe, daß unſere Regierung fiğ dies 
E machen werde, wenn fie ſchon im SE 1913 
zur Hundertjahrfeier der großen Zeit, wo Preußen 
das fremde Joch abſchüttelte, erheblich höhere und 
doch aufs beſte begründete Anforderungen an die 
Opferwilligkeit des Volkes ſtellen werde. Der 
deutſche Wehrverein aber werde es als eine ſeiner 
vornehmſten Aufgaben betrachten, gerade dieſen Ge⸗ 
danken zu pflegen und in die Lande zu tragen. Die 
Frage der Wehrmacht dürfe niemals zur Partei⸗ 
frage verkleinert werden. Sie jei eine nationale 
Lebensfrage, für die alle deutſchgeſinnten Ange⸗ 
hörigen unſeres Vaterlandes gemeinſam SE 
haben. Die Aufgaben und Ziele des deutſchen 
Wehrvereins ſeien ungeheuer mannigfaltig, eins 
aber ſeien ſie alle: ſie ſeien vaterländiſche Ziele 
und Aufgaben, und bei dieſen müſſen wir mit Ein⸗ 
mütigkeit vorgehen unter Preisgabe von vielleicht 
vorhandenen kleinen Abweichungen in der Auf⸗ 
faſſung im einzelnen. (Lebhafter Beifall.) 

Die Entſchließung wurde darauf von der Ver⸗ 
ſammlung einſtimmig angenommen. 

Zum Schluß ſprach Geheimrat Profeſſor Dr. 
Adolf Wagner über Deutſchlands Wehrmacht. 
Ihre Notwendigkeit und Bedeutung für unſere 
Weltpolitik und Volkswirtſchaft.“ Der Redner ver⸗ 
breitete ſich eingehend über die Geſchichte des deut⸗ 
ſchen Volkes von der Zeit der Germanen bis zur 
Fehler i Er wies darauf hin, welche ſchweren 
Fehler unſere Vorfahren begangen haben, als ſie 
ſich nicht gerüſtet genug gegen die feindlichen Nach⸗ 
barn erwieſen und ſich Stücke deutſchen Landes fort⸗ 
nehmen ließen, und daß es unſere Pflicht ſei, die 
Sünden unſerer Väter wieder gutzumachen, nicht 
minder aber auch unſere Kriegsſtellung, wamentlich 
den Franzoſen gegenüber, zu feſtigen. Er verwies 
auf die Anterſtützung, die unſere Nachbarn jenſeits 
der Vogeſen im Kriegsfalle von den Ruſſen, Eng⸗ 
ländern uſw. erhalten würden, und daß man in⸗ 
anbetracht dieſes Umitandes zu Waſſer und zu 
Lande ſtärker gerüſtet ſein müſſe, als es zurzeit der 
Fall fei. Wenn die alten Germanen ihre Pflicht 
getan hätten, dann hätten ſie nicht nach Italien 
ihr Blut hineingebracht, ſondern hätten die alten 
Gallier vertrieben, und wir ſäßen dann jetzt viel⸗ 
leicht in Frankreich. Bevor wir unſere wirtſchaft⸗ 
liche Kun u weitertreiben können, bevor wir 
uns Kunſt und Wiſſenſchaft hingeben können in dem 
umfangreichen Maße, wie es jetzt geſchieht, ſei eine 
Bedingung zu erfüllen, die unſere Vorfahren jahr⸗ 
hundertelang nicht erfüllt haben, nämlich rechtzeitig 
in Friedenszeiten für eine tüchtige Wehrmacht zu 
ſorgen. Da müſſe ein Verein wie der Wehrverein 
als 1 notwendig und zeitgemäß anerkannt wer⸗ 
den. Zum Schluß ſtreifte der Redner die Deckungs⸗ 
frage für die vermehrten Rüſtungen und wies dar⸗ 
Gu hin, daß die wirklich wohlhabenden Klaſſen, die 
durch die anhaltende wirtſchaftliche Entwickelung 
reicher und reicher werden, ſtärker herangezogen 
werden müſſen nach dem Grundſatz: Noblesse 
chlige, aber auch Richesse oblige. (Anhaltender 
Beifall.) t 

Der Borjiger ſchloß darauf die Verſamm⸗ 
lung mit dem beiten Dank für die rege Anteilnahme. 


Mannigfaltiges. 


(Das ſaubere Schöneberg.) Der 
jetzigen Steuerveranlagung zur Hundeſteuer iſt 
von der ſtädtiſchen Behörde in Schöneberg 
bei Berlin eine freundſchaftliche Mahnung an 
die Hundebeſitzer beigelegt worden. Auf 
ſchönem roſafarbenen Papier wird folgender 
beherzigenswerter Appell verbreitet: Achtung 
Bürger! Wer ſeinen Hund auf den Bür⸗ 
gerſteig führt, damit er dort ein Bedürfnis 
befriedige, macht ſich ſtrafbar! 
Beſchwerden über die Verunreinigung der 
Bürgerſteige durch Hundekot nicht aufhören, 
drohen neue Steuererhöhungen für Hunde⸗ 
beſizer! In der Mehrzahl der deutſchen 
Städte herrſchen mildere Beſtimmungen, die 
derartige Ukaſe ausſchließen. ; 

(Das Trinkerelend.) Der Arbeiter, 
welcher in Köln unter dem Verdacht, ſeinen 


vierjährigen Sohn erhängt zu haben, verhaf⸗ 


tet wurde, geſtand die Tat ohne ein Zeichen 
von Reue ein. Er gibt an, er habe beabſich⸗ 
tigt, auch ſeine beiden anderen Kinder und 
ſeine Frau umzubringen, weil er arbeitslos 
ſei. Der Mann iſt Trinker. ) 

(Hundertmarkſcheine als 
Schweine futter.) Daß viele die 
„blauen Lappen zum Freſſen gern haben“, 


iſt bekannt, weniger aber, daß auch Schweine 


ſolche Vorliebe zeigen. Hier iſt der Beweis: 
Einem Bauer der Umgegend von Waldkirchen 


in Niederbayern fielen, während er ſeine 


Wenn die 


Schweine beſichtigte, 4 Hundertmarkſcheine 
in den Schweineſtall, ohne daß es der 
Bauer bemerkte. Die Tiere fraßen die 
Scheine auf, und der Bauer kam gerade 
hinzu, als ein Schwein den letzten Hunderter 
verzehrte, doch rettete der Bauer von dieſem 
noch die Nummer. Man ſchlachtete das Tier, 
konnte aber nichts mehr von dem Gelde 
finden. , 

(Durch Rattenbiſſe getötet.) 
In Trois Ponts (Luxemburg) wurden die 
beiden Zwillinge eines Landwirts im Alter 
von mehreren Monaten nachts überfallen. 
Als auf das Geſchrei die Eltern herbeieilten, 
fanden ſie das eine Kind, das eine große 
Wunde am Halſe trug und dem die Hälfte 
des Geſichts und eine Hand vollſtändig ab⸗ 
genagt war, bewußtlos vor. Es atmete 
zwar noch, ſtarb aber nach kurzer Zeit. Das 
zweite Kind, dem die Ohren und die Naſe 
abgenagt waren, war tot. Man fürchten 
daß die Eltern den Verſtand verlieret, 
werden. 

(Dynamit im Munde.) Ein beim 
Eiſenbahnbau in Neutra (Ungarn) beſchäftigter 
mazedoniſcher Arbeiter ſteckte eine Dynamit⸗ 
patrone, mit der ein Felsſtück geſprengt 
werden ſollle, in den Mund. Als der Ar⸗ 
beiter beim Heben eines ſchweren Steines 
die Zähne zuſammenbiß, explodierte die Pa~- 
trone und riß dem Unglücklichen den Kopf 
vom Rumpfe. 

(Aſtors Witwe.) Das Tagesgeſpräch 
in Newyork bildet zurzeit die Lage, in der 
ſich des ertrunkenen Aſtor Witwe befindet. 
Sie iſt innerhalb neun Monaten Braut, 
reiche Frau und Witwe geworden. Aſtor 
hat ihr in ſeinem Teſtament 5 Millionen 
Dollar und das Aſtorhaus in Newpork, 
eines der ſchönſten Privathäuſer, vermacht. 
Im Falle ihrer Wiederverheiratung geht ſie 
aber dieſes Erteils verluſtig. Sämtliche 
Blätter beſchäftigen ſich mit dieſer Beſtim⸗ 
mung und werfen die Frage auf, ob ſie ge⸗ 
recht und nicht geſetzwidrig ſei. „Evening 
Journal“ meint, das Teſtament ſei ungültig. 
„Journal“ erklärt, alle jungen Witwen 
ſollen von dem Zwang, den ihnen ein Toter 
auferlegte, befreit werden, der ſie hungern 
laſſe, wenn fie ihn nicht zeitlebens betrauern. 
„Newyork Times“ dagegen vertreten die 
Anſicht, die Beſtimmung ſei nichts Ungewöhn⸗ 
liches, und weiſen darauf hin, daß es in der 
Aſtor⸗Familie Brauch fei, die Familien: 
güter zuſammenzuhalten. 


Humoriſtiſches. 


(Die beſte Zeit.) „Wie, Sie wollen meins 
Tochter heiraten und ſind außer Stellung?“ — „Na 
da habe ich gerade die beſte Zeit zum Heiraten!“ 

(Raffiniert.) Kompagnon (zum jungen Ge- 
ſchäftsmann): „Warum haben Sie den Reſſenden hin⸗ 
ausgeſchmiſſen? Wir müffen doch froh ſein, wenn wir 
überhaupt gegen Kredit etwas geliefert bekommen!“ 
— „Mein Lieber, das verſtehen Sie nicht. Erſt müſſen 
die Lieferanten das nötige Vertrauen haben! Wenn 
er wiederkommt, kriegt er eine große Beſtellung!“ 


Meine ; 
kleine Anneliese 


konnte im Alter von 14 Monaten noch nicht laufen 
und hatte noch kein Zähnchen. Der ihr zur Stärkung 

egebene gewöhnliche Lebertran wollte nicht helfen, 
beſonders, weil er von dem Kinde nicht vertragen 
wurde. Ich erſetzte dieſen daher durch Scotts 
Lebertran⸗Emulſion, welche das Kind ſofort gern nahm 
und andauernd gut vertrug. 


Scotts Emulſion 


bat meinem Töchterchen die gewünſchte Kräftigung 
gebracht, es bekam ein friſches, hübſches Ausſehen, 
machte bald die erſten Sitz⸗ und Gehverſuche, und 
heute, nach noch nicht einem halben Jahre. läuft es 
ſchön und ſicher überall ganz allein umher. Eine Reihe 
hübſcher, ſtarker Zähnchen hat die Kleine inzwiſchen 
ohne Beſchwerden gleichfalls bekommen. 

Gez.) Frau Anna Kettlitz, Breslau, Adalbertſtraße 9, 
24. Januar 1911. o 

So gut und heilkräftig der gewöhnliche Lebertran 
an und für fih unbeſtritten ift, fo kann doch nicht ges 
leugnet werden, daß die Mehrzahl der Menſchen, und 
zwar Kinder wie Erwachſene, ihn ſeines Geruches und 
Geſchmackes wegen einſach nicht nehmen können. 
Scotts Lebertran⸗Emulſion hingegen, worin die 
Eigenſchaften und Werte des Lebertrans noch durch 
Zuſätze verbeſſert ſind, wird von den meiſten Menſchen 
gern genommen und auch bei längſtem Gebrauch leicht 
vertragen. 


Amor als Pfingſtbote wird gewiß allen Hausfrauen 
ſehr willkommen ſein; denn in ſeiner neueſten Eigenſchaft 
als Metallputzmittel trägt es durch ſein ſchnelles und 
vorzügliches Arbeiten viel dazu bei, daß alle Vor⸗ 
bereitungen zum Feſte bequem und rechtzeitig fertig 
werden und dadurch den Hausfrauen viel Verdruß era 
ſpart bleibt. x 

Metallputzglanz „Amor“ gibt allen Metallgeräten 
ſofort den ſchönſten Glanz und iſt in Doſen überall zu 
haben. 

n — —. . .... 

Das Oſtſeeheim der Deutſchen Geſellſchaft für Sot: 
mannserholungsheime in Misdroy wird am 12. Mai 
d. Is. der Benutzung übergeben. Das Heim ſteht zur 
Benutzung offen den kaufmänniſchen Angeſtellten und 
techniſchen Beamten kaufmänniſcher und induſtrieller Be⸗ 
triebe, ferner den minderbemittelten ſelbſtändigen Kauf⸗ 
leuten. Familienangehörige derſelben werden auf⸗ 
genommen. Aufnahmebedingungen find von der Ger 
ſchäftsſtelle der Geſellſchaft in Wiesbaden erhältlich. 


226. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 11. Mai 1912. Vormittag. 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen In. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
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226. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 11. Mai 1912. Nachmittag. 
ren, 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 
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Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
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Fahrrad, 


faſt neu, billig zu verkaufen, desgleichen 


eine Nähmaſchine. 


Optiker Seidler. 


Aliſtädt. Markt 4. 


Annahme Haruröhrenleidende Als Kochfrau | 
für chemiſche Reinigung und Färberei — wenden fih ſofort an Apotheker Kaes- | empfiehlt fih den geehrten Herrſchaften A 
prompte Lieferung — falt konkurrenzloſe[ bach, Schniebinchen 147, bei zu allen Feſtlichkeiten 

Preiſe. Cari Arendt, Strobandjir.13, | Sommerfeld (Bez. Frankfurt Oder). Frau Jührling, Bückerſtr. 37, 2. 


Telephon 544. Belehrende Broſchüre von bekanntem Ber- Ei 
in Sprechapparat 


7 liner Spezial⸗Arzt koſtenlos ohne jede 
Ei NI N) NI mit zirka 52 Platten, faſt neu, ein Fahr⸗ 
Wellenschlag. — Station Elbing. — Prospekte durch den 


Verpflichtung porkofrei in verſchloſſenem 
Kuvert ohne Aufdruck. 
1 e DIE ches Maäjdrerm im Hale ſch EE eier 
> Al d — zu kaufen geſucht. 8 empfiehlt ſich e ons Rosen 
Verband deutscher Ostseebädor und die Badedirektion. — Krause, Coppernikusſiraße 9, 3. Cieminski, Janitzenſtraße 16. Thorn 3, Roſenowſtraße 3, pt, 


Klimatischer Kurort, 


auf der frischen Nehrung, gegenüber der 
Kaiserlichen Herrschaft „CADINEN“ 
Idyllische Lage, herrlicher Wald, steinfreier Strand, kräftiger 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 
„Bekanntmachung. 

Das diesjährige Prüfungsgeſchäft 

zur Vorſtellung der Invaliden und 

Rentenempfänger findet in Thorn, 

Bezirks⸗Kommando, Baderſtraße 

11, vom 22. Juni bis einſchl. 28. Juni, 

von 8 Uhr vormittags ab, ſtatt. 

Es gelangen zur Vorſtellung: 

a. die dauernd anerkannten Perſonen, 
die einen Antrag auf höhere Ge⸗ 
bührniſſe geſtellt haben und auf das 
Invaliden⸗Prüfungsgeſchäft verwie⸗ 
ſen ſind; 

„die auf Zeit anerkannten Perſonen, 
bei denen die Penſions⸗ oder Ren⸗ 
tenbewilligung mit Ende September 
1912 abläuft; 

c. die Empfänger von Unterſtützungen 
nach dem Allerhöchſten Gnadener⸗ 
laſſe vom 22. Juli 1884, bei denen 
die Bewilligung abläuft, oder die 
einen Antrag auf höhere Unter⸗ 
ſtützung aufgrund von Verſchlimme⸗ 
rung des Leidens geſtellt haben und 
auf das Invaliden⸗Prüfungsgeſchäft 
verwieſen ſind. 

Die Vorzuſtellenden werden recht⸗ 
zeitig noch einen Geſtellungsbefehl 
erhalten. 

Am Geſtellungstage find Nachweiſe 
über Erkrankungen und ärztliche Be⸗ 
handlungen, ſowie die Militärpapiere 
und das Penſionsquittungsbuch mitzu⸗ 
bringen. Diejenigen Perſonen, welche 
zur Vorſtellung gelangen und ihren 
Wohnort bezw. Straße, Hausnummer 


Er 


gewechſelt und noch nicht umgemeldet — 


ſind, haben ihren Wohnort, Straße 

und Hausnummer ſofort dem unter⸗ 

zeichneten Kommando mitzuteilen. 
Thorn den 6. Mai 1912. 


Königl. Bezirks⸗Kommando“. | 


wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
nis gebracht. 

Thorn den 9. Mai 1912. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die Beſtimmungen des Geſetzes, 
betreffend Kinderarbeit in gewerblichen 
Betrieben, vom 30. März 1903, ſind 
in letzterer Zeit nicht immer beachtet 
worden. 

Wir machen wiederholt darauf auf⸗ 
merkſam, daß fremde Kinder über 
12 Jahre nur beſchäftigt werden dürfen, 
wenn die Arbeitgeber Arbeitskarten — 
die auf Antrag der geſetzlichen Ver⸗ 
treter durch die Ortspolizeibehörde aus⸗ 
geſtellt werden — für ſie in Händen 
haben (8 11). y ; É 

Die Beſchäftigung darf nicht in 
der Zeit zwiſchen 8 Uhr abends und 
8 Uhr morgens ſtattfinden und nicht 
länger als drei Stunden, während der 
feſtgeſetzten Schulferien nicht länger 
als vier Stunden dauern (88 5 u. 8). 

Die Arbeitgeber, welche Kin⸗ 
der gewerbsmäßig beſchäftigen 
wollen, haben vor Beginn der 
Beſchäftigung der Orkspolizei⸗ 
behörde eine ſchriftliche Anzeige 
u machen. In der Anzeige find die 

etriebsſtätte des Arbeitgebers 
ſowie die Art des Betriebes anzu⸗ 
geben (§ 10). 

Webertretungen find mit Hohen 
Strafen bedroht. 

Für welche Arten von Betrieben 
die Kinderarbeit einſchließlich Ver⸗ 
richtung von Botengängen Überhaupt 
verboten iſt, kann im Polizeiburean 
erfragt werden. 

Thorn den 4. Mai 1912. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
defjentlihe Versteigerung. 


Mittwoch den 15. d. Mts., 


vormittags von 9 Uhr an, 
werde ich im Hotel Muſeum, Hoheſtr., 
das Konkurslager, beſtehend aus: 


piam Poſten verſchiedener 

eine u. Liqueure, vielen Bett⸗ 
geſtellen mit Matratzen, diverſen 
Ober⸗ und Unterbetten, Sofas, 
Tiſchen, Stühlen, einem großen 

—Poſten Gläſer, Teller, Taſſen, 
Meſſer, Gabeln und Tiſch⸗ 
wäſche, Kleiderſpinde und andere 
Spinde, Bilder, Gaslampen und 
vieles andere mehr, außerdem 
ein Pianino zum ellektriſchen 
Betrieb, ein Flügel, ein Gram⸗ 
mophon i 

öffentlich meiftbietend gegen gleich bare 


Zahlung freiwillig verſteigern. 
Thorn den 11. Mal 481 


Knauf, 
Gerichtsvollzieher. 


e 
e 
See 
cee rer 
EZTA 
deten 
Mt, und Eneibenbünfen, 


ei den rauchte Büchſen und 


Ewald Peting, W E 
Soch e 


vom Tage der Einzahlung bis zum Tage de 


glich im Schuß, febr billig. 


Sonder- 
Verkauf 


Strümpfe. 


Gon Dienstag den 14. Ma 
P Dienstag den 21. Mai 


rr 


Wäsche. 


36 Breitestrasse 36. 


Handschuhe. | 


| Nahtlos Damenstrümpfe Fein geweht | TTC Damen-Taghemden 
Echt schwarz N SE Imit. Dänen, gelb, weiss, farbig Paar 45 Pl. mit reichster Garnierung. 


Imit. Dänen, gelb u. alle Farben Paar 85 Pf. ` 

Lange Halbhandschuhe, durchbrochen, Serie I, II, III. IV 
Paar 20 Pf. Jetzt 1,95, 2,25, 2,40, 2,65 M. 

Lange Halbhandschuhe, Blumenmuster, , EE 3 58 Pf kV 


Echt schwarz und lederfarbig, 
1 Paar 45 Pf., 3 Paar 1,20 M. 


Echt schwarz und geringelt, durchbrochen, 


1 Paar 58 Pf., 3 Paar 1,50 M. Paar 35, 45 Pf. Mädchenhemden, 45—60 m SH 
Echt schwarz und farbig, durchbrochen, Lange Halbhandschuhe, poröses Gewebe ` | Mädchenhemden; 65—75 m.. . . 80 Pf. 
1 Paar 75 Pf, 3 Paar 2,00 M. "P Paar 58, 85 Pf. Knabenhemden, 45—55 m. . 58 Pf. 
Schwarz und neue Farben, seidenart. Flor, Lange Halbhandschuhe, Seide. Paar s 90 Pf. | Knabenhemden, -60—70 m. . . 35 Pf. 


1 Paar 95 Pf., 3 Paar -2,55 M. 


tark Frauenstrümpfe belt schwarz 


Serie I nahtlos, 1 Paar 45 Pf., 3 Paar 1,20 M. 
Serie II nahtlos, 1 Paar 50 Pf., 3 Paar 1,35 M. | Echt schwarz und lederfarbig, 
1 Paar 40 Pf., 3 Paar 1,00 M. 


O A schwarz, nahtlos 
Füsslinge, 1 Paar 15 Pf., 4 Paar 0,58 M. | Makko u. Reform 1 Paar 40 Pf., 3 Paar 1,00 M. 


B en Makko u. Reform 1 Paar 50 Pf., 3 Paar 1,35 M. 

E E A Mie Geringelt 1 Paar 45 Pf, 3 Paar 1,20 M. 
€ schwarz und lederfarbig, nahtlos d 9 

Gee J 2 . 5 5, 6, 7, 85 9, 16, 11 Geringelt Ia. 1 Paar 58 Pf., 3 Paar 1,50 M. 


20, 24, 26, 28, 32, 38, 42, 45, 48, 50, 55 Pf. Kinder-Söckchen. 


Hcht schwarz und lederfarbig, nahtlos, Schwarz, lederfarbig und bunt, 
Grösse 1, , , 4, 5, 6, 7, 8, 9 10, 11 Grösse 1—4 2 Paar 58 Pf., 5—8 2 Paar 85 Pf. 


25, 29, 34, 38, 40, 45, 18, 50, 55, 60, 65 PT. it 
e A Damen- Sommerröcke. 
Grösse 1—2, 3—5, 6—8, 9—10 Hellgestreift `. . . jetzt 2,00, 1,50 M. 
Dunkel gem, mit pliss. Volant jetzt 2,95 M. 


Mützen. 

Matrosenmützen, Kieler Form, 
; 1,25, 1,00, 0.85, 0,58 M. 
Knaben Prinz Heinrich-Form, K 
1,00, 0,85, 0,58, 0,50 M. Ee 
Südwester, Leinen 1,25, 0,85 M. 
Südwester, Lederart oder Stoff, 1,50, 1,30, 0,70 M. Ek 
Sportmützen 1,25, 0,85, 0,58 M. 


== Strohhüte 


alle Formen. 


Knaben- und Mädchenhüte 
1,50, 1,20, 0,95, 0,48 M. 


Socken. 
Schweißsocken, 1 Paar 40 Pf., 3 Paar 1,00 M. 


35, 45, 50, 60 Pf. 


Wir vergüten bis auf Widerruf für 


Depoſitengelder eine Daupfwiſchere Edelweiß 


D * H nt 3 1 0 e . 
mit täglicher Kündigung e e e 2... 595 lo beſitzt außer einer modernen Wäſchereieinrichtung eine große, aus⸗ 
„ monatl. = e e e o 5, % gezeichnete Raſenbleiche und großen Trockenplatz im Freien und 


Eine wunderbolle Naturkraft 


bietet die Sonne und die Luft zur Erzielung einer wahrhaft 
blendend weißen Wäſche. 


näss, u. trockene Schu — 
flechte, Bartflechte, 1 


Ekzema, Hautausschläge 


offene Füße 


Beinschäden,Aderbeine,böse 
Finger, alte Wunden sind oft 
sehr hartnäckig. 


„ dreimonatl. „ d A Den Erzielung ſchueeweißer u. ſauberſter Wäſche an der Spitze. Hair Disher vergeblich auf 
D fechsmonatl. 17 Ska 8 ` 4, De Ich geſtatte mir daher ergebenſt, allen werten Damen dieſe die bewährte VEH 


Rino-Salbe 


Frei von schädl. Best i 
Dose Mk. 1,15 u 2, e 


e Ab. dur freundlichen Benutzung zu empfehlen. 


Prompte Bedienung. Billigſte Preiſe. 


hebung. z Briefe bitte ſtets nach Thorn, nicht nach Thorn⸗Mocker, zu 
Ostbank für Handel U. Gewerbe f Be CH Dampſfwäſcherei „Edelweiß“, 

; Zweigniederlassung Thorn. Telephon 475. 
Brückenſtraße 36. ; — ` 


„Orkan“ -Betonpfos 


a senarmiert, bester u. billig- 


D 


Man achte auf den Namen 
y Rino und Firma 
Ware Gute Co, Weinböhla-Dresden 3 
Wachs, Ol, ven. Terp. je 25, Teer 3 
Salic., Bors, je 7 Eig. 20 Gg > 
Zu haben in allen Apotheken. 
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A ster Ersatz für Holz- u. Eisen- 
KE posten, ohne deren Nachteile 
Ai A| zu besitzen, bedarf keines 
ta Anstriches, fault nicht, ist von 
unbegrenzter Haltbarkeit. 
Reparaturen ausgeschlossen. 
Geeignet für Zaunpfosten, 


Adreßbuch 


Thorn Stadt und Land 


His 1 | i| Wäschepfosten, Barrieren, 
1912 EIER NN EE Kee empfiehlt 
(bitzt SS) Warnungstafeln, erbau- 
Preis 5 Mark HIH ID Di. pfähle, Grenzsteine usw. Von Carl Matthe CT 
Gekrümmter grösster Wichtigkeit für feuch- Se glerstrasse, 


ten und sumpfigen Boden, 
»Orkan«-Staket- y 
Pfosten. für Viehkoppeln, Rossgärten, ee 
Hühnerhöfe usw. 


* 


ift erſchienen und zu beziehen durch den 
Verlag 


20" Puchbruderel 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


b Veidlasste Stoffe 


Pe lf 
UE ep —. A 


Lieferung kompletter 
Zäune. 


0000000000000000000000000000000000000090000090000090000000000000 


Zementplatten. 


2 framfsehener Biegolverke 


beor Woli, 


= Gramtschen Wpr., 
e Kreis Thorn, Hi 
Post- nnd Bahnstation. 


„Chlorodont‘“ 
vernichtet alle 
Fäulniserreger im 
Munde u. zwiſchen 
: — GE: den Zähnen und 
Zähne lenden weiß, ohne v Shmelg zu fjaben. Seng ig BD 
ahne blendend weiß, ohne d. Schmelz zu haden. Herrlich e ſchmeck. Zahncreme 
EEREN u. Kind., 4—6 Woch. ausreich., 1.#, Probetube 50 J. In d. Intern. Hygiene 
usſtell. Dresden alljeits bewundert. Man verl. Proſp. u. Gratismuſter direkt v. Labo. 
ratorium, Leo“, Dresden 3 od. i. d. Apoth., Drog., Friſ.⸗u. Parfümeriegeſchäften. 


Haut-Bleichereme 


„Chlor“ bleicht Geſicht und Hände in kurzer Zeit rein weiß. Vorzügl. erprobtes 
Unſchädliches Mittel gegen unſchöne Hautfarbe, Sommerſproſſen, Leberflecke, gelbe 
Flecke, Hautunreinigkeiten. Echt „Chlorocreme‘ Tube 1 . Wirkſam unter- 
DS durch Chloroseife 60 4 vom Laboratorium „Leo“, Dresden 3. Erhältlich 
in Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 

Anker-Dregerle, K:isabethstrasse 12. 


pe Sog? 


für Hausgebrauch. N 
= Millionenfach bewährt, = 
Zu haben in 

Drogenhandlungen 
u Apotheken. 


2 


Verlangen Sie nur: 


und fordere ausdrücklich 
Brauns'sche Farben. 


5 Empfehle: 
Kinderſtrümpfe 
von 20 Pf. an, 
Damenſtrümpfe 
von 40 Pf. an, 


Socken 


von 30 Pf. an. 


Neuheiten in Handschuhen. 


„Ich biete das Beſte vom Guten bei 
billigſtem Preiſe. 


Galen Se CSN Meer: Anna Winklewski, 
oCh ſchrank, Waſchtoiletle billig zu Strumpfſtri ck er ei, 


verkaufen. . 
Culmer Chauſſee 157. Culmer Chauſſee 36, 2, rechts. Thorn, Katharinenſtraße 10 


25 Pfg. pro Stück, 3 Stück 65 Pfg. 


— Nachahmungen weise man zurück. — + 


8 ` Vereinigte 18 tienges t, 
mit Gummi 50 Mark. S NEE Chemis che Werk e Aktieng sellschaft, Si 


Laufdecken für Fahrräder 2,50 Mk. EEE GE 
| Ein Urbertspferd 


— 


Luftschläuche für Fahrräder 2.00 Mk. 
Reparaturen schnell und billig. 
zu verkaufen. 


Bernstein & Comp., Thorn, Gerberstrasse 33135. 


